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Biotoptypenschlüssel der Stadt Frankfurt am Main“ 

1 EINLEITUNG  

1.1 Anlass 

Die vorliegende, grundlegende Überarbeitung entstand aus der Notwendigkeit, den Biotoptypen-

schlüssel der Stadtbiotopkartierung Frankfurt am Main an aktuelle Gesetzesgrundlagen und Richt-

linien anzupassen sowie zudem die zwischenzeitlich gewonnenen Erfahrungen aus der prakti-

schen Anwendung umzusetzen und neuere Erkenntnisse bei der Biotoptypisierung in die Schlüs-

selsystematik einzuarbeiten. Zudem wurde angestrebt, die Übertragbarkeit zu anderen in Ge-

brauch befindlichen Biotoptypenlisten wie diejenigen der Hessischen Kompensationsverordnung 

(KV, 2018), der Bundeskompensationsverordnung (BKompV, Stand 2020) sowie der Hessischen 

Lebensraum- und Biotopkartierung (HLBK) zu verbessern. Hinsichtlich der qualitativen Mindest-

anforderungen der Lebensraumtypen (LRT) nach Anhang I der FFH-Richtlinie und der nach §30 

BNatschG in Verbindung mit §25 HeNatG gesetzlich geschützten Biotope (GGBT) übernimmt der 

Schlüssel die Vorgaben der Hessischen Lebensraum- und Biotopkartierung (HLBK, FRAHM-JAU-

DES et al. 2022, inkl. Nachträge), um dadurch eine weitgehende Vergleichbarkeit der Kartierer-

gebnisse zu ermöglichen. Weitere bei der Schlüsselsystematik berücksichtigte Arbeiten sind: 

BRANDT et al. (2024), ARBEITSGRUPPE „METHODIK DER BIOTOPKARTIERUNG IM BESIEDELTEN BE-

REICH“ (1993), HESSISCHES MINISTERIUM FÜR LANDESENTWICKLUNG, WOHNEN, LANDWIRTSCHAFT, 

FORSTEN UND NATURSCHUTZ (1995), RIECKEN et al. (1993, 1994, 2006), FINCK et al. (2017) und 

DRACHENFELS (2021). 

1.2 Veränderungen gegenüber der letzen Version 

Die erfolgten Änderungen spiegeln sich in erster Linie in der Anzahl der Kartiereinheiten wider. So 

wurden Biotoptypen weiter differenziert und präzisiert, wenn es aktuelle Gesetze und Richtlinien 

erfordern. Im Gegenzug wurden Einheiten reduziert bzw. zusammengefasst, wenn der bisherige 

Detaillierungsgrad durch aktuelle Gesetzesvorgaben nicht mehr als notwendig erachtet wurde.  

Nachfolgende Tabelle zeigt die Veränderungen in den Anzahlen der unterschiedlichen Kartierein-

heiten bezogen auf die Hauptgruppen zwischen den beiden Fassungen des Kartierschlüssels 

2007 und 2025. Insgesamt führte die Schlüsselüberarbeitung zu einer Reduzierung der Kartie-

reinheiten, die besonders stark in den Hauptgruppen 3000 (Verkehrsflächen) beispielsweise durch 

Reduzierung zahlreicher Straßentypen und 4000 (Grünflächen, Parks und Erholungsanlagen) 

ausfällt.  

Tab. 1: Vergleich der Anzahlen der Kartiereinheiten in den Biotoptypen-Hauptgruppen 

Biotoptypenhauptgruppe 1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 gesamt 

BÖNSEL & al. (2007) 44 32 76 75 74 13 65 56 34 1 470 

BÖNSEL & al. (2025) 62 16 50 34 59 13 64 65 17 1 381 

Veränderung +18 -16 -26 -41 -15 0 -1 +9 -17 0 -89 
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2 METHODIK 

2.1 Aufbau des Kartierschlüssels 

Weiterhin Bestand hat der hierarchische Aufbau des Kartierschlüssels, der eine Erfassung der 

Biotop- und Strukturtypen in unterschiedlich detaillierter Schärfe ermöglicht. Das angewandte Sys-

tem der Biotoptypen sieht im Allgemeinen drei Ebenen vor. Zur weitergehenden Spezifizierung 

einiger Biotop- und Strukturtypen wurde z.T. eine vierte Ebene (Untereinheit) als sinnvoll erachtet, 

die beispielsweise den Unterwuchs, den Versiegelungs- und Nutzungsgrad etc. weitergehend dif-

ferenziert.  

 1 Hauptgruppe (z.B. 7000 Flächen der Landwirtschaft) 

 2 Untergruppe (z. B. 7500 Grünlandflächen) 

 3 Haupteinheit (z. B. 7510 Grünland frischer Standorte) 

 4 Untereinheit (z. B. 7511 extensiv genutzte, meist artenreiche Bestände).  

Sofern es der Präzisierung von einzelnen Biotoptypen dienlich und notwendig erschien, wurde 

eine weitergehende Erläuterung mit Hinweisen zu charakteristischen Pflanzengesellschaften und 

–arten vorgenommen.  

Um möglichst detaillierte Ergebnisse zu erzielen, ist die Kartierung auf der Ebene der Unter- (so-

weit erkennbar) und Haupteinheiten durchzuführen. Lässt sich ein angetroffener Lebensraumtyp 

keiner exakten Untereinheit zuordnen, so wird die nächst höhere Ebene (Haupteinheit) kartiert. 

Lässt sich beispielsweise nicht beurteilen, ob es sich um eine junge (Code 7131) oder ältere 

Ackerbrache (Code 7132) handelt, so wird die Biotoptypen-Haupteinheit Ackerbrache (7130) an-

gegeben, oder lässt sich aufgrund der vor kurzem stattgefundenen Mahd nicht beurteilen, ob es 

sich um ein extensiv (7511) oder ein intensiv genutztes (7512) Frischgrünland handelt, so wird 

lediglich die Haupteinheit mit dem Code 7510 Grünland frischer Standorte angegeben.  

Der Schlüssel ist so konzipiert, dass bei Bedarfsfall weitere Kartiereinheiten ergänzt werden kön-

nen. 

2.2 Durchführung 

Die Biotoptypenkartierung erfolgt im Gelände, wobei die Abgrenzung der Biotope auf einem mit-

geführten aktuellen Luftbildausdruck, gegebenenfalls unter Zuhilfenahme der Stadtgrundkarte 

1:2.000, durchgeführt wird. Die genauen Daten eines jeden Biotops werden im Gelände im Luftbild 

und im mitgeführten Ausdruck der Attributetabelle dokumentiert und im Anschluss an die Gelän-

dearbeiten im GIS digitalisiert.  

2.3 Mindestflächengröße 

Die Mindestflächengröße, ab der ein Biotop kartografisch erfasst werden muss, beträgt in der 

Regel 25 m2. Ausnahmen hierbei bilden die Kartiereinheiten Quellbereiche (5100), Tümpel (5600) 

und Einzelbäume (8100), die auch in geringeren Ausdehnungen zu erfassen sind. Der Kartier-

maßstab beträgt 1:2.000. 
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2.4 Nummerierung der Biotopobjekte 

Aus datentechnischen Gründen muss jedes einzelne Biotop mit einer Objekt-Nummer (BT_ID) 

versehen werden, über die es eindeutig identifiziert werden kann. Diese setzt sich aus den fünf 

Ziffern der Blatt-Nr. der jeweiligen Stadtgrundkarte, auf der das Objekt (=Biotop) zu finden ist, 

sowie der nachgestellten Objekt-Teilnummer (dreistellig) zusammen, die im Zuge der Gelände-

kartierung vergeben wird. Stadtgrundkarten-Nr. und Objekt-Teilnummer werden durch Unterstrich 

getrennt. 

Die Objekt-Teilnummer stellt die im Gelände auf dem Luftbild vergebene Nummerierung der ein-

zelnen Biotopflächen dar. Über die Objekt-Teilnummer erfolgt die Zuordnung des Biotoptyps und 

gegebenenfalls der weiteren Angaben zum jeweiligen Biotop. Die Nummerierung der eindeutig 

einem Kartenblatt zuzuordnenden Biotopobjekte muss fortlaufend von 001 bis n erfolgen. Da kar-

tenblattübergreifende Biotope nur eine eindeutige Objektnummer erhalten dürfen, erfolgt die 

Vergabe der Objekt-Teilnummern bzw. Objektnummern nach dem in Abb. 1 dargestellten Prinzip: 

alle kartenblattübergreifenden Biotope, die sich nur auf ein westlich, südwestlich oder südlich ge-

legenes Kartenblatt erstrecken, erhalten ihre der Kartenblatt-Nr. nachgestellte Objekt-Teilnummer 

auf dem aktuell bearbeiteten Kartenblatt, d. h. sie werden bei der fortlaufenden Nummerierung 

miterfasst. Ein Biotop, das sich auf ein nördlich gelegenes Kartenblatt erstreckt (Beispiel 1), erhält 

seine eindeutige Objekt-Nummer auf dem nördlich gelegenen Blatt, d. h., es wird erst bei der 

Bearbeitung desselben in die fortlaufende Nummerierung mit einbezogen. Erfolgt die Ausdehnung 

eines Biotops von West nach Ost (Beispiel 2), richtet sich die Objekt-Nummer nach dem östlichen 

Kartenblatt. Bei einem Biotop, dass sich über drei oder vier Karten erstreckt, erfolgt die Objekt-

Nummernvergabe auf dem nördlichen (d. h. Nord hat Priorität vor Ost, Beispiel 3) bzw. auf dem 

nordöstlichen Kartenblatt (Beispiel 4 und 5).  

 

Abb. 1: Schematische Darstellung zur Vergabe der Objektnummern im Überschneidungsbereich von mehreren Kar-

tenblättern. 
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2.5 Zusatz-Codierungen 

Durch Zusatz-Codierungen (s. Abschnitte 4.1 und 6.2) besteht die Möglichkeit, weitere Merkmale 

eines Biotopobjektes zu verschlüsseln. In der vorliegenden Fassung des Biotopschlüssels wird 

hierzu eine Trennung in die thematischen Bereiche Nutzung, Gefährdungen und Beeinträchtigun-

gen, Habitatstrukturen und Sonstiges durchgeführt, die sich auch in der GIS-Attributetabelle wie-

derfindet.  

2.6 Schutzstatus 

Hier muss der Eintrag eines §-Zeichens erfolgen, sofern es sich bei dem Objekt um ein nach § 30 

BNatschG in Verbindung mit § 25 HeNatG besonders geschütztes Biotop handelt. Zu den gesetz-

lich geschützten Biotopen zählen:  

▪ natürliche oder naturnahe Bereiche fließender und stehender Binnengewässer einschließ-

lich ihrer Ufer und der dazugehörigen uferbegleitenden natürlichen oder naturnahen Ve-

getation sowie ihrer natürlichen oder naturnahen Verlandungsbereiche, Altarme und re-

gelmäßig überschwemmten Bereiche, 

▪ Moore, Sümpfe, Röhrichte, Großseggenrieder, seggen- und binsenreiche Nasswiesen, 

Quellbereiche, Binnenlandsalzstellen, 

▪ offene Binnendünen, offene natürliche Block-, Schutt- und Geröllhalden, Lehm- und Löss-

wände, Zwergstrauch-, Ginster- und Wacholderheiden, Borstgrasrasen, Trockenrasen, 

Schwermetallrasen, Wälder und Gebüsche trockenwarmer Standorte, 

▪ Bruch-, Sumpf- und Auenwälder, Schlucht-, Blockhalden- und Hangschuttwälder, subal-

pine Lärchen- und Lärchen-Arvenwälder, 

▪ offene Felsbildungen, Höhlen sowie naturnahe Stollen, alpine Rasen sowie Schneetälchen 

und Krummholzgebüsche, 

▪ Fels- und Steilküsten, Küstendünen und Strandwälle, Strandseen, Boddengewässer mit 

Verlandungsbereichen, Salzwiesen und Wattflächen im Küstenbereich, Seegraswiesen 

und sonstige marine Makrophytenbestände, Riffe, sublitorale Sandbänke, Schlickgründe 

mit bohrender Bodenmegafauna sowie artenreiche Kies-, Grobsand- und Schillgründe im 

Meeres- und Küstenbereich, 

▪ magere Flachland-Mähwiesen und Berg-Mähwiesen nach Anhang I der Richtlinie 

92/43/EWG, Streuobstwiesen, Steinriegel und Trockenmauern, 

▪ Alleen und einseitige Baumreihen an Straßenrändern. 

 

2.7 FFH-Lebensraumtypen (LRT) 

Hier erfolgt der Eintrag des „FFH-Codes“ (z.B. 6510 für Magere Flachland-Mähwiesen) sofern es 

sich um einen Lebensraum (LRT) des Anhang I der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie handelt (vgl. 

SSYMANK et al. 1998). Erfasst werden die FFH-LRT in und außerhalb der ausgewiesenen FFH-

Gebiete. Derzeit befinden sich im Stadtgebiet folgende sechs FFH-Gebiete, in denen zwischen 

2000 und 2005 Grunddatenerfassungen durchgeführt wurden. Im Rahmen dieser Untersuchun-

gen wurden in den Gebieten folgende FFH-LRT nachgewiesen: 
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Am Berger Hang (5818-301) (Grunddatenerfassung (GDE: NAWRATH et al. 2003): 

*6210 Submediterrane Halbtrockenrasen (Mesobromion), besondere Bestände mit bemerkenswerten Orchideen, 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 

Berger Warte (5818-302) (GDE: BUTTLER 2000): 

6210* Submediterrane Halbtrockenrasen (Mesobromion), besondere Bestände mit bemerkenswerten Orchideen, 

6210 Submediterrane Halbtrockenrasen (Mesobromion), 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis). 

NSG Seckbacher Ried und angrenzende Flächen (5818-303) (GDE: BORNHOLDT et al. 2005): 

keine FFH-Lebensraumtypen nachgewiesen 

Schwanheimer Düne (5917-301) (GDE: LENKER et al. 2003): 

2330 Dünen mit offenen Grasflächen mit Corynephorus und Agrostis [Dünen im Binnenland], 

3140 Oligo- bis mesotrophe, kalkhaltige Gewässer mit benthischer Vegetation aus Armleuchteralgen, 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis). 

Schwanheimer Wald (5917-305) (GDE: PLANWERK 2004): 

2310 Trockene Sandheiden mit Calluna und Genista [Dünen im Binnenland], 

2330 Dünen mit offenen Grasflächen mit Corynephorus und Agrostis [Dünen im Binnenland], 

3150 Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation vom Typ Magnopotamion oder Hydrocharition, 

6210 Submediterrane Halbtrockenrasen (Mesobromion), 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis), 

9110 Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum), 

9160 Subatlantischer oder mitteleuropäischer Stieleichenwald oder Eichen-Hainbuchenwald [Stellario-Carpinetum], 

9190 Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandebenen mit Quercus robur, 

*91E0 Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior an Fließgewässern (Alno-Padion, Alnion incanae, Sali-

cion albae) 

Frankfurter Oberwald (5918-303) (GDE: BRAUN 2004):  

3150 Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation vom Typ Magnopotamion oder Hydrocharition,  

9110 Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum), 

9130 Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum), 

*91E0 Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior an Fließgewässern (Alno-Padion, Alnion incanae, Sali-

cion albae) 

2.8 Qualitative Vorgaben für gesetzliche geschützte Biotope (GGBT) und FFH-LRT 

Die Kartieranleitung der Hessischen Lebensraum- und Biotopkartierung (HLBK, FRAHM-JAUDES 

et al. 2022) sieht qualitative Kartierungsuntergrenzen vor, die Voraussetzung für eine Ansprache 

als gesetzlich geschützter Biotop (GGBT) bzw. FFH-Lebensraumtyp (LRT) sind. Diese werden 

aus Gründen der Vergleichbarkeit auch im Biotopschlüssel der Stadt Frankfurt übernommen und 

sind bei den entsprechenden Biotoptypen in Abschnitt 6.1 mit grauer Hinterlegung wiedergege-

ben. Eine Bewertung des Erhaltungsgrades, wie sie im Rahmen der HLBK erfolgt, wird bei der 

flächendeckenden Biotopkartierung im Stadtgebiet nicht durchgeführt, sondern bleibt tiefergehen-

den Erhebungen vorbehalten. 

Eine Zuordnung zu einem FFH-LRT und/oder GGBT ist Grund für eine Neuabgrenzung: Aus ei-

nem Streuobstwiesenobjekt werden zwei, wenn ein Teil des Grünlandunterwuchses als LRT 6510 

(Magere Flachland-Mähwiese) angesprochen werden kann, der andere Teil lediglich einen 

Schutzstatus nach BNatSchG/HeNatG (Streuobst) hat. 
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2.9 Aufbau der Attributetabelle 

Für jede kartierte Stadtgrundkarte wurde im Kartierdurchgang (1998-2003) ein Geländeprotokoll-

bogen ausgefüllt, dessen Daten sich in abgewandelter Form in der Attributetabelle im GIS wieder-

finden. Im Rahmen der Revisionsdurchgänge wurden die Felder aktualisiert. Die einzelnen Da-

tenfelder der Attributetabelle werden in nachfolgender Tabelle erläutert.  

 

Datenfeld Erläuterung 

KBN Kartenblattnummer nach Blattschnitt 1:2000 im alten Gauß-Krüger-Koordinatensystem 

LDN Laufende Flächennummer. Wird pro Kartenblattnummer vergeben – eine Trennung von 
Geometrien am Blattschnittrand erfolgt nicht 

BT-ID Objekt-Teilnummer: direkte Kombination von KBN (5-stellig) und LDN (3-stellig) mit Un-
terstrich getrennt 

Bio_Typ Vierstelliger Biotoptypencode nach altem Kartierschlüssel 

KE_neu Kartiereinheit (Biotoptyp) nach Biotoptypenschlüssel (4-stellig) 

Nutzung Zusatzcodierung der Nutzung 

Habitat_1-3 Eintrag von Zusatzcodes zur Beschreibung von Habitatstrukturen 

Gefahr_1-3 Eintrag von Zusatzcodes zur Verschlüsselung von Beeinträchtigungen und Gefährdungen 

Sonstiges Eintrag von Zusatzcodes zur Verschlüsselung weiterer Merkmale des Biotopobjektes 

FFH Lebensraumtyp nach Anhang I der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie der EU-Kommission, 
Angabe des EU-Codes 

SST Schutzstatus nach § 30 Bundesnaturschutzgesetz in Verbindung mit § 25 Hessischem 
Nuturschutzgesetz (HeNatG), Kennzeichnung mit Sonderzeichen §. 

ADT Datum der Geländekartierung, im Rahmen der Begehung zu vermerken. 

BEG Lebensstart der Geometrie – Datum der Digitalisierung. 

BEM Bemerkungsfeld. Es bietet die Gelegenheit, weitere kennzeichnende Besonderheiten an-
zuführen, die über existierende Zusatz-Codes nicht abgedeckt werden (z. B. besondere 
Biotopausprägungen oder Hinweise für sinnvolle Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen). 

ERF Name des Kartierers, Konvention: [Nachname, Vorname]; ein Leerzeichen nach dem 
Komma; keine Angabe von Titeln; Verwendung von Umlauten möglich 

Arten Angabe von nachgewiesenen gefährdeten, bemerkenswerten oder seltenen Tier- und 
Pflanzenarten. Auch Neophytenvorkommen sind in diesem Feld zu dokumentieren. 

Baumbestand_1-2 Bei der Angabe der Habitatcodes 210 oder 211 erfolgt hier eine Angabe des Alters der 
vorkommenden Baumarten nach den in Abschnitt 4.2 definierten Kategorien.  

Schluessel_TEXT Klartext zum Attribut KE_neu; über KE_neu verknüpft 
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3 ÜBERSICHT DER BIOTOPTYPEN  

     
Gesetzl. 
Schutz, 
FFH-LRT 

1000    Gemischte Bauflächen 

 

 1100   Städtisch geprägte, gemischte Bauflächen  

  1110  Moderne Innenstadt  

  1120  Altstadt   

  1130  Blockbebauung  

   1131 Blockbebauung, verdichtet, geschlossen, Versiegelungsgrad (VG) >70%   

   1132 Blockbebauung. offen, VG 50 - 70 %   

   1133 Blockbebauung. offen, VG <50%  

  1140  Blockrandbebauung  

   1141 Blockrandbebauung, VG > 70 %   

   1142 Blockrandbebauung, VG 50 % - 70%  

   1143 Blockrandbebauung, VG < 50 %  

  1150  Zeilenbebauung  

   1151 Zeilenbebauung VG > 70 %  

   1152 Zeilenbebauung VG 50 % - 70%  

   1153 Zeilenbebauung VG < 50 %  

  1160  Hochhäuser und Großformbebauung   

   1161 Hochhäuser und Großformbebauung, VG > 70 %  

   1162 Hochhäuser und Großformbebauung, VG 50 % - 70%  

   1163 Hochhäuser und Großformbebauung, VG < 50 %  

  1170  Einzel- und Reihenhausbebauung (ohne alte Villen)   

   1171 Einzel- und Reihenhausbebauung (ohne alte Villen), VG > 70 %  

   1172 Einzel- und Reihenhausbebauung (ohne alte Villen), VG 50 % - 70%  

   1173 Einzel- und Reihenhausbebauung (ohne alte Villen), VG < 50 %  

   1180  Alte Villen   

   1181 Alte Villen, VG >70%  

   1182 Alte Villen, VG 50-70%  

   1183 Alte Villen, VG <50%  

  1190  (Öffentliche) Gebäude mit Frei- und Grünflächen  

   1191 
(Öffentliche) Gebäude mit Frei- und Grünflächen, VG >70%, mit geringem Freiflä-
chenanteil  

 

   1192 
(Öffentliche) Gebäude mit Frei- und Grünflächen, VG <70%, strukturarmer Grünflä-
chenanteil   

 

   1193 
(Öffentliche) Gebäude mit Frei- und Grünflächen, VG < 70%, strukturreicher Grünflä-
chenanteil   

 

 1200    Bauflächen der mehr ländlich geprägten Siedlungsstrukturen  

  1210  Dörfliche Siedlungen   

   1211 Bauernhof  

   1212 Schuppen, Scheune, Stall, Silo (im Siedlungsbereich)  

  1220  Landwirtschaftliche Produktionsanlagen/Großbetriebe   

   1230  Ländliche Wohnformen   

   1231 Ländliche Wohnformen, VG >70%   

   1232 Ländliche Wohnformen, VG <70%, strukturarmer Grünflächenanteil    

   1233 Ländliche Wohnformen, VG < 70%, strukturreicher Grünflächenanteil    

   1240  Verstädterte Dorfgebiete   

   1241 Verstädterte Dorfgebiete, VG >70%   

   1242 Verstädterte Dorfgebiete, VG <70%, strukturarmer Grünflächenanteil    

   1243 Verstädterte Dorfgebiete, VG < 70%, strukturreicher Grünflächenanteil    
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 1300    Sonstige Einzelgebäude   

  1310  Sonstige Einzelgebäude, VG > 70 %   

  1320  Sonstige Einzelgebäude, VG <70%, strukturarmer Grünflächenanteil    

  1330  Sonstige Einzelgebäude, VG <70%, strukturreicher Grünflächenanteil    

 1400    Bunker   

  1410  Bunker, VG > 70 %  

  1420  Bunker, VG <70%, strukturarmer Grünflächenanteil    

  1430  Bunker, VG <70%, strukturreicher Grünflächenanteil    

 1500    Historische Gebäude   

  1510  Historische Gebäude, VG >70%  

  1520  Historische Gebäude, VG <70%, strukturarmer Grünflächenanteil  

  1530  Historische Gebäude, VG <70%, strukturreicher Grünflächenanteil  

 1600    Wagenburgen, Bauwagensiedlungen  

 1700    Tiny Houses  

  1710  Tiny Houses, VG >70%  

  1720  Tiny Houses, VG <70%, strukturarmer Grünflächenanteil  

  1730  Tiny Houses, VG <70%, strukturreicher Grünflächenanteil  

2000     
Industrielle und gewerbliche Bauflächen/Ver- und  
Entsorgungsanlagen 

 

 2100    Industrie- und Gewerbeflächen   

  2110  Industrieflächen und Gewerbegebiete, VG >90%  

  2120  Industrieflächen und Gewerbegebiete, VG >70−90%  

  2130  Industrieflächen und Gewerbegebiete, VG 50−70%  

  2140  Industrieflächen und Gewerbegebiete; VG <50%  

 2200    Ver- und Entsorgungsanlagen   

  2210  Kläranlage   

  2220  Bauschuttdeponie/Trümmerberg  

  2230  Haus- und Industriemülldeponien  

  2240  Wasserwerk (Brunnen, Pumpwerk, Wasserbehälter etc.)  

  2250  Abwasserkanal  

  2260  Kompostierungsfläche  

  2270  Umspannwerk  

  2280  Freiland-PV-Anlage  

  2290  Windenergieanlage  

3000     Verkehrsflächen  

 3100    Bahnanlagen   

  3110  Unversiegelte Freiflächen, Gleisanlagen, Bahndämme und Gleisfelder  

   3111 
Unversiegelte Freiflächen, Gleisanlagen, Bahndämme und Gleisfelder, mehr oder 
weniger ohne Bewuchs (Vegetationsbedeckung < 5 %) 

 

   3112 
Unversiegelte Freiflächen, Gleisanlagen, Bahndämme und Gleisfelder, Spontanve-
getation Deckung 5 - 70 % 

 

   3113 
Unversiegelte Freiflächen, Gleisanlagen, Bahndämme und Gleisfelder, Spontanve-
getation Deckung >70 % 

 

  3120  Bahnanlagen, Bebaute Bereiche  

   3121 Bahnanlagen, Bebaute Bereiche, VG > 70%   

   3122 Bahnanlagen, Bebaute Bereiche, VG <70%, strukturarmer Grünflächenanteil    

   3123 Bahnanlagen, Bebaute Bereiche, VG <70%, strukturreicher Grünflächenanteil    

  3130  Straßenbahnanlagen   

   3131 Straßenbahnanlagen, versiegelt   

   3132 Straßenbahnanlagen, nicht versiegelt  
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 3200    Straßenverkehrsflächen  

  3210  
Autobahnen, autobahnähnliche Schnellstraßen und mehrspurige 
Stadtstraßen (mehr als 3streifig) 

 

   3211 
Autobahnen, autobahnähnliche Schnellstraßen und mehrspurige Stadtstraßen, mit 
einseitigem Baumbestand 

(§)1 

   3212 
Autobahnen, autobahnähnliche Schnellstraßen und mehrspurige Stadtstraßen, mit 
zweiseitigem Baumbestand (Alleen) 

(§) 

   3213 
Autobahnen, autobahnähnliche Schnellstraßen und mehrspurige Stadtstraßen, ohne 
begleitenden Baumbestand 

 

  3220  Sonstige Straßen (max. 3streifig)  

   3221 Sonstige Straßen, mit einseitigem Baumbestand (§) 

   3222 Sonstige Straßen, mit zweiseitigem Baumbestand (Alleen) (§) 

   3223 Sonstige Straßen, ohne begleitenden Baumbestand  

  3230  Versiegelte Fahr- und Fußwege inkl. Radwege, Feld -und Waldwege  

   3231 Versiegelte Fahr- und Fußwege, mit einseitigem Baumbestand (§) 

   3232 Versiegelte Fahr- und Fußwege, mit beidseitigem Baumbestand (Alleen) (§) 

   3233 Versiegelte Fahr- und Fußwege, ohne begleitenden Baumbestand  

  3240  
Geschotterte Fahr- und Fußwege (inkl. Wege mit wassergebundener 
Decke) 

 

   3241 Geschotterte Fahr- und Fußwege, mit einseitigem Baumbestand (§) 

   3242 Geschotterte Fahr- und Fußwege, mit beidseitigem Baumbestand (Alleen) (§) 

   3243 Geschotterte Fahr- und Fußwege, ohne begleitenden Baumbestand  

  3250  
Unversiegelte Fahr- und Fußwege, ohne Vegetation (<5% Vegetations-
deckung) 

 

   3251 Unversiegelte Fahr- und Fußwege, mit einseitigem Baumbestand (§) 

   3252 Unversiegelte Fahr- und Fußwege, mit beidseitigem Baumbestand (Alleen) (§) 

   3253 Unversiegelte Fahr- und Fußwege, ohne begleitenden Baumbestand  

  3260  
Unversiegelte, bewachsene Fahr- und Fußwege (Vegetationsdeckung 
>5%) 

 

   3261 Unversiegelte, bewachsene Fahr- und Fußwege, mit einseitigem Baumbestand  (§) 

   3262 
Unversiegelte, bewachsene Fahr- und Fußwege, mit beidseitigem Baumbestand (Al-
leen) 

(§) 

   3263 Unversiegelte, bewachsene Fahr- und Fußwege, ohne begleitenden Baumbestand   

  3270  Fußgängerzone, Fußgängerbereiche > 5 m Breite  

   3271 Fußgängerzone, Fußgängerbereiche, mit einseitigem Baumbestand (§) 

   3272 Fußgängerzone, Fußgängerbereiche, mit zweiseitigem Baumbestand (Alleen) (§) 

   3273 Fußgängerzone, Fußgängerbereiche, ohne begleitenden Baumbestand  

  3280  Parkplätze, -häuser, Garagenanlagen und Lagerplätze   

   3281 
Parkplätze, -häuser, Garagenanlagen und Lagerplätze, versiegelt und Naturstein-
pflaster 

 

   3282 
Parkplätze, -häuser, Garagenanlagen und Lagerplätze, teilbefestigt (z.B. Rasengit-
ter) 

 

   3283 
Parkplätze, -häuser, Garagenanlagen und Lagerplätze, geschottert oder mit wasser-
gebundener Decke 

 

   3284 Parkplätze, -häuser, Garagenanlagen und Lagerplätze, unbefestigt  

      

 3300    
Flughafen und Flugplatzanlagen (inkl. Verkehrswege, Grünflächen, be-

baute Bereiche)  
 

 3400    Versiegelte Freiflächen unbestimmter Nutzung   

 3500    Baustellen  

  

 
1 § Gesetzlich geschützter Biotop (GGBT). 
(§) Nur bestimmte Ausprägungen oder Anteile der Kartiereinheit sind gesetzlich geschützt (in diesem Falle Baumreihen und Alleen) 
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4000     Grünflächen, Parks und Erholungsanlagen   

 4100    
(Öffentliche) Grün- und Parkanlagen sowie gering versiegelte 
Sport- und Erholungsanlagen VG 10-40%  

 

  4110  Intensiv gepflegte (öffentliche) Grünanlagen und Parkflächen   

  4120  Extensiv gepflegte (öffentliche) Grünanlagen und Parkflächen  

  4130  Schloss- bzw. Burgpark  

  4140  
Freibäder mit großflächigen Grünanlagen oder an unbefestigten Was-
serflächen 

 

  4150  Campingplätze   

  4160  Golfplätze   

  4170  Bolz- und Sportplätze   

  4180  Spielplätze   

  4190  Sonstige Sport- und Freizeitplätze mit Versiegelungsgrad < 40%   

   4191 Reitplatz  

   4192 Hundesportplatz  

 4200    
Stärker/stark versiegelte Sport- und Erholungsanlagen mit Ge-

bäudeflächenanteilen (inkl. Sporthallen), VG > 40%  
 

  4210  Hallen- und Freibäder (Betonbecken, Gebäude, Rasenflächen etc.)  

  4220  
Leichtathletik- und Ballspielanlagen (Fußballplätze, Basketballfelder 
etc.) 

 

  4230  Reithallen und Reitplätze  

  4240  Sportschießplätze, -stände  

  4250  Tennis- und Squashanlagen  

  4260  
Turn- und Sporthallen, Sportvereinsgebäude mehr oder weniger ohne 
weitere Außenanlagen  

 

  4270  Verkehrsübungsplätze und –teststrecken  

  4280  Rollschuh-, Skater- oder Eisbahnen sowie Eissporthallen  

  4290  Sonstige Freizeit- und Sporteinrichtungen  

 4300    Friedhöfe   

  4310  Park- und Waldfriedhöfe (inkl. Friedwälder)  

  4320  Jüdische Friedhöfe  

  4330  Tierfriedhöfe  

  4340  
Sonstige Friedhöfe (Stadtfriedhöfe mit dichter Belegung, Friedhofs-
neuanlagen und -erweiterungen, Kirchfriedhöfe) 

 

 4400    Gärten  

  4410  Kleingartenanlage   

  4420  Freizeitgärten  

  4430  Aufgelassene Gärten  

  4440  Kleintierzuchtanlage  

 4500   Botanische und zoologische Gärten   

5000    Quellen, Fließ- und Stillgewässer   

 5100    Quellbereiche  

  5110  Ungefasste Quellen  § 

   5111 Rheokrene § 

   5112 Helokrene § 

   5113 Limnokrene  § 

  5120  Gefasste Quellen   

 5200    Gräben und naturferne Bäche   

  5210  
Gräben und naturferne Bäche, arm an typischer, gewässer- oder bach-
begleitender Vegetation 

 

  5220  
Gräben und naturferne Bäche, überwiegend mit gewässer- und bach-
begleitenden Hochstauden- und Röhrichtzonen  
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  5230  
Gräben und naturferne Bäche, überwiegend mit stark nitrophiler 
Uferstaudenvegetation  

 

  5240  
Gräben und naturferne Bäche, überwiegend mit geschlossenem natur-
nahem Ufergehölzgürtel  

(§) 

  5250  
Gräben und naturferne Bäche, mit enger Verzahnung von Hochstau-
den-/ Röhricht-/ Ufergehölzvegetation  

(§) 

 5300    
Naturnahe Bäche (Bäche mit eher strukturreicher Gewässer-

morphologie) 
§ (3260)2 

  5310  
Naturnahe Bäche, arm an typischer, gewässer- oder bachbegleitender 
Vegetation 

§ (3260) 

  5320  
Naturnahe Bäche, überwiegend mit gewässer- und bachbegleitenden 
Hochstauden- und Röhrichtzonen  

§ (3260, 

6430) 

  5330  
Naturnahe Bäche, überwiegend mit stark nitrophiler Uferstaudenvege-
tation  

§ (3260) 

  5340  
Naturnahe Bäche, überwiegend mit geschlossenem naturnahem Ufer-
gehölzgürtel  

§ (3260, 

91E0) 

  5350  
Naturnahe Bäche, mit enger Verzahnung von Hochstauden-/ Röhricht-
/ Ufergehölzvegetation  

§ (3260, 

6430,91E0) 

 5400    Flüsse und Ströme  (§,3260) 

  5410  
Flüsse und Ströme arm an typischer, gewässer- oder flussbegleiten-
der Vegetation 

(§,3260) 

  5420  
Flüsse und Ströme, überwiegend mit gewässer- und flussbegleiten-
den Hochstauden- und Röhrichtzonen 

(§,3260, 

6430) 

  5430  
Flüsse und Ströme, überwiegend mit stark nitrophiler Uferstaudenve-
getation 

(§,3260) 

  5440  
Flüsse und Ströme, überwiegend mit geschlossenem naturnahem 
Ufergehölzgürtel 

(§,3260, 

91E0) 

  5450  
Flüsse und Ströme, mit enger Verzahnung von Hochstauden-/Röh-
richt-/Ufergehölzvegetation 

(§,3260, 

6430,91E0) 

 5500    Altarme und Altwässer (inkl. Qualmgewässer und Totwässer)  
§ (3260 

3150) 

  5510  
Altarme und Altwässer arm an typischer, gewässerbegleitender Vege-
tation 

§ (3260 

3150) 

  5520  
Altarme und Altwässer überwiegend mit gewässerbegleitenden Hoch-
stauden- und Röhrichtzonen 

§ (3260 

3150,6430) 

  5530  
Altarme und Altwässer überwiegend mit stark nitrophiler Uferstauden-
vegetation 

§ (3260 

3150) 

  5540  
Altarme und Altwässer überwiegend mit geschlossenem naturnahem 
Ufergehölzgürtel 

§ (3260 

3150,91E0) 

  5550  
Altarme und Altwässer mit enger Verzahnung von Hochstauden-/Röh-
richt-/Ufergehölzvegetation 

(§,3260, 

3150,6430, 

91E0) 

  5600   Tümpel und temporäre Gewässer  § 

  5610  
Tümpel und temporäre Gewässer mit Verlandungs- und/oder Wasser-
pflanzenvegetation 

§ (3150) 

  5620  
Tümpel und temporäre Gewässer ohne Verlandungs- und Wasser-
pflanzenvegetation 

§ 

 5700    Teiche und Weiher   

  5710  
Teiche und Weiher, arm an typischer, gewässerbegleitender Vegeta-
tion und nitrophilen Uferstauden 

 

  5720  
Teiche und Weiher, mit gewässerbegleitenden Hochstauden- und 
Röhrichtzonen 

(§) 

  5730  
Teiche und Weiher überwiegend mit stark nitrophiler Uferstaudenve-
getation 

 

  5740  
Teiche und Weiher, überwiegend mit geschlossenem naturnahem 
Ufergehölzgürtel  

(§) 

  5750  
Teiche und Weiher, überwiegend mit enger Verzahnung von Hoch-
stauden-/Röhricht-/Ufergehölzvegetation  

(§) 

      

  

 
2 (3260) Nur Ausprägungen mit flutender Wasservegetation sind Bestandteil des LRT 3260 
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 5800    Bagger- und Abgrabungsgewässer   

  5810  
Bagger- und Abgrabungsgewässer, arm an typischer, gewässerbeglei-
tender Vegetation  

(3140, 3150, 
3160) 

  5820  
Bagger- und Abgrabungsgewässer, mit gewässerbegleitenden Hoch-
stauden- und Röhrichtzonen 

(§,3140, 3150, 
3160) 

  5830  
Bagger- und Abgrabungsgewässer überwiegend mit stark nitrophiler 
Uferstaudenvegetation 

(3140, 3150, 

3160) 

  5840  
Bagger- und Abgrabungsgewässer überwiegend mit geschlossenem 
naturnahem Ufergehölzgürtel 

(§,3140, 3150, 

3160) 

  5850  
Bagger- und Abgrabungsgewässer überwiegend mit enger Verzah-
nung von Hochstauden-/Röhricht-/Ufergehölzvegetation 

(§,3140, 3150, 

3160) 

 5900    Technische Gewässer  

   5910  Hafenbecken  

   5911 Hafenbecken, mit typischer, gewässerbegleitender Vegetation   

   5912 Hafenbecken, ohne typische, gewässerbegleitende Vegetation  

   5920  Schleusen und Wehre  

   5921 Schleusen und Wehre, mit typischer, gewässerbegleitender Vegetation   

   5922 Schleusen und Wehre, ohne typische, gewässerbegleitende Vegetation  

   5930  Regenrückhaltebecken  

   5931 Regenrückhaltebecken, mit typischer, gewässerbegleitender Vegetation   

   5932 Regenrückhaltebecken ohne typische, gewässerbegleitende Vegetation, auch Beton  

   5940  Sonstige technische Gewässer  

   5941 Sonstige technische Gewässer, mit typischer, gewässerbegleitender Vegetation   

   5942 Sonstige technische Gewässer, ohne typische, gewässerbegleitende Vegetation  

6000     
Röhrichte, Feuchtbrachen, Hochstaudenfluren, Seg-
genriede und Vegetation periodisch trockenfallender 
Standorte 

 

 6100    Röhrichte   

  6110  Schilfröhricht  § 

  6120  Rohrkolbenröhricht   § 

  6130  Wasserschwadenröhricht  § 

  6140  Rohrglanzgrasröhricht  § 

  6150  Sonstige Röhrichte § 

 6200    Feuchtbrachen und Hochstaudenfluren  §,(6430) 

 6300    Großseggenriede § 

 6400    Kleinseggensümpfe  § 

 6500    Vegetation periodisch trockenfallender Standorte  § 

  6510  
Vegetation periodisch trockenfallender Standorte überwiegend mit 
Schlammpioniervegetation 

§ 

  6520  
Vegetation periodisch trockenfallender Standorte überwiegend struk-
turreiche Verlandungszone mit unterschiedlicher Vegetation feuchter 
Pionierstandorte 

§ 

7000     Flächen der Landwirtschaft  

 7100    Äcker   

  7110  Intensiv genutzte Äcker   

  7120  Extensiv genutzte Äcker   

  7130  Ackerbrache  

   7131 junge Ackerbrache   

   7132 ältere Ackerbrache   

  7140  Wild-Acker  

  7150  Blühstreifen/-flächen  
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 7200    Erwerbsgartenbau und landwirtschaftliche Sondernutzungen  

  7210   Landwirtschaftliche Sondernutzungen  

   7211 Mittel- und Niederstamm-Obstkultur (Obstplantage)  

   7212 Gemüse- und Kräuterkultur   

   7213 Weinberg  

   7214 Kleinräumiger Wechsel landwirtschaftlicher Sondernutzungen  

  7220  Erwerbsgartenbau   

   7221 Gärtnerei   

   7222 Baumschule  

   7223 Weihnachtsbaumkultur   

 7300   
Stark versiegelte Nutzflächen der Landwirtschaft oder des Er-
werbsgartenbaus 

 

  7310  
Glas-, Gewächshausflächen und sonstige Gebäude- und versiegelte 
Nutzflächen der Gärtnereien (inkl. nicht eindeutig abgegrenzter 
Wohngebäude)  

 

  7320  Gerätehallen, Scheunen, Stallungen (nur Außenbereich)  

  7330  Silageplätze/-flächen, Misthaufen (nur Außenbereich)  

 7400   Streuobstbestände   

  7410  Obstbaumreihe (nur 1-reihig)  

   7411 Obstbaumreihe, Unterwuchs (UW) trockenes oder mageres Grünland  

   7412 Obstbaumreihe, UW mesotrophes Grünland  

   7413 Obstbaumreihe, Unterwuchs, UW intensiv genutztes Grünland  

   7414 Obstbaumreihe, Unterwuchs, UW Acker  

   7415 Obstbaumreihe, Unterwuchs, UW Graslandbrachen, Kraut-/Staudenfluren  

   7416 Obstbaumreihe, Unterwuchs stark verbuscht  

  7420  Flächige Streuobstbestände  
(§) 

1000 m2, 
10 HS3 

   7421 Flächige Streuobstbestände, Uw trockenes oder mageres Grünland 
(§,6210, 

6510) 

   7422 Flächige Streuobstbestände, Uw mesotrophes Grünland 
(§,6210 

6510) 

   7423 Flächige Streuobstbestände, Uw intensiv genutztes Grünland (§) 

   7424 Flächige Streuobstbestände, Uw Acker (§) 

   7425 Flächige Streuobstbestände, Uw Graslandbrachen, Kraut-/Staudenfluren (§) 

   7426 Flächige Streuobstbestände, Uw stark verbuscht (§) 

 7500   Grünlandflächen  

  7510  Grünland frischer Standorte (Arrhenatheretalia)   

   7511 Grünland frischer Standorte, extensiv genutzte, meist artenreiche Bestände  (§,6510) 

   7512 Grünland frischer Standorte, intensiv genutzte, eher artenarme Bestände  

   7513 Ruderales und brachliegendes Grünland frischer Standorte (§,6510) 

  7520  Grünland wechselfeuchter Standorte (Molinion)  § 

   7521 Grünland wechselfeuchter Standorte, artenreiche Bestände  (§, 6410) 

   7522 Grünland wechselfeuchter Standorte, artenarme Bestände    

   7523 Grünland wechselfeuchter Standorte, brachliegende Bestände  (§) 

  7530  Grünland feuchter bis nasser Standorte (Calthion)  

   7531 Grünland feuchter bis nasser Standorte, artenreiche Feucht- und Nasswiesen  (§) 

   7532 Grünland feuchter bis nasser Standorte, artenarme Feucht- und Naßwiesen  

   7533 Grünland feuchter bis nasser Standorte, brachliegende Bestände  (§) 

   7534 Flutrasen-Bestände (Agropyro-Rumicion) (§) 

  7540  Stark degradiertes Intensivgrünland   

 
3 Bedingung für den gesetzlichen Schutz sind 1 000 m² und/oder 10 lebende, hochstämmige Obstbäume. Ausnahmen: Ein Bestand erreicht nicht die 
Flächengröße von 1 000 m², es sind aber 10 Hochstämme (HS) mit akzeptablem Abstand vorhanden: Bei Bäumen mit kleinerem Raumbedarf wie 
Zwetschenbäume: mindestens 700 m² 
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  7550  Grünlandeinsaat   

   7551 Hochproduktive Grünlandeinsaat  

   7552 Naturnahe Grünlandeinsaat (Landschaftsrasenansaat)  

  7560  Grünlandartengeprägtes Funktionsgrün  

  7570  Scherrasen  

 7600    Magerrasen und Heiden  

  7610  Sandtrockenrasen  §,2330 

  7620  Magerrasen basenreicher Standorte  §,6210 

  7630  Magerrasen saurer Standorte  §,(6210) 

  7640  Borstgrasrasen  §,6230 

  7650  Zwergstrauchheiden  
§,2310 

4030 

8000     Bäume, Feldgehölze, Gebüsche und Wälder  

 8100    Einzelbaum   

  8110  einheimischer Laubbaum   

  8120  Nadelbaum  

  8130  nicht einheimischer Laubbaum  

  8140  Obstbaum  

  8200    Baumreihe   

  8210  Baumreihe, überwiegend einheimische Laubbaumarten (§) 

  8220  Baumreihe, überwiegend Nadelbäume (§) 

  8230  Baumreihe, Mischbestand aus Laub- und Nadelbäumen (§) 

  8240  Baumreihe mit hohem Anteil nicht einheimischer Laubbaumarten (§) 

  8300    Baumgruppe   

  8310  Baumgruppe, überwiegend einheimische Laubbaumarten  

  8320  Baumgruppe, überwiegend Nadelbäume   

  8330  Baumgruppe, Mischbestand aus Laub- und Nadelbäumen  

  8340  Baumgruppe mit hohem Anteil nicht einheimischer Laubbäume    

 8400    Gebüsch, Gestrüpp, Strauchgruppe   

  8410  
Gebüsch, Gestrüpp, Strauchgruppe, überwiegend einheimische Ge-
hölzarten   

 

  8420  
Gebüsch, Gestrüpp, Strauchgruppe, mit hohem Anteil nicht einheimi-
scher Gehölzarten  

 

   8421 Rubus-armeniacus-Gebüsche  

   8422 Sonstige nicht einheimische Gebüsche  

  8430  Gärtnerisch angelegte Strauchpflanzungen  

 8500   Gehölze mäßig trockener bis frischer Standorte  

  8510  
Gehölze mäßig trockener bis frischer Standorte, überwiegend einhei-
mische Laubgehölze 

 

  8520  
Gehölze mäßig trockener bis frischer Standorte, überwiegend Nadel-
gehölze 

 

  8530  Gehölze mäßig trockener bis frischer Standorte, Mischbestand  

  8540  
Gehölze mäßig trockener bis frischer Standorte, hoher Anteil nicht 
einheimischer Gehölzarten (neophytische Gehölze) 

 

  8550  
Gehölze mäßig trockener bis frischer Standorte, überwiegend Obst-
bäume  

 

 8600    Gehölze feuchter bis nasser Standorte   

  8610  Weiden- und Erlengehölze  (§) 

  8620  Naturnaher, gewässerbegleitender Ufergehölzstreifen (§,*91E0) 

  8630  
Ufergehölze mit hohem Anteil nicht standortgerechter und/oder nicht 
einheimischer Gehölzarten  

 

  8640  
Sonstige Feuchtgehölze mit hohem Anteil nicht standortgerechter 
und/oder nicht einheimischer Gehölzarten  

 

 8700    Wälder  
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  8710  Laubwälder trockener bis frischer Standorte  

   8711 Buchenwälder mittlerer bis basenreicher Standorte  9130 

   8712 Bodensaure Buchenwälder 9110 

   8713 Eichen-Hainbuchenwälder  (§),9160 

   8714 Eichenwälder  (§),9190 

  8720  Laubwälder feuchter bis nasser Standorte   

   8721 Weichholz-Auwald  §,*91E0 

   8722 Hartholz-Auwald  §,*91F0 

   8723 Erlen- und Eschenwald der Auen und Quellbereiche  §,*91E0 

   8724 Bruch- und Sumpfwälder  §,(*91E0) 

  8730  Sonstige forstlich geprägte Laubwälder   

   8731 Laubbaumbestände aus überwiegend nicht einheimischen Arten (Anteil>50%)  

   8732 Stark forstlich geprägte Laubwälder (Neophytenanteil bis 50%)  

   8733 Forstlich geprägte, struktur- oder artenreich entwickelte Laubwälder   

  8740  Forstlich geprägte Laub-Nadel-Mischwälder   

   8741 Mischwaldbestand aus überwiegend nicht einheimischen Arten   

   8742 Mischwaldbestand aus überwiegend einheimischen Arten (nur Pinus sylvestris)  

   8743 Forstlich geprägte, struktur- oder artenreich entwickelte Mischwälder   

  8750  Nadelwälder  

   8751 Stark forstlich geprägte Nadelwälder   

   8752 Sandkiefernwälder §,91T0 

  8760  Schlagfluren und Pionierwald   

   8761 Schlagfluren   

   8762 Pionierwald  

  8770   Aufforstungen, Schonungen  

   8771 Aufforstungen, Schonungen, überwiegend einheimische Laubgehölze  

   8772 Aufforstungen, Schonungen überwiegend Nadelgehölze  

   8773 Aufforstungen, Schonungen Mischbestand aus Laub- und Nadelbäumen  

   8774 Aufforstungen, Schonungen hoher Anteil nicht einheimischer Gehölzarten  

  8780  Naturnah entwickelter Waldmantel   

  8790  Waldlichtung (ausgenommen Aufforstungsflächen und Schlagfluren)  

9000     
Stadtbrachen, Ruderalfluren, Abgrabungs- und Auf-
schüttungsflächen  

 

 9100    
Mehr oder weniger vegetationslose Brachflächen, unversie-
gelte Freiflächen  

 

 9200    Ruderalvegetation  

  9210  Ruderalvegetation trockener Standorte  

  9220  Ruderalvegetation frischer bis feuchter Standorte  

  9230  Neophyten-Dominanzbestände  

   9231 Fallopia japonica-/sachalinensis-Bestände  

   9232 Impatiens glandulifera-Bestände  

   9233 Solidago-canadensia-/gigantea-Bestände  

   9234 Heracleum-mantegazzianum-Bestände  

   9235 Epilobium-brachycarpum-Bestände  

   9236 Sonstige Neophyten-Dominanzbestände  

 9300    
Strukturreiche Brachflächen mit kleinräumigem Vegetations-
wechsel unterschiedlicher Sukzessionsstadien  

 

  



 

 

 

20 
 

Biotoptypenschlüssel der Stadt Frankfurt am Main“ 

 9400    Aufschüttungsflächen (Abraumhalden etc.)  

  9410  Aufschüttungsflächen (Abraumhalden etc.), mehr oder weniger ohne Bewuchs  

  9420  Aufschüttungsflächen (Abraumhalden etc.) mit junger Spontanvegetation  

  9430  Aufschüttungsflächen (Abraumhalden etc.) mit alter Spontanvegetation  

0    Nicht erfasste/nicht begehbare Fläche   

 

 

 

§ Gesetzlich geschützter Lebensraum (GGBT)  

(§) Nur bestimmte Ausprägungen oder Anteile der Kartiereinheit gelten als gesetzlich geschützt   

(XXXX) Nur bestimmte Ausprägungen oder Anteile der Kartiereinheit sind als FFH-LRT anzusprechen  

HS Obstbaum-Hochstämme 
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4 ZUSATZANGABEN 

4.1 Übersicht der Zusatz-Codierungen 

Nachfolgende Zusatz-Codierungen können zur weiteren Beschreibung den kartierten Biotoptypen 

zugeordnet werden (auch Mehrfachnennungen sind möglich). Ist die Angabe einer Zusatz-Codie-

rung auf die Kartiereinheiten bestimmter Biotop-Haupt- und -Untergruppen beschränkt, so ist dies 

in der Spalte Biotoptyp vermerkt. Definitionen der Zusatz-Codes, soweit erforderlich, finden sich 

in Abschnitt 6.2. 

NUTZUNGEN 

ZCO Bedeutung Biotoptyp ZCO Bedeutung Biotoptyp 

111 Beweidung Pferde 7400,7500,7600 117 Mulchmahd 7400,7500,7600 

112 Beweidung Schafe/Ziegen 7400,7500,7600 120 ohne erkennbare Nutzung/Pflege 7400 7500, 7600 

113 Beweidung Esel 7400,7500,7600 121 Industriebrache 2000,9000 

114 Beweidung sonstige  7400,7500,7600 122 Holzlagerplatz  

115 Mähweide 7400,7500,7600 123 Bestand mit forstlichem Unterbau 8700 

116 Mahd 7400,7500,7600 124 Wildgehege 
8700, 7400, 7500, 
7600 

HABITATSTRUKTUREN 

210 Baumbestanden →Angabe zum Baumalter 7000, 9000 233 Fassadenbegrünung 1000,2000,3120 

211 mit einzelnen Sträuchern oder Bäumen → An-

gabe zum Baumalter 

7000,8500,8600 234 Pflasterfugenvegetation 3000 

212 mit ausgeprägtem magerem und blütenrei-
chen Krautsaum 

8000 235 Mauerfugenvegetation 1000, 2000, 3000 

213 mit mesotrophem Krautsaum 8000 236 Ruinen 1000,2000 

214 mit ausgeprägtem eutrophem Gebüsch- 
und/oder Krautsaum 

8000 237 Epiphytenreichtum 7400,8000 

215 mit ausgeprägtem feuchtem Saum 8000 238 Baumhöhlen 7400,8000 

216 einschichtiger Bestandsaufbau 8000 239 kleinräumiges Mosaik alle 

217 zweischichtiger Bestandsaufbau 8000 240 Trockenmauer, Natursteinmauer alle 

218 mehrschichtiger Bestandsaufbau 8000 241 Lianen, Schleiergesellschaften 6000, 8000 

219 frühjahrsgeophytenreich 8000 242 stark entwickelte Krautschicht 8500, 8600, 8700 

220 Totholz 7400,8000  243 stark entwickelte Strauchschicht 8700 

221 lückiger Bestand 7400,8000 244 Kronenschluss lückig 8700 

222 Überhälter  8000 245 kleine Lichtungen  8400, 8500, 8600, 
8700 

223 quellige Bereiche 7400, 7500, 
8000 

246 viel liegendes Totholz  8700 

224 zeitweise trockenfallend 5000 247 stehender Totbaum: 7400,8000 

225 mit Unterwasservegetation (inkl. Characeen-
Grundrasen) 

5000 248 Stangenholz 8700 

226 mit Schwimmblattvegetation 5000 249 Seggen- und binsenreicher Be-
stand 

7520, 7530  

227 mit Spülsaumvegetation  5000 250 Gräben  

228 mit Röhrichtvegetation  5000 251 Kleinstrukturen  

229 überwiegend Flachufer 5600-5800 252 Untergrasreicher Bestand  7400,7500 

230 Überwiegend Steilufer 5600-5800 253 Flutmulden 7500 

231 Prall- und Gleithang 5200,5300 254 Offenböden  

232 Uferabbrüche 5200-5800 255 Ackerrandstreifen 7100, 7200 

   256 mit Begleitgrün 3000 
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BEEINTRÄCHTIGUNGEN 

310 Gestört 7400, 7500, 
7600, 6000 

318 Abstellplatz für landwirtschaftl. 
Gerät 

 

311 Verbuschend 7500, 7600, 
6000, 9000 

319 Feuerstelle  

312 Verwildert 1000, 2000, 
3100, 3260 

320 Trampelpfade  

313 Verbrachung/Ruderalisierung 7400,7500 321 Intensive Umfeldnutzung  

314 neophytische Hochstauden  322 Eutrophierung/Düngung  

315 Müll-/Schuttablagerungen  323 fehlende Obstbaumpflege 7400 

316 Grün-/Gehölzschnittablagerungen  324 Anbau unter Folie 7100,7200 

317 Abstellplatz für Baumaterialien, Container 
etc. 

 
   

SONSTIGES 

410 nicht begehbar und/oder nicht einsehbar  411 nicht begehbar, Einschätzung von 
außen 

 

 

4.2 Beurteilung des Baumalters  

Angaben zu den Biotoptypen werden zukünftig - soweit möglich - um Angaben zum Baumalter 

ergänzt. Fokussiert wird dabei auf junge und alte Bäume sowie abgestorbene Exemplare. Die 

Angabe ist bei Offenlandbiotopen, mit Ausnahme der Kartiereinheiten der Biotoptypen-Unter-

gruppe 8100 (Einzelbäume) gekoppelt an die Zusatz-Codes 210 und 211, d. h. wurden diese 

Codes vermerkt, wird auch eine Einschätzung des Baumalters erwartet. Bei Waldbiotoptypen soll 

die Alterseinstufung, soweit möglich den Daten der Forsteinrichtung entnommen werden. Bei den 

Strukturtypen im Siedlungs- und Verkehrsbereich werden nur Altbestände erfasst. Bei Gärten ist 

die Information nur dann anzugeben, wenn eine Einschätzung erfolgen kann. Bei nicht begehba-

ren und nicht einsehbaren Gartengrundstücken erfolgt keine Altereinschätzung des Baumbestan-

des. Unterschieden werden die in nachfolgender Tabelle aufgelisteten Kategorien. Die hier ange-

gebenen Brusthöhendurchmesser (BHD) sind nur als grobe Richtwerte zu verstehen. Insbeson-

dere bei wuchsmindernden Standortbedingungen oder schwachwüchsigen Baumarten kann eine 

Einstufung in die Kategorie 3 durchaus bei geringerem BHD erfolgen und ist als gutachterliche 

Einstufung zu verstehen. 

Angaben zum Baumalter 
Biotoptypengruppen die um 
Angaben zum Baumalter er-
gänzt werden 

0 keine Angabe   

1 Junger Baumbestand 
Einzelbäume, Baumreihen und -gruppen mit Brusthöhen-
durchmesser (BHD) bis 15 cm   

4110, 4120, 4130, 4150, 4160, 
4300, 6000, 7000, 8100, 8200, 
8300, 9000 

2 mittleres Alter 
umfasst schwaches/geringes und mittleres Baumholz mit 
BHD >15 bis 40 cm  

4110, 4120, 4130, 4150, 4160, 
4300, 6000, 7000, 8100, 8200, 
8300, 9000 

3 Altbestand Starkes Baumholz; nur Wald: mit BHD >40 cm 

4110, 4120, 4130, 4150, 4160, 
4300, 6000, 7000, 8100, 8200, 
8300, 9000 
 
1000, 2000, 3000, 8500, 8600, 
8700  

8 abgestorben Angabe bei weitgehend abgestorbenen Bäumen 
4110, 4120, 4130, 4150, 4160, 
4300, 6000, 7000, 8100, 8200, 
8300, 9000 

9 ohne Baumbestand   
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5 ÜBERSICHT GEFÄHRDETER BIOTOPTYPEN 

Nachfolgende Tabelle 3 gibt einen Überblick über die gefährdeten Biotoptypen im Stadtgebiet von 

Frankfurt. Grundlage hierfür bildet die aktuelle Fassung der Roten Liste der Biotoptypen Deutsch-

lands (FINCK et al. 2017). Ferner werden Angaben zum gesetzlichen Schutz der gefährdeten Bio-

toptypen nach Bundesnaturschutzgesetz (§ 30 BNatSchG) in Verbindung mit dem Hessischen 

Naturschutzgesetz (§ 25 HeNatG) gemacht. In Anlehnung an FINCK et al. (2017) erfolgt in der 

Spalte „RE“ eine Einschätzung der Regenerierbarkeit der jeweiligen Biotoptypen. Hierunter wird 

sowohl das biotopeigene Potenzial zur (selbständigen) Regeneration nach Beendigung negativer 

Beeinträchtigungen als auch die Möglichkeit einer Wiederentwicklung durch gestaltendes Eingrei-

fen des Menschen im Zuge von Maßnahmen zur Regeneration und Neuentwicklung von Biotopen 

verstanden. In der letzten Spalte erfolgt eine Zuordnung zu den Lebensraumtypen nach Anhang 

I der FFH-Richtlinie. 

 
 
Tab. 3: Übersicht der gefährdeten Biotoptypen im Stadtgebiet von Frankfurt. 
 
Gefährdungsgrade:  § Gesetzlicher Schutz nach  
0 vollständig vernichtet  § 30 BNatSchG, § 25 HeNatG 
1! Akut von vollständiger Vernichtung bedroht (§) Gesetzlicher Schutz beschränkt  
1 von vollständiger Vernichtung bedroht  auf bestimmte Ausprägungnen 
1-2 stark gefährdet bis von vollständiger Vernichtung bedroht 
2 stark gefährdet 
2-3 gefährdet bis stark gefährdet  
3 gefährdet 
3-V akute Vorwarnliste 
V Vorwarnliste 
* aktuell kein Verlustrisiko 
? Daten defizitär/Einstufung nicht möglich 
# Gefährdungseinstufung nicht sinnvoll 
 
Einstufung der Regenerierbarkeit (RE): 

K kaum regenerierbar: Biotoptypen, deren Regeneration in historischen Zeiträumen nicht möglich ist. 
S schwer regenerierbar: Biotoptypen, deren Regeneration nur in langen Zeiträumen (15-150 Jahre) wahr-

scheinlich ist. 
B bedingt regenerierbar: Biotoptypen, deren Regeneration in kurzen bis mittleren Zeiträumen (etwa bis 15 

Jahre) wahrscheinlich ist. 
X keine Einstufung sinnvoll 
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Code Biotoptyp  Biotoptyp nach FINCK et al. (2017) 

G
e
fä

h
rd

u
n

g
s
g

ra
d

 n
a

c
h

 F
IN

C
K

 e
t 

a
l.

 

(2
0
1

7
) 

R
e
g

e
n

e
ri

e
rb

a
rk

e
it

 (
R

E
) 

G
e
s

e
tz

l.
 S

c
h

u
tz

 

F
F

H
-L

R
T

 

3211 

3221 

3231 

3241 

3251 

3261 

3271 

Baumreihen (an Straßen und Wegen) 41.05.04 Allee bzw. Baumreihe 2-3 B-S (§) − 

3212 

3222 

3232 

3242 

3252 

3262 

Alleen 41.05.04 Allee bzw. Baumreihe 2-3 B-S § − 

3260 Unversiegelte Wege mit dichter Vegetation 52.02.06 Unbefestigter Weg 2-3 B −  

5111 Rheokrenen (Sturzquellen) 22.03 Sturzquellen (Rheokrenen) 1-2 B § (*7220) 

5112 Helokrenen (Sicker- und Sumpfquellen) 
22.01. Sicker- und Sumpfquellen 
(Helokrenen) 

1-2 K § 
(*7220, 

7230) 

5113 Limnokrenen (Grundquellen, Tümpelquellen) 22.02 Grundquellen (Limnokrenen) 2-3 K § 
(*7220, 

3140) 

5200 Gräben und grabenartige Bäche 24.07.04 Graben mit langsam fließenden bis 
stehendem Wasser 

2-3 X (§) − 

5320 Bäche mit strukturreicher Gewässermorphologie 23.01 Natürliche und naturnahe Fließgewäs-
ser 

1-2 K § 3260 

5400 Flüsse und Ströme (naturnahe Ausbildungen) 

23.01 Natürliche und naturnahe Fließgewäs-
ser 

2-3 S § 3260 

23.02 Anthropogen mäßig beeinträchtigte 
Fließgewässer 

2-3 S − 3260 

5500 Altarme und Altwässer 23.07.02 Altarm 1-2 S § 3260, 

3150 

5600 

5700 

5800 

Tümpel und temporäre Gewässer 

Teiche, Weiher 

Bagger- und Abgrabungsgewässer 

24.02 Oligotrophe Gewässer 1-2 S § 3130 

24.03 Mesotrophe stehende Gewässer 1-2 B § 3140 

24.04 Eutrophe stehende Gewässer 3-V B § 3150 

6110 Schilfröhricht 38.02 Schilfröhrichte 2-3 S §  3150 

6120 Rohrkolbenröhricht 38.03 Rohrkolbenröhricht 3-V B § 3150 

6130 Wasserschwadenröhricht 38.05 Wasserschwadenröhricht − B §  
3150, 

3260 

6140 Rohrglanzgrasröhricht 38.06 Rohrglanzgrasröhricht − B § 
3150, 

3260 

6150 Sonstige Röhrichte 38.07 Sonstiges Röhrichte 2-3 B § 
3150, 
3260 

6200 Feuchtbrachen und Hochstaudenfluren 

35.02.03.03 Sonstige Feucht- bzw. Nass-
grünlandbrache in tieferen Lagen 

3-V X § − 

39.04 Krautige Ufersäume oder -fluren an 
Gewässern  

2-3 B § 6430 

6300 Großseggenriede 37.02 Nährstoffreiche Großseggenriede 3-V S § − 

6400 Kleinseggensümpfe 
35.01.01. Oligo- bis mesotrophe, kalkarme 
Niedermoore und Sümpfe 

1! K § − 
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Code Biotoptyp  Biotoptyp nach FINCK et al. (2017) 
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6500 Vegetation periodisch trockenfallender Standorte 

23.08 Zeitweilig trockenfallende Lebens-
räume unterhalb des Mittelwasserbereichs 
an fließenden Gewässern 

1-2 S § 3270 

24.08 Zeitweilig trockenfallende Lebens-
räume unterhalb des Mittelwasserbereichs 
an stehenden Gewässern 

3-V S § − 

7120 Extensiv genutzte Äcker 

33.03.01 Extensiv bewirtschafteter Acker auf 
Sandboden mit vollständiger Segetalvegeta-
tion 

1! B − − 

33.03.02 Acker auf Sandboden mit artenrei-
cher Segetalvegetation 

1-2 B − − 

33.04.01 Extensiv bewirtschafteter Acker auf 
Löss-, Lehm- oder Tonboden mit vollständi-
ger Segetalvegetation 

1! S − − 

33.04.02 Extensiv bewirtschafteter Acker auf 
Löss-, Lehm- oder Tonboden mit artenrei-
cher Segetalvegetation 

1-2 S − − 

7130 Ackerbrache 

33.03.04 Ackerbrache auf Sandboden 2-3 X − − 

33.04.04 Ackerbrache auf Löss-, Lehm- oder 
Tonboden 

− X − − 

7410 Obstbaumreihe 41.05.04 Allee bzw. Baumreihe 2-3 B-S §4 − 

7421 

 

7422 

 

7423 

Flächiger Streuobstbestand, Uw trockenes oder 
mageres Grünland 
Flächiger Streuobstbestand, Uw mesotrophes 
Grünland 
Flächiger Streuobstbestand, Uw intensiv genutz-
tes Grünland 

41.06.01 Streuobstbestand auf Grünland 1-2 B-S (§) (6510) 

7424 Flächiger Streuobstbestand, Uw Acker 41.06.02 Streuobstbestand auf Acker 1! B-S (§) − 

7511 Grünland frischer Standorte, extensiv genutzt, ar-
tenreich 

34.07 Artenreiches Grünland frischer Stand-
orte 

1-2 S (§) (6510) 

7521 Grünland wechselfeuchter Standorte 35.02.01 Pfeifengraswiesen (auf minerali-
schen und organischen Böden)  

1! S (§) (6410) 

7523 
Grünland wechselfeuchter Standorte, brachlie-
gende Bestände 

35.02.01.03 Brachgefallene Pfeifengras-
wiese 

1-2 X (§) (6410) 

7531 Grünland feuchter bis nasser Standorte, extensiv 
genutzt, artenreich,  

35.02.03 Sonstiges extensives Feucht- und 
Nassgrünland in tieferen Lagen 

1-2 S § − 

7533 Grünland feuchter bis nasser Standorte, brachlie-
gende Bestände 

35.02.03.03 Sonstige Feucht- und Nassgrün-
landbrache in tieferen Lagen 

2-3 X § − 

7534 Flutrasen 35.02.05 Flutrasen 2-3 B § − 

7610 Sandtrockenrasen 34.04 Sandtrockenrasen 1-2 S §  
(2330, 

*6120) 

7620 Magerrasen basenreicher Standorte 34.02.01 Halbtrockenrasen auf karbonati-
schem oder sonstigem basenreichem Unter-
grund 

1-2 S § (*)6210 

7630 Magerrasen saurer Standorte 34.02.02 Halbtrockenrasen auf silikatischem 
Untergrund 

1-2 S § ((*)6210) 

7640 Borstgrasrasen 

34.06.01.01 Borstgrasrasen trockener bis fri-
scher Standorte in tieferen Lagen 

1! S § *6230 

34.06.01.01.03 Brachgefallener Borstgrasra-
sen trockener bis frischer Standorte in tiefe-
ren Lagen 

1-2 X § *6230 

7650 Zwergstrauchheiden 
40.03 Heiden auf sandigen oder Silikatböden 
(Calluna-Heiden) 

2-3 S § 
2310, 

4030 

8110 Einzelbaum, einheimisch 
41.05.01(02) Laubbaum der offenen Land-

schaft (ohne Obst- und Nussbäume) 
2-3 B-S − − 

8120 Einzelbaum, Konifere 41.05.03 Nadelbaum der offenen Landschaft 3-V B-S − − 

8140 Einzelbaum, Obstbaum 
41.05.05 Obstbaumallee, -reihe oder einzel-
ner Obst- bzw. Nussbaum 

1-2 B-S − − 

 
4 Gesetzlicher Schutz nur bei Baumreihen an Straßen 
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Code Biotoptyp  Biotoptyp nach FINCK et al. (2017) 
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8210 
Baumreihe, überwiegend einheimische Laub-
bäume 

41.05 Einzelbäume, Baumreihen und baum-
gruppen 

2-3 B-S §5 − 

8310 Baumgruppen, überwiegend Laubgehölze 
41.05 Einzelbäume, Baumreihen und baum-
gruppen 

2-3 B-S − − 

8510 
Gehölze mäßig trockener bis frischer Standorte, 
Laubgehölze authochthoner Arten 

41.02.02 Feldgehölz frischer Standorte 3-V B-S − − 

8550 
Gehölze mäßig trockener bis frischer Standorte, 
überwiegend Obstbäume 

41.02.02 Feldgehölz frischer Standorte 3-V B-S − − 

8610 Weiden und Erlengehölze 
41.02.01 Feldgehölz nasser bis feuchter 
Standorte 

3-V B-S (§) − 

8711 
Buchenwälder mittlerer bis basenreicher Stand-

orte 

43.07.05.01 Buchenwald basenreicher 
Standorte der planaren bis submontanen 
Stufe  

3-V B-K − 9130 

8712 Bodensaure Buchenwälder 
43.07.04.02 Bodensaurer Buchenwald der 
planaren bis submontanen Stufe 

3-V B-K − 9110 

8713 Eichen-Hainbuchenwälder 
43.07.02 Eichen-Hainbuchenwald staunas-
ser bis frischer Standorte  

1-2 B-K (§) 9160 

8714 Eichenwälder 
43.07.03 Eichenwald feuchter bis frischer 
Standorte 

1-2 B-K (§) 9190 

8721 Weichholz-Auwald 43.04.02 Weichholzauenwälder 1-2 S § *91E0 

8722 Hartholz-Auwald 43.04.03 Hartholzauenwälder 1-2 B-K § 91F0 

8723 
Erlen- und Eschenwald der Auen- und Quellbe-
reiche 

43.04.01 Fließgewässerbegleitende Erlen- 
und Eschenwälder 

3-V B-K § *91E0 

8724 Bruch- und Sumpfwälder 

43.02.02.01 Erlenbruchwald mit intaktem 
Wasserhaushalt 

1-2 K § *91E0 

43.02.02.02 Degradierter Erlenbruchwald 3-V X § − 

43.03.01 Intakter Sumpfwald 2-3 K § − 

43.03.02 Degradierter Sumpfwald   § − 

8780 Naturnah entwickelter Waldmantel 42.01 Waldmäntel 2-3 B-S  − 

9210 Ruderalvegetation trockener Standorte 39.06.01Trocken-warme Ruderalstandorte 
auf Sand-, Kies- und Schotterboden 

2-3 B − − 

 

Bezeichnungen der FFH-Lebensraumtypen (nach FRAHM-JAUDES et al. 2022): 

2310 Sandheiden mit Besenheide und Ginster auf Binnendünen 
2330 Offene Grasflächen mit Silbergras und Straußgras auf Binnendünen 
3140 Oligo- bis mesotrophe, kalkhaltige Stillgewässer mit Armleuchteralgen-Vegetation 
3150 Eutrophe Stillgewässer mit Schwimmpflanzen-Vegetation 
3260 Quellgerinne und Bäche /Flüsse / Altarme mit flutender Wasservegetation 
4030 Trockene Heiden 
6210 Kalk-Halbtrockenrasen und deren Verbuschungsstadien  
6210* Kalk-Halbtrockenrasen und deren Verbuschungsstadien mit bemerkenswerten Orchideen 
6230* Artenreiche Borstgrasrasen  
6410 Pfeifengraswiesen 
6510 Magere Flachland-Mähwiesen 
9110 Hainsimsen-Buchenwälder [Luzulo-Fagetum] 
9130 Waldmeister-Buchenwälder [Galio-Fagetum] 
9160 Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwälder [Stellario-Carpinetum] 
9190 Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandebenen 
*91E0  Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) 
91F0  Hartholzauenwälder mit Überflutungsdynamik  

 
5 Gestzlicher Schutz nur bei Baumreihen an Straßen 
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6 ERLÄUTERUNG DER BIOTOPTYPEN UND ZUSATZ-CODIERUNGEN 

Nachfolgende Listen der Biotoptypen und Zusatzcodes beinhaltetn Beschreibungen und Definiti-

onen, die eine weitgehend eindeutige Zuordnung der Struktur- und Biotoptypen sowie wie der 

zusätzlichen Codes zu Nutzung, Habitatstrukturen, Gefährdungen u.a. im Gelände ermöglichen 

sollen. 

Bei den Stadtstrukturtypen der Hauptgruppen 1000 und 2000 ist eine eindeuige Zuordnung nicht 

immer einfach und es gibt häufig Übergänge oder gar mehre Möglichkeiten der Erfassung. Gene-

rell gilt in Bezug auf die Kartierung der zuvor genannten Hauptgruppen die Regel, dass die Stadt-

struktur der Nutzung vorzuziehen ist. Das bedeutet, dass beispiesweise ein durch Banken- oder 

Versicherungsgewerbe genutztes Hochhaus nicht einer Kartiereinheit der Untergruppe 2100 (In-

dustrie- und Gewerbeflächen) sondern vielmehr der Untergruppe 1160 (Hochhäuser und Groß-

formbebauung) zugeschlagen werden sollte. In der Vergangenheit wurde dies nicht immer konse-

quent durchgeführt und bedarf daher zukünftig einer Korrektur. 

Insbesondere die Angaben zum Schutz als GGBT bzw. FFH-LRT wurden in den Biotoptypende-

finitionen ergänzt und beruhen auf den qualitativen Vorgaben im Kartierschlüssel der HLBK 

(FRAHM-JAUDES et al. 2022), um eine Vergleichbarkeit der Frankfurter Kartierergebnisse mit der 

landesweit stattfindenden Erfassung zu ermöglichen. Eine Bewertung des Erhaltungsgrades von 

FFH-LRT wird im Rahmen der regulären, jährlichen Kartierabeiten nicht durchgeführt. 
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Biotoptypen  

1000  Gemischte Bauflächen  

 1100 Städtisch geprägte, gemischte Bauflächen 

 1110 Moderne Innenstadt 

  

Sehr dichte, meist geschlossene und mehrstöckige Bebauung des Stadtkerns (City) mit einem 
hohen Anteil an Handelsbetrieben (z.B. Kaufhäuser, Einzelhandelsgeschäfte), zentralen Ein-
richtungen der Wirtschaft und Verwaltung usw., Tiefgaragen, Parkplätzen, und sehr geringem 
Grünflächenanteil. 

 1120 Altstadt 

  
Historischer Stadtkern mit zusammenhängend erhaltener bzw. wiederaufgebauter alter Bau-
substanz (z.B. Römerberg mit Rathaus und Nachbauten der alten Stadthäuser oder das Tou-
ristenviertel „Alt Sachsenhausen“). 

 1130 Blockbebauung 

  

Mehrgeschossige, meist dem Wohnen dienende, verdichtete oder halboffene Baublöcke mit 
Hinterhöfen und Grünflächen, die zusammen ganze Straßenblöcke bilden. Typische Merkmale 
der Bebauung sind die von Gebäuden umschlossenen großen Innenhöfe und die Hauptorien-
tierung der Wohnungen auf die Straße. Entsprechend ihrem Baualter schließt die Blockbebau-
ung direkt an den Stadtkern an. Kleinere Läden und Büros können integriert sein. 

 1131 Blockbebauung, verdichtet, geschlossen, Versiegelungsgrad (VG) >70 % 

  
Stark verdichtete Blockbebauung mit allseitig von hohen Häuserfronten umschlossenen 
kleinen, dunklen Hinterhöfen. Sehr geringer Anteil an Vegetationsflächen. 

 1132 Blockbebauung, offen, VG 50−70 % 

  
Weniger dichte Blockbebauung mit nicht allseitig umschlossenen Innenbereichen bzw. 
Hinterhöfen, z.T. auch mit Baumbestand. 

 1133 Blockbebauung, offen, VG <50 % 

  
Weniger dichte Blockbebauung mit nicht allseitig umschlossenen Innenbereichen bzw. 
Hinterhöfen, z.T. auch mit Baumbestand und hohem Freiflächenanteil. 

 1140 Blockrandbebauung 

  

Mehrgeschossige, meist dem Wohnen dienende, bandartig den Rand des Baublockes umlau-
fende Bebauung, meist mit zusammenhängenden Frei- oder Gartenflächen, teils eingestreuten 
Gewerbeflächen. Typische Merkmale der Bebauung sind die von den Gebäuden umschlosse-
nen großen Innenhöfe und die Hauptorientierung der Wohnungen entlang der Straße. 

 1141 Blockrandbebauung, VG > 70% 

  
Blockrandbebauung mit stark versiegeltem Innenbereich, Parkplätzen, Garagen, Gewer-
beflächen u.a. 

 1142 Blockrandbebauung, VG  50−70 % 

  
Blockrandbebauung mit oftmals noch größeren Grünflächen im Innenbereich bzw. anei-
nandergrenzenden Gartengrundstücken. 

 1143 Blockrandbebauung, VG < 50 % 

  Innenbereiche weitgehend von Grün- und Gartenflächen eingenommen. 

 1150 Zeilenbebauung 

  
Mehrgeschossige, meist dem Wohnen dienende, in Reihen angeordnete Bebauung, i.d.R. durch 
allgemein genutzte Grünflächen, seltener durch (Mieter-) Gärten verbunden. Überwiegend neu-
ere Wohngebiete, die erst in der Nachkriegszeit entstanden sind. 

 1151 Zeilenbebauung, VG > 70% 

 1152 Zeilenbebauung, VG  50−70 % 

 1153 Zeilenbebauung, VG < 50 % 

 1160 Hochhäuser und Großformbebauung 

  

Locker bebaute Stadtbereiche aus Hochhäusern, Terrassenhäusern und ähnlichen großen Ge-
bäuden (Wohn- und Bürohäuser ab mind. 4 Etagen) meist mit umliegenden, größeren Grünflä-
chen, oft Abstandsgrün mit hohem Scherrasen-Anteil. Neben klassischen Hochhäusern auch 
moderne großformige Stadthäuser (z.B. am Rande des Käthcheslachparkes im Stadtteil Ried-
berg). 

 1161 Hochhäuser und Großformbebauung VG > 70% 

 1162 Hochhäuser und Großformbebauung VG 50−70 % 

 1163 Hochhäuser und Großformbebauung VG < 50 % 
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 1170 Einzel- und Reihenhausbebauung (ohne alte Villen) 

  

Aufgelockerte, vorwiegend dem Wohnen dienende, i.d.R. ein- bis zweigeschossige Einzel-, 
Doppel- und Reihenhausbebauung (zusätzlich evtl. ausgebautes Dachgeschoss) mit meist pri-
vat genutzten Grün- und Gartenflächen. Hierunter fallen auch einzeln stehende Wohnhäuser, 
die teils gewerblich genutzt werden (z.B. Gastronomie, mit integriertem kleinen Laden, etc.). 

 1171 Einzel- und Reihenhausbebauung, VG > 70% 

 1172 Einzel- und Reihenhausbebauung, VG  50−70 % 

 1173 Einzel- und Reihenhausbebauung, VG < 50 % 

 1180 Alte Villen  

  Größere, repräsentative Einzelhäuser, in der Regel aus der Gründer- und Zwischenkriegszeit, 
in einzelnen Fällen mit ausgedehnten, parkartigen Gartenanlagen, mit Großbäumen, älteren 
Ziergehölz- und häufig subspontanen Geophyten- und Farnvorkommen.  

 1181 Alte Villen mit, VG > 70% 

 1182 Alte Villen mit, VG  50−70 % 

 1183 Alte Villen mit, VG < 50 % 

 1190 Öffentliche Gebäude mit Frei- und Grünflächen 

  Bauwerke, die von staatlichen oder kommunalen Einrichtungen genutzt werden und der Allge-
meinheit zugänglich sind oder öffentlichen Zwecken dienen. Um Überschneidungen mit anderen 
Strukturtypen zu vermeiden, ist die Verwendung der Kartiereinheit einzuschränken auf Behör-
dengebäude, Schulen, Kitas, Rathäuser, Gerichtsgebäude, Bibliotheken, Krankenhäuser, grö-
ßere Museen (kleinere können gegebenenfalls auch unter 1180 erfasst werden), Universitäten, 
Kulturstätten und Kirchen, wobei letztere je nach Alter und Bedeutung wahlweise auch unter der 
Kartiereinheit 1500 erfasst werden können. Die dazugehörigen Freiflächen werden, sofern es 
sich nicht um allgemein zugängliche, öffentliche Grünflächen handelt, integriert. 

 1191 (Öffentliche) Gebäude mit Frei- und Grünflächen, VG >70%, mit geringem Freiflä-
chenanteil  

 1192 (Öffentliche) Gebäude mit Frei- und Grünflächen, VG <70%, strukturarmer Grünflä-
chenanteil  

  Grünflächenanteil zu mindestens 75 % aus Scherrasen und intensiv gepflegtem Ziergrün 
bestehend. 

 1193 (Öffentliche) Gebäude mit Frei- und Grünflächen, VG < 70%, strukturreicher Grün-
flächenanteil  

  Grünflächenanteil strukturreich mit Gehölzbeständen und Einzelbäumen unterschiedlicher 
Altersstruktur, Wuchshöhe und Habitatangebot sowie in Teilen extensiv genutzten. Grün-
flächen mit hoher Pflanzendiversität und natürlichen Strukturen wie Totholz, Wasserflä-
chen u.a.  

 1200 Bauflächen der mehr ländlich geprägten Siedlungsstrukturen 

 1210 Dörfliche Siedlungen 

  Siedlungsbereiche mit Wohn- und Wirtschaftsgebäuden landwirtschaftlicher Betriebe, mit dorf-
typischen, vornehmlich bäuerlich geprägten Gärten, wildpflanzenreichen Gebäudesäumen, 
Dunglagern und Dorfplätzen. 

 1211 Bauernhof 

  Höfe auf landwirtschaftlich genutzten Grundstücken. 

 1212 Schuppen, Scheune, Stall, Silo 

  Landwirtschaftlich genutzte Flächen ohne Wohnhaus im Siedlungsbereich. Im Außenbe-
reich werden sie unter Typ 7320 erfasst. 

 1220 Landwirtschaftliche Produktionsanlagen/Großbetriebe 

  Landwirtschaftliche Gebäudeformen von Großbetrieben ohne traditionelle Bauformen (z.B. 
Großstallungen, moderne Aussiedlerhöfe), inkl. der Wohngebäude und Außenanlagen 

 1230 Ländliche Wohnformen 

  Siedlungsbereiche, in denen landwirtschaftliche Nutzungen untergeordnet sind, teilweise aber 
noch Kleinviehhaltung etc. stattfindet. Die weitere Differenzierung erfolgt nach dem Struktur-
reichtum der Objekte durch unterschiedliche Vegetationsstrukturen wie Grünflächen, Stauden-
fluren, altersdiverse Gehölzstrukturen und Einzelbäume. 

 1231 Ländliche Wohnformen, VG >70% 

 1232 Ländliche Wohnformen, VG <70%, strukturarmer Grünflächenanteil  

  Grünflächenanteil zu mindestens 75 % aus Scherrasen und intensiv gepflegtem Ziergrün 
bestehend. 
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 1233 Ländliche Wohnformen, VG < 70%, strukturreicher Grünflächenanteil  

  Grünflächenanteil strukturreich mit Gehölzbeständen und Einzelbäumen unterschiedlicher 
Altersstruktur, Wuchshöhe und Habitatangebot sowie in Teilen extensiv genutzten. Grün-
flächen mit hoher Pflanzendiversität und natürlichen Strukturen wie Totholz, Wasserflä-
chen u.a. 

 1240 Verstädterte Dorfgebiete 

  Städtisch überprägte, ehemalige Dorfgebiete, in denen landwirtschaftliche Nutzungen so gut wie 
nicht mehr vorhanden sind und der überwiegende Teil der Höfe zu reinen Wohngebäuden bzw. 
Gewerbeflächen umfunktioniert wurde. In den meist stark versiegelten und mit Ziergrün verse-
henen Gebäudekomplexen sind traditionelle Gartenformen bzw. dörfliche Freiflächentypen nur 
relikthaft vorhanden. Die weitere Differenzierung erfolgt nach dem Strukturreichtum der Objekte 
durch unterschiedliche Vegetationsstrukturen wie Grünflächen, Staudenfluren, altersdiverse 
Gehölzstrukturen und Einzelbäume. 

 1241 Verstädterte Dorfgebiete, VG >70% 

 1242 Verstädterte Dorfgebiete, VG <70%, strukturarmer Grünflächenanteil   

  Grünflächenanteil zu mindestens 75 % aus Scherrasen und intensiv gepflegtem Ziergrün 
bestehend. 

 1243 Verstädterte Dorfgebiete, VG < 70%, strukturreicher Grünflächenanteil  

  Grünflächenanteil strukturreich mit Gehölzbeständen und Einzelbäumen unterschiedlicher 
Altersstruktur, Wuchshöhe und Habitatangebot sowie in Teilen extensiv genutzten. Grün-
flächen mit hoher Pflanzendiversität und natürlichen Strukturen wie Totholz, Wasserflä-
chen u.a. 

 1300 Sonstige Einzelgebäude 

  Sonstige, meist isoliert gelegene, vorwiegend zu Wohnzwecken genutzte mehrgeschossige Ge-
bäude, inkl. Grünflächen und Gärten, die nicht unter 1160 und 1170 einzuordnen sind, z.B. Ge-
bäude, die innerhalb von großflächig andersartigen Stadtstrukturtypen liegen (z.B. dreigeschossi-
ges Mehrfamilienhaus innerhalb eines großflächigen Gewerbegebietes). Ein- bis zwei(drei-)ge-
schossige Gebäude, die dem Wohnen dienen, werden unter 1170 erfasst. Die weitere Differenzie-
rung erfolgt nach dem Strukturreichtum der Objekte durch unterschiedliche Vegetationsstrukturen 
wie Grünflächen, Staudenfluren, altersdiverse Gehölzstrukturen und Einzelbäume. 

 1310 Sonstige Einzelgebäude, VG > 70 % 

 1320 Sonstige Einzelgebäude, VG <70%, strukturarmer Grünflächenanteil   

  Grünflächenanteil zu mindestens 75 % aus Scherrasen und intensiv gepflegtem Ziergrün beste-
hend. 

 1330 Sonstige Einzelgebäude, VG <70%, strukturreicher Grünflächenanteil   

  Grünflächenanteil strukturreich mit Gehölzbeständen und Einzelbäumen unterschiedlicher Al-
tersstruktur, Wuchshöhe und Habitatangebot sowie in Teilen extensiv genutzten. Grünflächen 
mit hoher Pflanzendiversität und natürlichen Strukturen wie Totholz, Wasserflächen u.a. 

 1400 Bunker 

  Große, sehr massiv gebaute, oft nur mit schießschartenartigen Schlitzen versehene Gebäude aus 
Kriegszeiten, die heute ganz unterschiedlichen Nutzungen (Trödelmarkt, Kulturstätte, etc.) unter-
liegen. 

 1410 Bunker, VG > 70 % 

 1420 Bunker, VG <70%, strukturarmer Grünflächenanteil  

  Grünflächenanteil zu mindestens 75 % aus Scherrasen und intensiv gepflegtem Ziergrün be-
stehend. 

 1430 Bunker, VG <70%, strukturreicher Grünflächenanteil   

  Grünflächenanteil strukturreich mit Gehölzbeständen und Einzelbäumen unterschiedlicher Al-
tersstruktur, Wuchshöhe und Habitatangebot sowie in Teilen extensiv genutzten. Grünflächen 
mit hoher Pflanzendiversität und natürlichen Strukturen wie Totholz, Wasserflächen u.a. 

 1500 Historische Gebäude 

  Kleine bis mittelgroße Gebäude und Gebäudekomplexe mit besonderen Funktionen oder Struktu-
ren. In der Regel handelt es sich um Baudenkmale von historischem Wert, deren ursprünglicher 
Zustand im Idealfall bestmöglich erhalten werden konnte, z.B. alte Kirchen, Klöster, Schlösser, Bur-
gen oder sonstige geschichtsträchtige Gebäude. Häufig befinden sich diese in öffentlicher oder 
halböffentlicher Nutzung. Kirchen sind dann historisch, wenn sie vor 1945 gebaut sind. Daher 
Überschneidungen mit 1180 und 1190. Die weitere Differenzierung erfolgt nach dem Strukturreich-
tum der Objekte durch unterschiedliche Vegetationsstrukturen wie Grünflächen, Staudenfluren, al-
tersdiverse Gehölzstrukturen und Einzelbäume. 
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 1510 Historische Gebäude, VG > 70 % 

 1520 Historische Gebäude, VG <70%, strukturarmer Grünflächenanteil   

  Grünflächenanteil zu mindestens 75 % aus Scherrasen und intensiv gepflegtem Ziergrün beste-
hend. 

 1530 Historische Gebäude, VG <70%, strukturreicher Grünflächenanteil   

  Grünflächenanteil strukturreich mit Gehölzbeständen und Einzelbäumen unterschiedlicher Al-
tersstruktur, Wuchshöhe und Habitatangebot sowie in Teilen extensiv genutzten. Grünflächen 
mit hoher Pflanzendiversität und natürlichen Strukturen wie Totholz, Wasserflächen u.a. 

 1600 Wagenburgen, Bauwagensiedlungen 

  Alternative Wohnform aus mobilen Fahrzeugen, meist Bauwagen, aber auch (alte) Wohnwagen, 
Wohnmobile und Wohnbusse. Bauwagensiedlungen verfügen meist über einen hohen Freiflächen-
anteil aus Grünflächen mit mehr oder weniger hohem Baum- und Strauchanteil. 

 1700 Tiny Houses 

  Kleinhäuser mit einer Wohnfläche unter 50 m². Bei einem Tiny Haus auf einem Anhänger oder 
Trailer wird von einem Tiny House on Wheels (THoW) bzw. Tiny House auf Rädern gesprochen. In 
Deutschland dürfen Kleinhäuser in der Regel nicht höher als 4 m sein. Die Wohnfläche liegt meist 
unter 20 m². Tiny House-Siedlungen verfügen meist über einen hohen Freiflächenanteil. Die weitere 
Differenzierung erfolgt nach dem Strukturreichtum der Objekte durch unterschiedliche Vegetations-
strukturen wie Grünflächen, Staudenfluren, altersdiverse Gehölzstrukturen und Einzelbäume. 

 1710 Tiny houses, VG > 70 % 

 1720 Tiny houses, VG <70%, strukturarmer Grünflächenanteil   

  
Grünflächenanteil zu mindestens 75 % aus Scherrasen und intensiv gepflegtem Ziergrün beste-
hend. 

 1730 Tiny houses, VG <70%, strukturreicher Grünflächenanteil   

  
Grünflächenanteil strukturreich mit Gehölzbeständen und Einzelbäumen unterschiedlicher Al-
tersstruktur, Wuchshöhe und Habitatangebot sowie in Teilen extensiv genutzten. Grünflächen 
mit hoher Pflanzendiversität und natürlichen Strukturen wie Totholz, Wasserflächen u.a. 
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2000  Industrielle und gewerbliche Bauflächen/Ver- und Entsor-
gungsanlagen 

 2100 Industrie- und Gewerbeflächen 

  Industriell und gewerblich genutzte Bauflächen wie Fabriken, Lager- und Produktionshallen, Lager-
plätze, Kaufmärkte etc. inkl. Grünflächen (z.B. Ziergrünflächen, Abstandsgrün, gegebenenfalls ex-
tensiv gepflegte Grünflächen). Hierunter fallen auch Bauhöfe und Geräteparke sowie versiegelte In-
dustriebrachen, die über den Zusatz-Code 121 – Industriebrache oder 236 – Ruinen kenntlich ge-
macht werden. Die Differenzierung der Untereinheiten erfolgt nach Versiegelungsgraden. 

 2110 Industrieflächen und Gewerbegebiete, VG >90% 

 2120 Industrieflächen und Gewerbegebiete, VG >70−90% 

 2130 Industrieflächen und Gewerbegebiete, VG 50−70% 

 2140 Industrieflächen und Gewerbegebiete, VG <50% 

 2200 Ver- und Entsorgungsanlagen 

  Einrichtungen, die für die Bereitstellung und Abfuhr von Ressourcen und Abfällen zuständig sind. 

– Versorgungsanlagen sind dafür verantwortlich, Ressourcen wie Wasser, Strom, Gas oder 
Wärme bereitzustellen. Dazu gehören beispielsweise Wasserwerke, Kraftwerke und Gasver-
sorgungsanlagen. 

– Entsorgungsanlagen dienen der Sammlung, Behandlung und Beseitigung von Abfällen. Dazu 
zählen Müllverbrennungsanlagen, Recyclinganlagen und Deponien. 

 2210 Kläranlage 

  (Kommunale) Kläranlagen (inkl. Absetzbecken mit Wasserflächen und Klärteiche), die der Reini-
gung vorwiegend organischer Abwässer dienen. 

 2220 Bauschuttdeponie/Trümmerberg 

  

– Bauschuttdeponie: Einrichtungen, die für die Annahme, Lagerung und gegebenenfalls die Be-
handlung von Bauschutt und anderen mineralischen Abfällen zuständig ist.  

– Trümmerberg: Aus Schuttmassen und Trümmern aufgeschüttete Hügel, vorwiegend entstanden 
nach Bombenangriffen. Die oftmals an den Stadtrand verbrachten Schuttmassen sind heute 
größtenteils bewaldet und werden dann den entsprechenden Waldbiotoptypen zugeordnet. 

 2230 Haus- und Industriemülldeponie 

  
Einrichtungen, die für die Annahme, Lagerung und gegebenenfalls die Behandlung von Haus- 
und Industriemüll zuständig sind. 

 2240 Wasserwerk (Brunnen, Pumpwerk, Wasserbehälter etc.) 

 2250 Abwasserkanal 

 2260 Kompostierungsfläche 

 2270 Umspannwerk 

 2280 Freiland-PV-Anlage 

 2290 Windenergie-Anlage 

  



 

 

 

33 
 

Biotoptypenschlüssel der Stadt Frankfurt am Main“ 

3000  Verkehrsflächen  

 3100 Bahnanlagen 
 

  
Anlagen und Flächen des Schienenverkehrs mit ihren typischen Bestandteilen: Gleis-
felder, Bahnsteige, Laderampen, Gebäude, sonstige Freiflächen und, sofern nicht ge-
sondert darstellbar, Betriebswege und –straßen. 

 

 3110 Unversiegelte Freiflächen, Gleisanlagen, Bahndämme und Gleisfelder 
 

 
3111 Unversiegelte Freiflächen, Gleisanlagen, Bahndämme und Gleisfelder,  

mehr oder weniger ohne Bewuchs (Vegetationsbedeckung < 5 %) 

 

 
3112 Unversiegelte Freiflächen, Gleisanlagen, Bahndämme und Gleisfelder,  

Spontanvegetation Deckung 5−70 % 

 

 
3113 Unversiegelte Freiflächen, Gleisanlagen, Bahndämme und Gleisfelder,  

Spontanvegetation Deckung > 70 % 

 

 3120 Bahnanlagen, bebaute Bereiche 
 

  
Versiegelte und bebaute Bahnbereiche wie Bahnsteige, Laderampen, Gebäude inkl. 
Gärtnerisch gepflegter Freiflächen sowie kleinflächiger Spontanvegetation und, sofern 
nicht gesondert darstellbar, Betriebswege und –straßen. 

 

 3121 Bahnanlagen, Bebaute Bereiche, VG > 70%  

 
3122 Bahnanlagen, Bebaute Bereiche, VG < 70%, strukturarmer Grünflächenan-

teil 

 

 
3123 Bahnanlagen, Bebaute Bereiche, VG < 70%, strukturreicher Grünflächenan-

teil 

 

 3130 Straßenbahnanlagen  

  
Hierunter werden die Gleisbetten mit Schienen, Weichen und anderen gleisbezogenen 
Infrastrukturen verstanden, auf denen die Straßenbahnen fahren. 

 

 3131 Straßenbahnanlagen, versiegelt  

 3132 Straßenbahnanlagen, nicht versiegelt  

 3200 Straßenverkehrsflächen 
 

  

Autobahnflächen und Flächen sonstiger Durchgangsstraßen, Schnellstraßen und Land-
straßen; (Groß-) Parkplätze und Lagerplätze (sofern sie nicht unter 21 zu erfassen sind) 
einschließlich vegetationsbestandener Randflächen (Begleitgrün, Parkplatzsäume etc.). 
Straßenbegleitvegetation mit einer Fläche ab 5 m x 5 m muss auskartiert werden. Klein-
flächigere Bestände werden durch die entsprechenden Biotoptypenkategorien miter-
fasst. 

 

 3210 Autobahnen, autobahnähnliche Schnellstraßen und mehrspurige Stadt-
straßen (mehr als 3streifig) 

 

  Die Kartiereinheit umfasst neben Autobahnen und Schnellstraßen auch mehrspurige 
Stadtstraßen mit i. d. R. Mittelstreifen (inkl. breite, mehrspurige Einbahnstraßen) mit ho-
hem Verkehrsaufkommen (z.B. Miquelallee, Borsigalle, Friedberger Landstraße ab Au-
tobahnanschluss A 661 stadtauswärts, etc.). 

 

  Qualitätsmerkmale für gesetzlichen Schutz: Einreihig und doppelseitig gepflanzte, linien-
förmige Baumbestände entlang von Straßen (Code 3211, 3212). Die Mindestlänge be-
trägt 100 m. Beidseitiger Baumbestand entlang von Autobahnen gilt aufgrund der Dis-
tanz und Biotopzerschneidung jeweils als Baumreihe an Straßenrändern. 

 

 3211 Autobahnen, autobahnähnliche Schnellstraßen und mehrspurige Stadtstra-
ßen, mit einseitigem Baumbestand 

(§) 

 3212 Autobahnen, autobahnähnliche Schnellstraßen und mehrspurige Stadtstra-
ßen, mit zweiseitigem Baumbestand (Alleen) 

(§) 

 3213 Autobahnen, autobahnähnliche Schnellstraßen und mehrspurige Stadtstra-
ßen, ohne begleitenden Baumbestand 

 

 3220 Sonstige Straßen (max. 3streifig) 
 

  Qualitätsmerkmale für gesetzlichen Schutz: Einreihig und doppelseitig gepflanzte, linien-
förmige Baumbestände entlang von Straßen (Code 3221, 3222). Die Mindestlänge be-
trägt 100 m.  

 

 3221 Sonstige Straßen, mit einseitigem Baumbestand (§) 

 3222 Sonstige Straßen, mit zweiseitigem Baumbestand (Alleen) (§) 

 3223 Sonstige Straßen, ohne begleitenden Baumbestand  
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 3230 Versiegelte Fahr- und Fußwege inkl. Radwege und Feld -und Waldwege 
 

  Meist nicht für den allgemeinen Straßenverkehr zugelassene, versiegelte Wege  

  
Qualitätsmerkmale für gesetzlichen Schutz: Einreihig und doppelseitig gepflanzte, linien-
förmige Baumbestände ab einer Mindestlänge von 100 m (Code 3231, 3232). 

 

 3231 Versiegelte Fahr- und Fußwege, mit einseitigem Baumbestand (§) 

 3232 Versiegelte Fahr- und Fußwege, mit beidseitigem Baumbestand (Alleen) (§) 

 3233 Versiegelte Fahr- und Fußwege, ohne begleitenden Baumbestand  

 3240 
Geschotterte Fahr- und Fußwege (inkl. Wege mit wassergebundener De-

cke) 

 

  
Meist nicht für den allgemeinen Straßenverkehr zugelassene, mit Schotter oder was-
sergebundener Decke befestigte Wege 

 

  
Qualitätsmerkmale für gesetzlichen Schutz: Einreihig und doppelseitig gepflanzte, linien-
förmige Baumbestände ab einer Mindestlänge von 100 m (Code 3241, 3242). 

 

 3241 Geschotterte Fahr- und Fußwege, mit einseitigem Baumbestand (§) 

 3242 Geschotterte Fahr- und Fußwege, mit beidseitigem Baumbestand (Alleen) (§) 

 3243 Geschotterte Fahr- und Fußwege, ohne begleitenden Baumbestand  

 3250 
Unversiegelte Fahr- und Fußwege, ohne Vegetation (<5% Vegetationsde-

ckung) 

 

  
Meist nicht für den allgemeinen Straßenverkehr zugelassene, unversiegelte Wege ohne 
nennenswerten Pflanzenbewuchs. 

 

  
Qualitätsmerkmale für gesetzlichen Schutz: Einreihig und doppelseitig gepflanzte, li-
nienförmige Baumbestände ab einer Mindestlänge von 100 m (Code 3251, 3252). 

 

 3251 Unversiegelte Fahr- und Fußwege, ohne Vegetation, mit einseitigem Baum-
bestand 

(§) 

 3252 Unversiegelte Fahr- und Fußwege, ohne Vegetation, mit beidseitigem Baum-
bestand (Alleen) 

(§) 

 3253 Unversiegelte Fahr- und Fußwege, ohne Vegetation, ohne begleitenden 
Baumbestand 

 

 3260 
Unversiegelte, bewachsene Fahr- und Fußwege (Vegetationsdeckung 
>5%) 

 

  
Meist nicht für den allgemeinen Straßenverkehr zugelassene, unversiegelte Wege mit ± 
dichter trittbeeinflusster oder Grasegetation  

 

  
Qualitätsmerkmale für gesetzlichen Schutz: Einreihig und doppelseitig gepflanzte, linien-
förmige Baumbestände ab einer Mindestlänge von 100 m (Code 3261, 3262). 

 

 3261 Unversiegelte, bewachsene Fahr- und Fußwege, mit einseitigem Baumbe-
stand 

(§) 

 3262 Unversiegelte, bewachsene Fahr- und Fußwege, mit beidseitigem Baumbe-
stand (Alleen) 

(§) 

 3263 Unversiegelte, bewachsene Fahr- und Fußwege, ohne begleitenden Baum-
bestand 

 

 3270 Fußgängerzone, Fußgängerbereiche > 5 m Breite 
 

  

Nicht für den allgemeinen Straßenverkehr zugelassene, meist versiegelte Wege und 
Plätze, deren Nutzung alleinig Fußgängern obliegt. Fußgängerbereiche ohne begleiten-
den, linearen Baumbestand, ggf. aber mit Baumgruppen und /oder Grünpflanzungen 
werden der Kartiereinheit 3273 zugeordnet. 

 

  
Qualitätsmerkmale für gesetzlichen Schutz: Einreihig und doppelseitig gepflanzte, linien-
förmige Baumbestände ab einer Mindestlänge von 100 m (Code 3271, 3272). 

 

 3271 Fußgängerzone, Fußgängerbereiche, mit einseitigem Baumbestand (§) 

 3272 Fußgängerzone, Fußgängerbereiche, mit zweiseitigem Baumbestand (Al-
leen) 

(§) 

 3273 Fußgängerzone, Fußgängerbereiche, ohne begleitenden linearen Baumbe-
stand 
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 3280 Parkplätze, -häuser, Garagenanlagen und Lagerplätze 
 

  Ausgewiesene Parkplatzflächen unterschiedlichster Größe (auch Parkhäuser oder Ga-
ragenanlagen) vor i.d.R. öffentlichen Gebäuden oder auch Einkaufszentren etc., selte-
ner vor privaten Einrichtungen. Lagerplätze (sofern sie keiner industriellen Nutzung un-
terliegen und unter 2110 oder 2120 erfasst werden können) sind ebenfalls diesem Struk-
turtyp zuzuordnen. Parkstreifen entlang von Straßen können bei geringer Ausdehnung 
dagegen in der Einheit 3200 unter dem jeweiligen Straßentyp erfasst werden. 

 

 3281 Parkplätze, -häuser, Garagenanlagen und Lagerplätze, versiegelt und Natur-
steinpflaster 

 

 3282 Parkplätze, -häuser, Garagenanlagen und Lagerplätze, teilbefestigt (z.B. Ra-
sengitter) 

 

 3283 Parkplätze, -häuser, Garagenanlagen und Lagerplätze, geschottert oder mit 
wassergebundener Decke 

 

 3284 Parkplätze, -häuser, Garagenanlagen und Lagerplätze, unbefestigt  

 3300 Flughafen und Flugplatzanlagen 
 

  Flugverkehrseinrichtungen (Flughäfen, Flugplätze) inkl. zugehöriger Gebäude, Rollfelder, Taxi-
ways und Grünflächen. Bei aufgegebenen Einrichtungen müssen die verschiedenen Biotopty-
pen bei Überschreiten der Mindestflächengröße auskartiert werden (z.B. Alter Flugplatz Bona-
mes). 

 

 3400 Versiegelte Freiflächen unbestimmter Nutzung 
 

  Hierzu gehören z.B. nicht mehr genutzte ehemalige Verkehrsflächen aber auch bis auf die 
Grundmauern zerfallene Gebäudereste oder großflächige Betonplatten z.B. innerhalb von Grün-
landbrachen etc. 

 

 3500 Baustellen 
 

  Abgegrenzte Bereiche, in denen Bauarbeiten durchgeführt werden, um Gebäude, Infrastruktur 
oder andere bauliche Anlagen zu errichten, zu renovieren, zu erweitern oder abzureißen. Sie 
sind in der Regel durch Absperrungen gesichert und können nicht betreten werden. 
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4000  Grünflächen, Parks und Erholungsanlagen 

 4100 
(Öffentliche) Grün- und Parkanlagen sowie gering versiegelte Sport- 

und Erholungsanlagen VG 10−40% 

  
Grün- und Parkanlagen mit Rasenflächen, Baum- und Gehölzbeständen, Wegen, mitunter Blumen-
beeten, sowie kleinen Gebäuden; Sport- und Erholungsanlagen mit hohem Grünflächenanteil (Ra-
sen- und Campingplätze, Freibäder etc.)  

 4110 Intensiv gepflegte oder genutzte (öffentliche) Grünanlagen und Parkflächen 

  Mehr als 50% des Biotoptyps sind durch Scher- oder Trittrasen, Blumenrabatten, Ziergehölze 
etc. gekennzeichnet 

 4120 Extensiv gepflegte (öffentliche) Grünanlagen und Parkflächen 

  Mehr als 50% des Biotoptyps sind durch blütenreiches und/oder untergrasreiches Grünland, 
strukturreiche Gehölzbestände mit einem hohen Anteil standortheimischer Baum- und Strauch-
arten und krautreiche Brachestadien gekennzeichnet. 

 4130 Schloss- bzw. Burgpark 

  Grün- und Parkanlagen im Umfeld von Schlössern und Burgen mit Rasenflächen, Baum- und 
Gehölzbeständen, Wegen, mitunter Blumenbeeten, sowie kleinen Gebäuden (z.B. Holzhausen-
Park, Brüningpark Höchst) 

 4140 Freibäder mit großflächigen Grünanlagen oder an unbefestigten Wasserflächen 

  Schwimmbäder mit hohem Grünflächenanteil sowie Frei- und Luftbäder an Seen, Kiesgruben 
oder Flüssen. Der Versiegelungsgrad des gesamten Areals liegt unter 40%.  

 4150 Campingplätze 

 4160 Golfplätze 

 4170 Bolz- und Sportplätze 

 4180 Spielplätze 

 4190 Sonstige Sport- und Freizeitplätze mit Versiegelungsgrad < 40% 

 4191 Reitplatz 

 4192 Hundesportplatz 

 4200 Stärker/stark versiegelte Sport- und Erholungsanlagen mit Gebäude-
flächenanteilen (inkl. Sporthallen), VG > 40% 

  Sport- und Erholungsanlagen mit geringem, meist intensiv gepflegtem Grünflächenanteil, in der Re-
gel mit hohem Versiegelungsgrad (durch Sporthallen, künstliche Bodenbeläge etc.) 

 4210 Hallen- und Freibäder (Betonbecken, Gebäude, Rasenflächen, etc.) 

 4220 Leichtathletik- und Ballspielanlagen (Fußballplätze, Basketballfelder etc.) 

 4230 Reithallen und Reitplätze 

 4240 Sportschießplätze, -stände 

 4250 Tennis- und Squashanlagen 

 4260 
Turn- und Sporthallen, Sportvereinsgebäude mehr oder weniger ohne weitere 

Außenanlagen 

 4270 Verkehrsübungsplätze und Teststrecken 

 4280 Rollschuh-, Skater- oder Eisbahnen sowie Eissporthallen 

 4290 Sonstige Freizeit- und Sporteinrichtungen 

 4300 Friedhöfe  

  Gräberfelder mit unterschiedlich hohen Anteilen an Vegetationsflächen wie Rasen, Beeten und Ge-
hölzen, teils mit alten Baumbeständen. Der Baumbestand ist gegebenenfalls durch Zusatz-Codie-
rungen zu erfassen. 

 4310 Park- und Waldfriedhöfe (inkl. Friedwälder) 

  
Große, parkartige Friedhöfe mit Altbaumbestand und hohem Grünflächenanteil. Friedhöfe mit 
waldartigem Baumbestand bzw. zu Friedhöfen umgestaltete Waldbestände (z. B. in Oberrad) 

 4320 Jüdische Friedhöfe 

 4330 Tierfriedhöfe 

 
4340 Sonstige Friedhöfe (Stadtfriedhöfe mit dichter Belegung, Friedhofsneuanlagen 

und -erweiterungen, Kirchfriedhöfe) 
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 4400 Gärten 

 4410 Kleingartenanlage 

  Von Vereinen genutzte, i.d.R. durch Nutzungsauflagen reglementierte, kleinteilige Gartenflächen 
mit Grabeland, Rasenflächen, Beerensträuchern, Obstbäumen, Zierbeeten sowie Gartenlauben 
und -schuppen) 

 4420 Freizeitgärten 

  Meist im Verbund, seltener einzeln gelegene Kleingärten, die aufgrund sehr unterschiedlicher 
Nutzungsarten und –intensitäten im Vergleich zu Kleingartenanlagen meist einen höheren Struk-
turreichtum aufweisen. Miterfasst werden hierbei auch Einzelgärten in Ortsrandlage; i.d.R. nicht 
vereinsgebunden 

 4430 Aufgelassene, verwilderte Gärten 

  Ehemals gepflegte und genutzte Gärten, die aufgrund von Vernachlässigung oder Nutzungsauf-
gabe von der Natur zurückerobert werden. Wildkräuter, Sträucher und Bäume wachsen in der 
Regel ungehemmt und überwuchern ursprüngliche Pflanzen oder Gartenstrukturen. Das ur-
sprüngliche Design des Gartens mit Beeten, Wegen und Zäunen ist höchstens noch schwach 
erkennbar. 

 4440 Kleintierzuchtanlage 

  Einrichtungen, die speziell für die Zucht und Haltung von Kleintieren vorgesehen sind. Dabei 
handelt es sich um Tiere, die in der Regel kleiner als Nutztiere wie Rinder, Schweine oder Pferde 
sind und meist in größerer Zahl gehalten werden. Hierzu gehören unter anderem Kaninchen, 
Meerschweinchen, Geflügel (wie Hühner, Enten und Gänse), Tauben, aber auch einige Nage-
tiere oder Reptilien. Kleintierzuchtanlagen können sowohl kommerziellen Zwecken dienen (z. B. 
für die Produktion von Fleisch, Eiern u.a. als auch für Hobbyzwecke, etwa in Form von Züchter-
vereinen, die sich auf bestimmte Tierarten oder -rassen spezialisiert haben. 

 4500 Botanische und zoologische Gärten 

  (inkl. Grün- bzw. Freiflächen, Gebäudeflächen, kleiner Straßen, Wege etc.)  

Gewässer die innerhalb der Kartiereinheit liegen, werden nach Möglichkeit extra erfasst. 
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5000 Quellen, Fließ- und Stillgewässer 
 

 Gewässerbegleitende Vegetation mit einer Flächenausdehnung ab 5 m x 5 m muss gesondert erfasst wer-
den. Kleinflächigere Bestände werden durch die entsprechenden Biotoptypenkategorien miterfasst. Bei Ge-
wässern, die nicht gesetzlich geschützt sind, müssen alle gewässerbegleitenden Vegetationsbestände, die 
nach § 30 BNatSchG und § 25 HeNatG geschützt sind, gesondert erfasst werden (Ausnahmen siehe 5200 
Gräben und 5310 naturferne Bäche). Bleibt so nur der reine Wasserkörper als Kartiereinheit übrig, wird als 
Biotoptyp die Übereinheit gewählt – Beispiel: naturferner Fluss, der an beiden Ufern einen nach § 30 
BNatSchG geschützten, geschlossenen Ufergehölzgürtel aufweist und dementsprechend extra zu erfassen 
ist. Der reine Gewässerkörper erhält dann nur die Codierung 5400. Angaben zu Schwimmblatt- und Unter-
wasservegetation bzw. Röhrichtgürtel werden mit Zusatz-Codierungen verschlüsselt. 

 

 5100 Quellbereiche 
 

 5110 Ungefasste Quellen 
 

  

Rheokrenen (Sturzquellen), Limnokrenen (Tümpelquellen) und Helokrenen (Sicker- oder Riesel-
quellen) in weitgehend natürlicher und naturnaher Ausprägung. 

Vegetation: Cardamino-Montion, Montio-Philonotidetum fontanae, Chrysosplenietum oppositifolii, 
Caricion remotae, Cardamine-amara-flexuosa-Gesellschaft, Cardamine-amara-Chrysosplenium 
oppositifolia-Ges, Cardamino-Cratoneuretum commutati, Pellio-Cratoneuretum filicini, Sonstige 
Quellvegetation (unter Angabe der dominanten Arten). 

Charakteristische Arten: Aneura pinguis (#), Athyrium filix-femina, Berula erecta, Bryum turbinatum 
(#), Caltha palustris, Cardamine amara, Cardamine flexuosa, Carex remota, Chrysosplenium alter-
nifolium, Chrysosplenium oppositifolium, Circaea x intermedia, Cratoneuron commutatum (#), 
Cratoneuron filicinum (#), Crepis paludosa, Epilobium obscurum, Equisetum flviatile, Eucladium 
verticillatum (#), Glyceria declinata, Lysimachia nemorum, Montia fontana, Nasturtium micro-
phyllum, Nasturtium officinale, Philonotis calcarea (#), Scirpus sylvaticus, Scutellaria galericulata, 
Sphagnum spec. Stellaria alsine, Valeriana dioica, Veronica anagallis-aquatica, Veronica becca-
bunga, u.a. 

Qualitätsmerkmale für gesetzlich geschützte Biotope und FFH-LRT: Unabhängig von ihrer Größe 
sind alle ungefassten Quellen gesetzlich geschützt. Für den LRT 7220 (Kalktuffquelle) ist das Vor-
kommen mindestens einer der u.a. und mit # gekennzeichneten Kennarten (#) Voraussetzung. 
 

 

 5111 Rheokrenen (Sturzquellen)) § 

  Sturz- oder Fließquellen, deren Wasser schon am Quellmund mit 
einem erkennbaren Gefälle ausströmt. 

 

 5112 Helokrenen (Sicker- oder Rieselquellen) § 

  Sicker- und Sumpfquellen, deren Wasser im Bereich einer größe-
ren Fläche austritt und einen Quellsumpf bildet. 

 

 5113 Limnokrenen (Tümpelquellen)  

  Tümpelquellen, die am Grund eines mehr oder weniger großen 
Beckens oder Sees austreten, dessen Überlauf erst den Bach bil-
det. 

§ 

 5120 Gefasste Quellen 
 

  
Zum Zwecke der Wasserentnahme mittels unterschiedlicher wasserbaulicher Techni-
ken und Materialien gefasste Quellaustritte 

 

 5200 Gräben und naturferne Bäche 
 

  Künstlich angelegte, der Be- bzw. Entwässerung dienende Gräben sowie begradigte und 
ausgebaute Bäche mit entsprechend strukturarmer Gewässermorphologie.  

Wird ein Graben von einem gesetzlich geschützten Lebensraum bzw. FFH-LRT begleitet 
und lassen sich Fließgewässer und gesetzlich geschützte Biotope (GGBT) bzw. FFH-LRT 
kartographisch nicht einzeln darstellen, so werden diese unter dem jeweiligen Bach- oder 
Grabentyp (5220, 5240, 5250) erfasst, der Schutzstatus entsprechend in der Attributetabelle 
eingetragen und im Bemerkungsfeld erläutert.  

 

 5210 Gräben und naturferne Bäche, arm an typischer, gewässer- oder bachbe-

gleitender Vegetation 
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 5220 Gräben und naturferne Bäche, überwiegend mit gewässer- und bachbegleiten-
den Hochstauden- und Röhrichtzonen 

(6430) 

  Vegetation: Filipendulion, Magnocaricion, Phragmition  

  charakteristische Arten (Hochstaudenfluren h, Röhrichte r): Angelica sylvestris (h), Bras-
sica nigra (h), Butomus umbellatus (r), Carex acuta (#), Carex acutiformis (#), Carex 
riparia (#), Carex vesicaria (#), Carex paniculata (#), Chaerophyllum bulbosum (h), Cir-
sium oleraceum (h), Epilobium hirsutum (h), Epilobium parviflorum (h), Eupatorium can-
nabinum (h), Filipendula ulmaria (h), Geranium palustre (h), Glyceria fluitans (r), Glyceria 
maxima (r), Helosciadium nodiflorum (r), Hype-ricum tetrapterum (h), Impatiens noli-tan-
gere (h), Iris pseudacorus (h), Lycopus europaeus, Lysimachia vulgaris (h), Lythrum sa-
licaria (h), Nasturtium officinale (r), Phalaris arundinacea (h), Phragmites australis (r), 
Sagittaria sagittifolia (r), Schoenoplectus lacustris (r), Scrophularia umbrosa (h), Senecio 
sarracenicus (h), Sparganium emersum (r), Stachys palustris (h), Symphytum officinale 
agg. (h), Thalictrum flavum (h), Typha angustifolia (r), Typha latifolia (r), Veronica mari-
tima (h) u.a. 

 

  Qualitätsmerkmale für gesetzlich geschützte Biotope (GGBT) und FFH-LRT: Bachröh-
richte und Phragmites-Röhrichte an Fließgewässern und Gräben: ab 50 m Länge bei 
mindestens 2 m Breite; Hochstaudenfluren und Sekundärröhrichte: ab 50 m Länge und 
5 m Breite; Großseggenrieder: ab 20 m Länge und 5 m Breite. LRT 6430 (Feuchte Hoch-
staudensäume): 10 m Länge und 2 m Breite. 

LRT 6430: Vorkommen von typischen Arten der feuchten bis nassen Hochstauden-
Säume (h) mit mindestens 50 % Deckung. Bei Großseggenriedern (#) müssen die cha-
rakteristischen Seggenarten zusammen mindestens 50 % Deckung erreichen. Bei den 
begleitenden Röhrichtbeständen muss mindestens eine der Charakterarten (r) vorhan-
den sein und die charakteristischen Röhrichtarten müssen mindestens 50 % Deckung 
erreichen 

Nach Möglichkeit sind GGBT und FFH-LRT extra zu erfassen. Sollte dies nicht möglich 
sein, sind diese unter dem jeweiligen Fließgewässertyp anzugeben und zu erläutern. 

 

 5230 Gräben und naturferne Bäche, überwiegend mit stark nitrophiler Uferstauden-

vegetation 

 

  typische Vegetation: Artemisietea 

charakteristische Arten: Aegopodium podagraria, Arctium lappa, Arctium tomentosum, 
Galium aparine, Helianthus tuberosus (N) Impatiens glandulifera (N), Silene dioca, Stel-
laria nemorum, Urtica dioica, u.a. 

 

 5240 Gräben und naturferne Bäche, überwiegend mit geschlossenem naturnahem 

Ufergehölzgürtel 

(91E0) 

  typische Vegetation: Alno-Ulmion-, Salicion albae-Fragmente, Salicion cinereae 

charakteristische Arten: Alnus glutinosa, Fraxinus excelsior, Salix alba, Salix cinerea, Sa-
lix fragilis, Salix purpurea, Salix triandra, Salix viminalis, Salix x rubens u.a. 

 

 5250 Gräben und naturferne Bäche, mit enger Verzahnung von Hochstauden-/ Röh-

richt-/ Ufergehölzvegetation 

(6430, 

91E0) 

  Vegetation, Artenzusammensetzung und Qualitätsmerkmale s. 5220 und 5240.  

 5300 Naturnahe Bäche (Bäche mit eher strukturreicher Gewässermorpho-
logie) 

§ (3260) 

  Naturnahe Bachabschnitte mit Stromschnellen (mindestens alle 5-10 x der Bachbreite, bei 
Flachlandbächen auch seltener), turbulenter bzw. im Flachland gleitender Strömung, ge-
streckter, gewundener bzw. mäandrierender Gewässerverlauf (angepasst an die jeweilige 
Talform), Prall- und Gleithang (mindest vereinzelt bei größeren Bächen), Stillwasserzonen 
und Substratbänken (mindestens vereinzelt bei Niedrigwasser in größeren Bächen). Alle 
naturnah ausgebildeten Fließgewässer sind gesetzlich geschützt. 

 

  Qualitätsmerkmale für FFH-LRT: Die Fließgewässer sind als LRT 3260 (Fließgewässer mit 
flutender Wasservegetation) zu erfassen, wenn sie durch regelmäßiges Auftreten von fluten-
der Vegetation (d. h. mindestens alle 5 – 10 x der Fließgewässerbreite) gekennzeichnet sind 
und von mindestens einer Kennart (#) oder 3 sonstigen Arten der Liste oder von 2 sonstigen 
der genannten, submersen Wassermoose (su) besiedelt werden. Zudem LRT-kennzeich-
nenden Arten sind: Callitriche palustris agg. (#), Myriophyllum spicatum (#), Nuphar lutea (#), 
Potamogeton-Arten (#), Ranunculus subgen. Batrachium (#), Sagittaria sagittifolia (#), 
Sparganium emersum (#) sowie die Moose Amblystegium fluviatile (su), Amblystegium ripa-
rium(su), Amblystegium tenax (su), Brachythecium plumosum, Brachythecium rivulare (su), 
Chiloscyphus polyanthos (su), Cinclidotus fontinaloides, (su), Cinclidotus riparius (su), Fissi-
dens crassipes (su), Fontinalis antipyretica (#), Hygrohypnum ochraceum (su), Orthotrichum 
rivulare, Rhynchostegium riparioides (su), Scapania undulata (#), Schistidium rivulare. 

 



 

 

 

40 
 

Biotoptypenschlüssel der Stadt Frankfurt am Main“ 

 5310 Naturnahe Bäche, arm an typischer, gewässer- oder bachbegleitender Vegeta-
tion 

§ (3260) 

 5320 Naturnahe Bäche, überwiegend mit gewässer- und bachbegleitenden Hoch-
stauden- und Röhrichtzonen 

§ (3260, 

6430) 

  Vegetation: Filipendulion, Magnocaricion, Phragmition 

charakteristische Arten (Hochstaudenfluren h, Röhrichte r): Angelica sylvestris (h), Bras-
sica nigra (h), Butomus umbellatus (r), Carex acuta (#), Carex acutiformis (#), Carex 
riparia (#), Carex vesicaria (#), Carex paniculata (#), Chaerophyllum bulbosum (h), Cir-
sium oleraceum (h), Epilobium hirsutum (h), Epilobium parviflorum (h), Eupatorium can-
nabinum (h), Filipendula ulmaria (h), Geranium palustre (h), Glyceria fluitans (r), Glyceria 
maxima (r), Helosciadium nodiflorum (r), Hype-ricum tetrapterum (h), Impatiens noli-tan-
gere (h), Iris pseudacorus (h), Lycopus europaeus, Lysimachia vulgaris (h), Lythrum sa-
licaria (h), Nasturtium officinale (r), Phalaris arundinacea (h), Phragmites australis (r), 
Sagittaria sagittifolia (r), Schoenoplectus lacustris (r), Scrophularia umbrosa (h), Senecio 
sarracenicus (h), Sparganium emersum (r), Stachys palustris (h), Symphytum officinale 
agg. (h), Thalictrum flavum (h), Typha angustifolia (r), Typha latifolia (r), Veronica mari-
tima (h) u.a. 

 

  Qualitätsmerkmale für gesetzlich geschützte Biotope (GGBT) und FFH-LRT: Bachröh-
richte und Phragmites-Röhrichte an Fließgewässern und Gräben: ab 50 m Länge bei 
mindestens 2 m Breite; Hochstaudenfluren und Sekundärröhrichte: ab 50 m Länge und 
5 m Breite; Großseggenrieder: ab 20 m Länge und 5 m Breite. LRT 6430 (Feuchte Hoch-
staudensäume): 10 m Länge und 2 m Breite. 

LRT 6430: Vorkommen von typischen Arten der feuchten bis nassen Hochstauden-
Säume (h) mit mindestens 50 % Deckung. Bei Großseggenriedern (#) müssen die cha-
rakteristischen Seggenarten zusammen mindestens 50 % Deckung erreichen. Bei den 
begleitenden Röhrichtbeständen muss mindestens eine der Charakterarten (r) vorhan-
den sein und die charakteristischen Röhrichtarten müssen mindestens 50 % Deckung 
erreichen 

Nach Möglichkeit sind GGBT und FFH-LRT extra zu erfassen. Sollte dies nicht möglich 
sein, sind diese unter dem jeweiligen Fließgewässertyp anzugeben und zu erläutern. 

 

 5330 Naturnahe Bäche, überwiegend mit stark nitrophiler Uferstaudenvegetation § 

  Vegetation: Artemisietea 

charakteristische Arten: Aegopodium podagraria, Arctium lappa, Arctium tomentosum, 
Chaerophyllum bulbosum, Galium aparine, Lamium maculatum, Silene dioica, Urtica di-
oica u.a. 

 

 5340 Naturnahe Bäche, überwiegend mit geschlossenem naturnahem Ufergehölz-

gürtel 

§ (3260, 

91E0) 

  Vegetation: Alno-Ulmion-, Salicion albae-Fragmente, Salicion cinereae 

charakteristische Arten: Alnus glutinosa, Carex remota (#), Elymus caninus (#), Equise-
tum sylvaticum (#), Festuca gigantea (#), Fraxinus excelsior, Impatiens noli-tangere (#), 
Prunus padus (#), Ribes rubrum (#), Rumex sanguineus (#), Salix alba, Salix aurita, Salix 
cinerea, Salix fragilis (#), Salix purpurea (#), Salix triandra (#), Salix viminalis (#), Salix x 
rubens (#), u.a. 

 

  Qualitätsmerkmale für FFH-LRT: 

 Zuordnung zu einer der o. g. Pflanzengesellschaften.  

 Dominantes Vorkommen von Schwarzerlen (Alnus glutinosa) und/oder Eschen 
(Fraxinus excelsior) und/oder Baumweiden (Salix div. spec.). 

 regelmäßiges Vorkommen von mindestens einer oder zumindest vereinzeltem 
Vorkommen von mindestens zwei der genannten Kenn- und Differentialarten 
(Feuchtezeiger) oder mit regelmäßigem Vorkommen von anderen Feuchtezei-
gern (Feuchtezahl ≥ 7). 

 Natürlicher oder naturnaher, weitgehend intakter Wasserhaushalt mit funktiona-
lem Bezug zu einem Fließgewässer (Ufer-, Quell- oder Überschwemmungsbe-
reich). 

 Anteil gesellschaftsfremder Arten in der Baumschicht ≤ 30 %.  

 

 5350 Naturnahe Bäche, mit enger Verzahnung von Hochstauden-/ Röhricht-/ Ufergehölzve-
getation  

§ (3260, 

6430,91E0) 

  Vegetation, Artenzusammensetzung und Qualitätsmerkmale s. 5320 und 5340.  

 5400 Flüsse und Ströme 
(§) 

  Naturnahe sowie verbaute und begradigte Abschnitte der Fließgewässer Nidda und Main.   
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Biotoptypenschlüssel der Stadt Frankfurt am Main“ 

  Qualitätsmerkmale für GGBT und FFH-LRT: Gesetzlich geschützt sind alle Flüsse und 
Ströme mit naturnaher Ausprägung. Mindestanforderungen sind ein gewundener oder mä-
anderförmiger Verlauf (angepasst an die jeweilige Talform), Stromschnellen (mindestens alle 
5-10 x der Gewässerbreite, bei Flachlandflüssen mit mäanderförmigem Verlauf auch selte-
ner), mindestens vereinzelt ausgebildete Prall- und Gleithänge, Substratbänke bei Niedrig-
wasser und turbulente bzw. im Flachland gleitende Strömung. 

Die Fließgewässer sind zudem als LRT 3260 (Fließgewässer mit flutender Wasservegeta-
tion) zu erfassen, wenn sie durch regelmäßiges Auftreten von flutender Vegetation (d. h. 
mindestens alle 5 – 10 x der Fließgewässerbreite) gekennzeichnet sind und von mindestens 
einer Kennart (#) oder 3 sonstigen Arten der Liste oder von 2 sonstigen der genannten, sub-
mersen Wassermoose (su) besiedelt werden. Zudem LRT-kennzeichnenden Arten sind: Cal-
litriche palustris agg. (#), Myriophyllum spicatum (#), Nuphar lutea (#), Potamogeton-Arten 
(#), Ranunculus subgen. Batrachium (#), Sagittaria sagittifolia (#), Sparganium emersum (#) 
sowie die Moose Amblystegium fluviatile (su), Amblystegium riparium(su), Amblystegium 
tenax (su), Brachythecium plumosum, Brachythecium rivulare (su), Chiloscyphus polyanthos 
(su), Cinclidotus fontinaloides, (su), Cinclidotus riparius (su), Fissidens crassipes (su), Fon-
tinalis antipyretica (#), Hygrohypnum ochraceum (su), Orthotrichum rivulare, Rhynchos-
tegium riparioides (su), Scapania undulata (#), Schistidium rivulare.  

 

 5410 Flüsse und Ströme arm an typischer, flussbegleitender Vegetation (§,3260) 

 5420 Flüsse und Ströme, überwiegend mit gewässer- und flussbegleitenden Hoch-

stauden- und Röhrichtzonen 

(§,3260, 

6430) 

  Vegetation: Filipendulion, Magnocaricion, Phragmition  

  charakteristische Arten (Hochstaudenfluren h, Röhrichte r): Angelica sylvestris (h), Bras-
sica nigra (h), Butomus umbellatus (r), Carex acuta (#), Carex acutiformis (#), Carex ri-
paria (#), Carex vesicaria (#), Carex paniculata (#), Chaerophyllum bulbosum (h), Cirsium 
oleraceum (h), Epilobium hirsutum (h), Epilobium parviflorum (h), Eupatorium cannabi-
num (h), Filipendula ulmaria (h), Geranium palustre (h), Glyceria fluitans (r), Glyceria ma-
xima (r), Helosciadium nodiflorum (r), Hype-ricum tetrapterum (h), Impatiens noli-tangere 
(h), Iris pseudacorus (h), Lycopus europaeus, Lysimachia vulgaris (h), Lythrum salicaria 
(h), Nasturtium officinale (r), Phalaris arundinacea (h), Phragmites australis (r), Sagittaria 
sagittifolia (r), Schoenoplectus lacustris (r), Scrophularia umbrosa (h), Senecio sarrace-
nicus (h), Sparganium emersum (r), Stachys palustris (h), Symphytum officinale agg. (h), 
Thalictrum flavum (h), Typha angustifolia (r), Typha latifolia (r), Veronica maritima (h) u.a. 

 

  Qualitätsmerkmale für gesetzlich geschützte Biotope (GGBT) und FFH-LRT: Bachröh-
richte und Phragmites-Röhrichte an Fließgewässern und Gräben: ab 50 m Länge bei min-
destens 2 m Breite; Hochstaudenfluren und Sekundärröhrichte: ab 50 m Länge und 5 m 
Breite; Großseggenrieder: ab 20 m Länge und 5 m Breite. LRT 6430 (Feuchte Hochstau-
densäume): 10 m Länge und 2 m Breite. 

LRT 6430: Vorkommen von typischen Arten der feuchten bis nassen Hochstauden-
Säume (h) mit mindestens 50 % Deckung. Bei Großseggenriedern müssen die charakte-
ristischen Seggenarten (#) zusammen mindestens 50 % Deckung erreichen. Bei den be-
gleitenden Röhrichtbeständen muss mindestens eine der Charakterarten (r) vorhanden 
sein und die charakteristischen Röhrichtarten müssen mindestens 50 % Deckung errei-
chen 

Nach Möglichkeit sind GGBT und FFH-LRT extra zu erfassen. Sollte dies nicht möglich 
sein, sind diese unter dem jeweiligen Fließgewässertyp anzugeben und zu erläutern. 

 

 5430 Flüsse und Ströme, überwiegend mit stark nitrophiler Uferstaudenvegetation (§, 
3260) 

  Vegetation: Artemisietea 

charakteristische Arten: Aegopodium podagraria, Arctium lappa, Arctium tomentosum, 
Chaerophyllum bulbosum, Galium aparine, Lamium maculatum, Silene dioica, Urtica di-
oica u.a. 

 

 5440 Flüsse und Ströme, überwiegend mit geschlossenem naturnahem Ufergehölz-

gürtel 

(§,3260, 

91E0) 

  Vegetation: Alno-Ulmion-, Salicion albae-Fragmente, Salicion cinereae 

charakteristische Arten: Alnus glutinosa, Carex remota (#), Elymus caninus (#), Equise-
tum sylvaticum (#), Festuca gigantea (#), Fraxinus excelsior, Impatiens noli-tangere (#), 
Prunus padus (#), Ribes rubrum (#), Rumex sanguineus (#), Salix alba, Salix aurita, Salix 
cinerea, Salix fragilis (#), Salix purpurea (#), Salix triandra (#), Salix viminalis (#), Salix x 
rubens (#), u.a. 
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Biotoptypenschlüssel der Stadt Frankfurt am Main“ 

  Qualitätsmerkmale für FFH-LRT: 

 Zuordnung zu einer der o. g. Pflanzengesellschaften.  

 Dominantes Vorkommen von Schwarzerlen (Alnus glutinosa) und/oder Eschen 
(Fraxinus excelsior) und/oder Baumweiden (Salix div. spec.). 

 regelmäßiges Vorkommen von mindestens einer oder zumindest vereinzeltem 
Vorkommen von mindestens zwei der genannten Kenn- und Differentialarten 
(Feuchtezeiger) oder mit regelmäßigem Vorkommen von anderen Feuchtezeigern 
(Feuchtezahl ≥ 7). 

 Natürlicher oder naturnaher, weitgehend intakter Wasserhaushalt mit funktiona-
lem Bezug zu einem Fließgewässer (Ufer-, Quell- oder Überschwemmungsbe-
reich). 

 Anteil gesellschaftsfremder Arten in der Baumschicht ≤ 30 %. 

 

 5450 Flüsse und Ströme, mit enger Verzahnung von Hochstauden-/ Röhricht-/ Ufer-
gehölzvegetation 

Vegetation, Artenzusammensetzung und Qualitätsmerkmale s. 5420 und 5440 

(§,3260, 

6430, 

91E0) 

 5500 Altarme und Altwässer  
§ 

  Ehemalige Fluss-Strecken, die dauernd mindestens einseitig (Altarm) oder nur bei Über-
schwemmung (Altwasser) bzw. nur unterirdisch (Qualmgewässer) oder gar nicht mehr (Tot-
wässer) mit dem Fließgewässer in Verbindung stehen. 

 

  Qualitätsmerkmale für GGBT und FFH-LRT: Gesetzlich geschützt sind alle Altarme, unab-
hängig von ihrer Entstehungsgenese, ab einer Mindestlänge von 25 m, Altwasser ab einer 
Größe von 50 m2.  

Die Altarme mit Fließgewässercharakter sind zudem als LRT 3260 (Fließgewässer mit flu-
tender Wasservegetation) zu erfassen, wenn sie durch regelmäßiges Auftreten von flutender 
Vegetation (d. h. mindestens alle 5 – 10 x der Fließgewässerbreite) gekennzeichnet sind und 
von mindestens einer Kennart (#) oder 3 sonstigen Arten der Liste oder von 2 sonstigen der 
genannten, submersen Wassermoose (su) besiedelt werden. 

LRT-kennzeichnende Arten sind: Callitriche palustris agg. (#), Myriophyllum spicatum (#), 
Nuphar lutea (#), Potamogeton-Arten (#), Ranunculus subgen. Batrachium (#), Sagittaria 
sagittifolia (#), Sparganium emersum (#) sowie die Moose Amblystegium fluviatile (su), 
Amblystegium riparium(su), Amblystegium tenax (su), Brachythecium plumosum, Brachythe-
cium rivulare (su), Chiloscyphus polyanthos (su), Cinclidotus fontinaloides, (su), Cinclidotus 
riparius (su), Fissidens crassipes (su), Fontinalis antipyretica (#), Hygrohypnum ochraceum 
(su), Orthotrichum rivulare, Rhynchostegium riparioides (su), Scapania undulata (#), Schisti-
dium rivulare.  

 

  Zudem ist bei den Altwässern mit Stillgewässercharakter sowie bei den Altwässern eine Zu-
ordnung zu den LRT 3140 (Oligo- bis mesotrophe, kalkhaltige Stillgewässer mit Armleuchte-
ralgen-Vegetation) oder 3150 (Natürliche Eutrophe Seen) gegeben, wenn Schwimmblatt- 
und submerse Vegetation mit einer Mindestdeckung von 5 % der Wasserfläche mit mindes-
tens einer der nachfolgend aufgeführten Kennarten (#): Ceratophyllum demersum (#), 
Ceratophyllum submersum (#), Hippuris vulgaris (#), Hottonia palustris (#), Hydrocharis 
morsus-ranae (#), Myriophyllum spicatum (#), Myriophyllum verticillatum (#), Najas marina 
(#), Najas minor (3140, 3150#), Nuphar lutea (#), Nymphaea alba (#), Nymphoides peltata 
(#), Persicaria amphibia (#), Potamogeton-Arten, Potamogeton gramineus (3140#), Ra-
nunculus aquatilis agg. (#), Utricularia-Arten, Chara-und/oder Nitella-Arten (#3140) vor-
kommt.  

 

 5510 Altarme und Altwässer, arm an typischer, gewässerbegleitender Vegetation §, 

(3260, 3150) 

 5520 Altarme und Altwässer, überwiegend mit gewässerbegleitenden Hochstauden- 

und Röhrichtzonen 

 

  Vegetation: Filipendulion, Magnocaricion, Phragmition 

charakteristische Arten (Hochstaudenfluren h, Röhrichte r): Angelica sylvestris (h), Bras-
sica nigra (h), Butomus umbellatus (r), Carex acuta (#), Carex acutiformis (#), Carex ri-
paria (#), Carex vesicaria (#), Carex paniculata (#), Chaerophyllum bulbosum (h), Cirsium 
oleraceum (h), Epilobium hirsutum (h), Epilobium parviflorum (h), Eupatorium cannabi-
num (h), Filipendula ulmaria (h), Geranium palustre (h), Glyceria fluitans (r), Glyceria ma-
xima (r), Helosciadium nodiflorum (r), Hype-ricum tetrapterum (h), Impatiens noli-tangere 
(h), Iris pseudacorus (h), Lycopus europaeus, Lysimachia vulgaris (h), Lythrum salicaria 
(h), Nasturtium officinale (r), Phalaris arundinacea (h), Phragmites australis (r), Sagittaria 
sagittifolia (r), Schoenoplectus lacustris (r), Scrophularia umbrosa (h), Senecio sarrace-
nicus (h), Sparganium emersum (r), Stachys palustris (h), Symphytum officinale agg. (h), 
Thalictrum flavum (h), Typha angustifolia (r), Typha latifolia (r), Veronica maritima (h) u.a. 

§, 

(3260, 3150, 
6430) 
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Biotoptypenschlüssel der Stadt Frankfurt am Main“ 

  Qualitätsmerkmale für gesetzlich geschützte Biotope (GGBT) und FFH-LRT: Bachröh-
richte und Phragmites-Röhrichte an Fließgewässern und Gräben: ab 50 m Länge bei min-
destens 2 m Breite; Hochstaudenfluren und Sekundärröhrichte: ab 50 m Länge und 5 m 
Breite; Großseggenrieder: ab 20 m Länge und 5 m Breite. LRT 6430 (Feuchte Hochstau-
densäume): 10 m Länge und 2 m Breite. 

LRT 6430: Vorkommen von typischen Arten der feuchten bis nassen Hochstauden-
Säume (h) mit mindestens 50 % Deckung. Bei Großseggenriedern müssen die charakte-
ristischen Seggenarten (#) zusammen mindestens 50 % Deckung erreichen. Bei den be-
gleitenden Röhrichtbeständen muss mindestens eine der Charakterarten (r) vorhanden 
sein und die charakteristischen Röhrichtarten müssen mindestens 50 % Deckung errei-
chen 

Nach Möglichkeit sind GGBT und FFH-LRT extra zu erfassen. Sollte dies nicht möglich 
sein, sind diese unter dem jeweiligen Gewässertyp anzugeben und zu erläutern. 

 

 5530 Altarme und Altwässer, überwiegend mit stark nitrophiler Uferstaudenvegeta-

tion 

§,(3260, 
3150) 

 5540 Altarme und Altwässer, überwiegend mit geschlossenem naturnahem Uferge-

hölzgürtel 

§,(3260, 

3150, 

91E0) 

  Vegetation: Alno-Ulmion-, Salicion albae-Fragmente, Salicion cinereae 

charakteristische Arten: Alnus glutinosa, Carex remota (#), Elymus caninus (#), Equise-
tum sylvaticum (#), Festuca gigantea (#), Fraxinus excelsior, Impatiens noli-tangere (#), 
Prunus padus (#), Ribes rubrum (#), Rumex sanguineus (#), Salix alba, Salix aurita, Salix 
cinerea, Salix fragilis (#), Salix purpurea (#), Salix triandra (#), Salix viminalis (#), Salix x 
rubens (#), u.a. 

 

  Qualitätsmerkmale für FFH-LRT: 

 Zuordnung zu einer der o. g. Pflanzengesellschaften.  

 Dominantes Vorkommen von Schwarzerlen (Alnus glutinosa) und/oder Eschen 
(Fraxinus excelsior) und/oder Baumweiden (Salix div. spec.). 

 regelmäßiges Vorkommen von mindestens einer oder zumindest vereinzeltem 
Vorkommen von mindestens zwei der genannten Kenn- und Differentialarten 
(Feuchtezeiger) oder mit regelmäßigem Vorkommen von anderen Feuchtezeigern 
(Feuchtezahl ≥ 7). 

 Natürlicher oder naturnaher, weitgehend intakter Wasserhaushalt mit funktiona-
lem Bezug zu einem Fließgewässer (Ufer-, Quell- oder Überschwemmungsbe-
reich). Ufergehölze an Stillgewässern gehören nicht zum LRT. 

 Anteil gesellschaftsfremder Arten in der Baumschicht ≤ 30 %. 

 

 5550 Altarme und Altwässer, mit enger Verzahnung von Hochstauden-/ Röhricht-/ 

Ufergehölzvegetation 

Vegetation, Artenzusammensetzung und Qualitätsmerkmale s. 5520 und 5540 

§,(3260, 

3150, 

6430,91E0) 

 5600 Tümpel und temporäre Gewässer 
(§) 

  Flache Stillgewässer in natürlichen oder anthropogen geformten Geländemulden oder Sen-
ken ohne dauerhaften Zu- oder Abfluss, die episodisch oder periodisch trockenfallen. 

 

  Qualitätsmerkmale für gesetzlich geschützte Biotope (GGBT) und FFH-LRT: Natürliche und 
naturnah ausgebildete Stillgewässer mit Verlandungsvegetation (Ufergehölze, Röhrichte 
etc.) sind gesetzlich geschützt. Temporäre Gewässer müssen den Anschein erwecken, dass 
sie regelmäßig entstehen. 

Eine Zuordnung zu den LRT 3140 (Oligo- bis mesotrophe, kalkhaltige Stillgewässer mit Arm-
leuchteralgen-Vegetation) und 3150 (Natürliche Eutrophe Seen) ist gegeben, wenn 
Schwimmblatt- und submerse Vegetation mit einer Mindestdeckung von 5 % der Wasserflä-
che mit mindestens einer der nachfolgend aufgeführten Kennarten (#): Ceratophyllum 
demersum (#), Ceratophyllum submersum (#), Hippuris vulgaris (#), Hottonia palustris (#), 
Hydrocharis morsus-ranae (#), Myriophyllum spicatum (#), Myriophyllum verticillatum (#), 
Najas marina (#), Najas minor (3140, 3150#), Nuphar lutea (#), Nymphaea alba (#), Nym-
phoides peltata (#), Persicaria amphibia (#), Potamogeton-Arten, Potamogeton gramineus 
(3140#), Ranunculus aquatilis agg. (#), Utricularia-Arten, Chara-und/oder Nitella-Arten 
(#3140) vorkommt. 

 

 5610 Tümpel und temporäre Gewässer mit Verlandungs- und/oder Wasserpflan-
zenvegetation 

(§,3140, 
3150) 

 5620 Tümpel und temporäre Gewässer ohne Verlandungs- und Wasserpflanzenve-
getation 
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Biotoptypenschlüssel der Stadt Frankfurt am Main“ 

 5700 Teiche und Weiher 
Flache, meist über einen Mönch oder andere Techniken ablassbare Stillgewässer ohne 
stabile Temperaturschichtung, die durch Fließgewässer, Quellen oder Grundwasser ge-
speist werden. Verlandungsbereiche sowie Ufergehölze und alle weiteren Biotope, sofern 
sie nach § 30 BNatSchG geschützt sind, müssen separat erfasst werden (Definition siehe 
entsprechende Kapitel). 

(§,3140, 
3150, 
3160) 

  Qualitätsmerkmale für gesetzlich geschützte Biotope (GGBT) und FFH-LRT: Natürliche und 
naturnah ausgebildete Stillgewässer mit Verlandungsvegetation (Ufergehölze, Röhrichte 
etc.) sind gesetzlich geschützt. 

Eine Zuordnung zu den LRT 3140 (Oligo- bis mesotrophe, kalkhaltige Stillgewässer mit Arm-
leuchteralgen-Vegetation) und 3150 (Natürliche Eutrophe Seen) ist gegeben, wenn 
Schwimmblatt- und submerse Vegetation mit einer Mindestdeckung von 5 % der Wasserflä-
che mit mindestens einer der nachfolgend aufgeführten Kennarten (#): Ceratophyllum 
demersum (#), Ceratophyllum submersum (#), Hippuris vulgaris (#), Hottonia palustris (#), 
Hydrocharis morsus-ranae (#), Myriophyllum spicatum (#), Myriophyllum verticillatum (#), 
Najas marina (#), Najas minor (3140, 3150#), Nuphar lutea (#), Nymphaea alba (#), Nym-
phoides peltata (#), Persicaria amphibia (#), Potamogeton-Arten, Potamogeton gramineus 
(3140#), Ranunculus aquatilis agg. (#), Utricularia-Arten, Chara-und/oder Nitella-Arten 
(#3140) vorkommt. 

 

 5710 Teiche und Weiher, arm an typischer, gewässerbegleitender Vegetation  (§,3140, 
3150, 
3160) 

 5720 Teiche und Weiher, mit gewässerbegleitenden Hochstauden- und Röhrichtzo-
nen 

(§,3140, 
3150, 
3160) 

  Vegetation: Filipendulion, Magnocaricion, Phragmition 

charakteristische Arten (Hochstaudenfluren h, Röhrichte r): Angelica sylvestris (h), Bras-
sica nigra (h), Butomus umbellatus (r), Carex acuta (#), Carex acutiformis (#), Carex ri-
paria (#), Carex vesicaria (#), Carex paniculata (#), Chaerophyllum bulbosum (h), Cirsium 
oleraceum (h), Epilobium hirsutum (h), Epilobium parviflorum (h), Eupatorium cannabi-
num (h), Filipendula ulmaria (h), Geranium palustre (h), Glyceria fluitans (r), Glyceria ma-
xima (r), Helosciadium nodiflorum (r), Hype-ricum tetrapterum (h), Impatiens noli-tangere 
(h), Iris pseudacorus (h), Lycopus europaeus, Lysimachia vulgaris (h), Lythrum salicaria 
(h), Nasturtium officinale (r), Phalaris arundinacea (h), Phragmites australis (r), Sagittaria 
sagittifolia (r), Schoenoplectus lacustris (r), Scrophularia umbrosa (h), Senecio sarrace-
nicus (h), Sparganium emersum (r), Stachys palustris (h), Symphytum officinale agg. (h), 
Thalictrum flavum (h), Typha angustifolia (r), Typha latifolia (r), Veronica maritima (h) u.a. 

 

  Qualitätsmerkmale für gesetzlich geschützte Biotope (GGBT): Hochstaudenfluren, Pri-
mär- und oder Sekundärröhrichte sowie Großseggenriede begründen als Verlandungs-
vegetation den gesetzlichen Schutz des Stillgewässers. Bei ausreichender Größe sind 
sie gesondert zu erfassen. Sollte dies nicht möglich sein, sind diese unter dem jeweiligen 
Stillgewässertyp anzugeben und zu erläutern. 

 

 5730 Teiche und Weiher überwiegend mit stark nitrophiler Uferstaudenvegetation (§,3140, 3150, 
3160) 

  Vegetation: Artemisietea 

charakteristische Arten: Aegopodium podagraria, Arctium lappa, Arctium tomentosum, 
Galium aparine, Lamium maculatum, Silene dioica, Urtica dioica u.a. 

 

 5740 Teiche und Weiher, überwiegend mit geschlossenem naturnahem Ufergehölz-
gürtel 

(§,3140, 3150, 
3160) 

  Vegetation: Alno-Ulmion-, Salicion albae-Fragmente, Salicion cinereae 

charakteristische Arten: Alnus glutinosa, Carex remota, Elymus caninus, Equisetum syl-
vaticum, Festuca gigantea, Fraxinus excelsior, Impatiens noli-tangere, Prunus padus, 
Ribes rubrum, Rumex sanguineus, Salix alba, Salix aurita, Salix cinerea, Salix fragilis, 
Salix purpurea, Salix triandra, Salix viminalis, Salix x rubens u.a. 

 

 5750 Teiche und Weiher, überwiegend mit enger Verzahnung von Hochstauden-
/Röhricht-/Ufergehölzvegetation 

(§,3140, 3150, 
3160) 

  Vegetation, Artenzusammensetzung und Qualitätsmerkmale s. 5720 und 5740  

 5800 Bagger- und Abgrabungsgewässer 
Durch Bergbau oder Ausbaggerung entstandene, nicht ablassbare Stillgewässer, die in der 
Regel durch Niederschläge und Grundwasser gespeist werden (z.B. Baggerseen, Stein-
bruchgewässer, wassergefüllte Baugruben). Verlandungsbereiche sowie Ufergehölze und 
alle weiteren Biotope, sofern sie nach § 30 geschützt sind, müssen separat erfasst werden 
(Definition siehe entsprechende Kapitel). 

(§,3140, 3150, 
3160) 
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  Qualitätsmerkmale für gesetzlich geschützte Biotope (GGBT) und FFH-LRT: Natürliche 
und naturnah ausgebildete Stillgewässer mit Verlandungsvegetation (Ufergehölze, Röh-
richte etc.) sind gesetzlich geschützt. 

Eine Zuordnung zu den LRT 3140 (Oligo- bis mesotrophe, kalkhaltige Stillgewässer mit 
Armleuchteralgen-Vegetation) und 3150 (Natürliche Eutrophe Seen) ist gegeben, wenn 
Schwimmblatt- und submerse Vegetation mit einer Mindestdeckung von 5 % der Wasser-
fläche mit mindestens einer der nachfolgend aufgeführten Kennarten : Ceratophyllum 
demersum , Ceratophyllum submersum , Hippuris vulgaris , Hottonia palustris , Hydrocha-
ris morsus-ranae , Myriophyllum spicatum , Myriophyllum verticillatum , Najas marina , 
Najas minor (3140, 3150#), Nuphar lutea , Nymphaea alba , Nymphoides peltata , Persi-
caria amphibia , Potamogeton-Arten, Potamogeton gramineus (3140#), Ranunculus aqua-
tilis agg. , Utricularia-Arten, Chara-und/oder Nitella-Arten (#3140) vorkommt. 

 

 5810 Bagger- und Abgrabungsgewässer, arm an typischer, gewässerbegleitender 
Vegetation 

(3140, 3150, 
3160) 

 5820 Bagger- und Abgrabungsgewässer, mit gewässerbegleitenden Hochstauden- 
und Röhrichtzonen 

(§,3140, 3150, 
3160) 

  Vegetation: Filipendulion, Magnocaricion, Phragmition 

charakteristische Arten (Hochstaudenfluren h, Röhrichte r): Angelica sylvestris (h), Bras-
sica nigra (h), Butomus umbellatus (r), Carex acuta (#), Carex acutiformis (#), Carex 
riparia (#), Carex vesicaria (#), Carex paniculata (#), Chaerophyllum bulbosum (h), Cir-
sium oleraceum (h), Epilobium hirsutum (h), Epilobium parviflorum (h), Eupatorium can-
nabinum (h), Filipendula ulmaria (h), Geranium palustre (h), Glyceria fluitans (r), Glyceria 
maxima (r), Helosciadium nodiflorum (r), Hype-ricum tetrapterum (h), Impatiens noli-tan-
gere (h), Iris pseudacorus (h), Lycopus europaeus, Lysimachia vulgaris (h), Lythrum sa-
licaria (h), Nasturtium officinale (r), Phalaris arundinacea (h), Phragmites australis (r), 
Sagittaria sagittifolia (r), Schoenoplectus lacustris (r), Scrophularia umbrosa (h), Senecio 
sarracenicus (h), Sparganium emersum (r), Stachys palustris (h), Symphytum officinale 
agg. (h), Thalictrum flavum (h), Typha angustifolia (r), Typha latifolia (r), Veronica mari-
tima (h) u.a. 

 

  Qualitätsmerkmale für gesetzlich geschützte Biotope (GGBT): Hochstaudenfluren, Pri-
mär- und oder Sekundärröhrichte sowie Großseggenriede begründen als Verlandungs-
vegetation den gesetzlichen Schutz des Stillgewässers. Bei ausreichender Größe sind 
sie gesondert zu erfassen. Sollte dies nicht möglich sein, sind diese unter dem jeweiligen 
Stillgewässertyp anzugeben und zu erläutern. 

 

 5830 Bagger- und Abgrabungsgewässer, mit stark nitrophiler Uferstaudenvegetation (3140, 3150, 
3160) 

  Vegetation: Artemisietea 

charakteristische Arten: Aegopodium podagraria, Arctium lappa, Arctium tomentosum, 
Galium aparine, Lamium maculatum, Silene dioica, Urtica dioica u.a. 

 

 5840 Bagger- und Abgrabungsgewässer, mit geschlossenem naturnahem Uferge-
hölzgürtel 

(§,3140, 3150, 
3160) 

  Vegetation: Alno-Ulmion-, Salicion albae-Fragmente, Salicion cinereae 

charakteristische Arten: Alnus glutinosa, Carex remota, Elymus caninus, Equisetum syl-
vaticum, Festuca gigantea, Fraxinus excelsior, Impatiens noli-tangere, Prunus padus, 
Ribes rubrum, Rumex sanguineus, Salix alba, Salix aurita, Salix cinerea, Salix fragilis, 
Salix purpurea, Salix triandra, Salix viminalis, Salix x rubens u.a. 

 

 5850 Bagger- und Abgrabungsgewässer, mit enger Verzahnung von Hochstauden-
/Röhricht-/Ufergehölzvegetation 
Vegetation, Artenzusammensetzung und Qualitätsmerkmale s. 5820 und 5840 

(§,3140, 3150, 
3160) 

 5900 Technische Gewässer 
 

  Hierunter fallen auch künstlich angelegte Becken, die der Wasserrückhaltung und Was-
serspeicherung dienen. 

 

 5910 Hafenbecken  

 5911 Hafenbecken, mit typischer, gewässerbegleitender Vegetation  

 5912 Hafenbecken ohne typische, gewässerbegleitende Vegetation  

 5920 Schleusen und Wehre  

 5921 Schleusen und Wehre, mit typischer, gewässerbegleitender Vegetation  

 5922 Schleusen und Wehre, ohne typische, gewässerbegleitende Vegetation  
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 5930 Regenrückhaltebecken  

 5911 Regenrückhaltebecken, mit typischer, gewässerbegleitender Vegetation 

Mit Schilf, feuchten Hochstauden, Weidenschösslingen zumindest temporär bewach-
sene Geländemodellierungen. 

(§,3150) 

 5912 Regenrückhaltebecken ohne typische, gewässerbegleitende Vegetation 

Oft mit Grünlandeinsaaten bewachsen oder auch als Betonbecken ausgeprägt. 

 

 5940 Sonstige technische Gewässer  

  Sonstige technische Gewässer umfassen Sillgewässer, die nicht den zuvor angeführten Kar-
tiereinheiten zugeordnet werden können. Dazu zählen beispielsweise: Kühlwasserbecken von 
Kraftwerken, Absetzbecken, Bergbau- oder Industrieabwasserteiche o.ä. Sie sind in der Regel 
nicht für die allgemeine Freizeitnutzung oder den Naturschutz vorgesehen, können aber den-
noch ökologische Bedeutung haben. 

 

 5941 Sonstige technische Gewässer, mit typischer, gewässerbegleitender Vegetation  

 5942 Sonstige technische Gewässer, ohne typische, gewässerbegleitende Vegetation  
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6000 Röhrichte, Feuchtbrachen, Hochstaudenfluren, Seggen-
riede und Vegetation periodisch trockenfallender Stand-
orte 

 

 6100 Röhrichte 
 

  Flächenhafte Dominanzbestände von Röhrichtpflanzen auf feuchten bis nassen sowie über-
fluteten Standorten mit mehr oder weniger hochwüchsiger Röhrichtstruktur. Biokläranlagen 
werden unter dem entsprechenden Röhrichttyp erfasst 

 

  Qualitätsmerkmale für gesetzlichen Schutz: Es muss eine Zuordnung zu den aufgelisteten 
pflanzensoziologischen Einheiten möglich sein, d. h. mindestens eine der fett gedruckten 
Charakterarten ist vorhanden. Die charakteristischen Röhrichtarten müssen mindestens 
50 % Deckung erreichen. Es muss sich um einen Primärstandort (entweder Rohboden der 
Fließgewässersohle oder am direkten Gewässerrand eines Stillgewässers auf aus Verlan-
dungsprozessen entstandenen Böden) handeln.  

 

 6110 Schilfröhricht §  

  

Vegetation: Phragmitetum australis, sonstige von Schilf dominierte Bestände 

dominante Art: Phragmites australis 

charakteristische Begleitarten: Acorus calamus, Alisma plantago-aquatica, Equisetum flu-
viatile, Galium palustre, Iris pseudacorus, Lycopus europaeus, Peucedanum palustre, 
Scutellaria galericulata, Solanum dulcamara, Sparganium erectum, u.a. 

 

 6120 Rohrkolbenröhricht §  

  

Vegetation: Typha-Bestände 

dominante Art: Typha latifolia, Typha angustifolia 

charakteristische Begleitarten: Acorus calamus, Alisma plantago-aquatica, Equisetum flu-
viatile, Galium palustre, Iris pseudacorus, Lycopus europaeus, Peucedanum palustre, 
Scutellaria galericulata, Solanum dulcamara, Sparganium erectum, u.a. 

 

 6130 Wasserschwadenröhricht §  

  

Vegetation: Glycerietum maximae 

dominante Art: Glyceria maxima 

charakteristische Begleitarten: Galium palustre, Lycopus europaeus, Mentha aquatica, 
Phalaris arundinacea, Phragmites australis, Iris pseudacorus, Sparganium erectum, u.a. 

 

 6140 Rohrglanzgrasröhricht §  

  

Vegetation: Phalaridetum arundinaceae 

dominante Art: Phalaris arundinacea 

charakteristische Begleitarten: Carex acutiformis, Carex acuta, Carex vesicaria, Galium 
palustre, Glyceria maxima, Iris pseudacorus, Lycopus europaeus, Lysimachia vulgaris, 
Poa palustris, Symphytum officinale u.a. 

 

 6150 Sonstige Röhrichte §  

  

Vegetation: Glycerietum fluitantis, Equisetum-fluviatile-Röhricht, Sparganium-erectum-
Röhricht, Rumex-hydrolaphatum-Röhricht, Schoenoplectus-lacustris-Röhricht, Butomus-
umbellatus-Röhricht, Mischbestände aus verschiedenen Röhrichtarten. 

charakteristische Arten: Acorus calamus, Berula erecta, Bolboschoenus maritimus 
agg., Butomus umbellatus, Equisetum fluviatile, Galium palustre, Glyceria fluitans, He-
losciadium nodiflorum, Lycopus europaeus, Nasturtium officinale, Oenanthe aquatica, 
Poa palustris, Rorippa amphibia, Rumex hydrolaphatum, Sagittaria sagittifolia, 
Schoenoplectus lacustris, Schoenoplectus tabernaemontani, Sparganium demer-
sum, Sparganium erectum u.a. 

 

 6200 Feuchtbrachen und Hochstaudenfluren 
(§, 
6430) 

  Ausdauernde Sukzessionsstadien ehemals als Grünland genutzter Feucht- und Nass-Stand-
orte mit Dominanz von Hochstauden, Sauergräsern und Röhrichtarten, meist auf nährstoffrei-
chen Standorten. Auf wechselfeuchten Standorten oftmals ruderalisiert.  

 

  Vegetation: Phragmitetea, Molinietalia caeruleae, Filipendulion 
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  charakteristische Arten: Angelica sylvestris (#), Brassica nigra (#), Butomus umbellatus (#), 
Carex acuta (#), Carex acutiformis (#), Carex riparia (#), Carex vesicaria (#), Carex paniculata 
(#), Chaerophyllum bulbosum (#), Cirsium oleraceum (#),Deschampsia cespitosa, Epilobium 
hirsutum (#), Epilobium parviflorum (#),Equisetum fluviatile, Equisetum palustre, Eupatorium 
cannabinum (#), Filipendula ulmaria (#), Geranium palustre (#), Glyceria fluitans (#), Glyceria 
maxima (#), Hypericum tetrapterum (#), Impatiens noli-tangere (#), Iris pseudacorus (#),Jun-
cus acutiflorus, Juncus conglomeratus, Juncus effusus, Juncus inflexus, Lycopus europaeus, 
Lysimachia vulgaris (#), Lythrum salicaria (#),Molinia caerulea, Phalaris arundinacea (#), 
Phragmites australis (#), Schoenoplectus lacustris (#),Scirpus sylvaticus, Scrophularia um-
brosa (#), Senecio sarracenicus (#), Stachys palustris (#), Symphytum officinale agg. (#), 
Thalictrum flavum (#), Typha angustifolia (#), Typha latifolia (#), Veronica maritima (#) u.a. 

 

  Qualitätsmerkmale für gesetzlich geschützte Biotope (GGBT) und FFH-LRT: Gesetzlich ge-
schützt sind flächige Bestände auf sumpfigen Standorten mit entsprechenden Kennarten (#) 
sowie binsen- und seggenreiche Bestände feuchter bis nasser Standorte. Lineare Bestände 
an Ufern und Waldrändern gehören bei entsprechender Artenzusammensetzung zum LRT 
6430. 

 

 6300 Großseggenriede 
§  

  Bestände horstiger oder Ausläufer entwickelnder Großseggen auf sicker- bis staunassen 
Standorten, im Verlandungsbereich von Gewässern und Gräben sowie innerhalb von Feucht-
brachen. 

Vegetation: Carex-acutiformis-Ges., Caricetum gracilis, Caricetum vesicariae, Caricetum rost-
ratae, Caricetum paniculatae, Caricetum ripariae, Caricetum vulpinae 

charakteristische Arten: Carex acuta, Carex acutiformis, Carex disticha, Carex elata, Carex 
otrubae, Carex paniculata, Carex riparia, Carex rostrata, Carex vesicaria, Carex vulpina, u.a. 

 

  Qualitätsmerkmale für gesetzlichen Schutz: Gesetzlich geschützt sind flächige und lineare 
Bestände der unten aufgeführten Vegetationsbestände. Die charakteristischen Großseggen-
arten der u.a. Vegetationseinheiten müssen zusammen mindestens 50 % Deckung erreichen. 

 

 6400 Kleinseggensümpfe §  

  Durch Kleinseggen, Binsen und Wollgräser dominierte, niedrigwüchsige Rasen auf langfristig 
von Grund-, Quell- oder Sickerwasser durchfeuchteten, nährstoffarmen, sauren, basenarmen 
bis basenreichen (kalkreichen) Standorten. Im Stadtgebiet aktuell nicht nachgewiesen. 

 

  Vegetation: Caricion fuscae, Caricion davallianae 

charakteristische Arten: Agrostis canina, Blysmus compressus (#), Carex canescens (1), 
Carex demissa, Carex davalliana (#), Carex distans, Carex echinata (1), Carex flacca, Carex 
flava [s.str] (#), Carex leporina, Carex hostiana (#), Carex nigra (2), Carex panicea (2), Carex 
pulicaris (#), Carex rostrata (2), Carex tomentosa, Comarum palustre (2), Dactylorhiza incar-
nata (#), Dactylorhiza majalis, Dactylorhiza fuchsii, ,Epilobium palustre (1), Epipactis palustris 
(#), Eriophorum angustifolium (1), Eriophorum latifolium (#), Menyanthes trifoliata (2), Ra-
nunculus flammula, Stellaria palustris (2), Triglochin palustris (#), Viola palustris (1) u.a. 

 

  Qualitätsmerkmale für GGBT und FFH-LRT: Gesetzlich geschützt sind Kleinseggensümpfe in 
denen eine Art der Artengruppe 1 (siehe nachfolgende Artenliste) oder mindestens 2 Arten 
der Artengruppe 2 (siehe nachfolgende Artenliste) vorkommen. Kleinseggenbestände kalkrei-
cher Standorte gehören zudem zum LRT 7230 (Kalkreiche Niedermoore). Qualitative Kartier-
kriterien sind das Vorkommen einer Pflanzengesellschaft des Caricion davallianae mit min-
destens dem vereinzelten Vorkommen einer Kennart (#). 

 

 6500 Vegetation periodisch trockenfallender Standorte 
§  

  Pioniergesellschaften periodisch trockenfallender Standorte, z.B. Verlandungsbereiche, tro-
ckenfallende Gewässerränder, Teichböden sowie staunasse Ackerflächen, Kies- und 
Schlammbänke 

 

 6510 Schlammpioniervegetation 
§,3130, 
3270 

  Vegetation: Bidentetea, Isoëto-Nanojuncetea, Littorelletea 

charakteristische Arten: Aopecurus aequalis, Bidens cernua, Bidens frondosa, Bidens tri-
partita, Chenopodium glaucum, Chenopodium polyspermum, Chenopodium rubrum, Ele-
ocharis acicularis, Eleocharis ovata, Eleocharis palustris, Gnaphalium uliginosum, 
Isolepis setacea, Juncus bufonius, Juncus bulbosus Limosella aquatica, Litorella uniflora, 
Peplis portula, Ranunculus sceleratus, Rorippa palustris, Rorippa sylvestris, Rumex ma-
ritimus, Rumex palustris u.a. 
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  Qualitätsmerkmale für gesetzlich geschützte Biotope (GGBT) und FFH-LRT:  

LRT 3130 (Oligo- bis mesotrophe, basenarme Stillgewässer mit Strandlings- oder Zwerg-
binsenvegetation): Auftreten der genannten Vegetation mit mindestens einer Kennart (#), 
daneben der oligo- bis mesotrophe Charakter des Gewässers mit einer Sichttiefe > 1 m. 
Charakteristische Arten: Bidens cernuus, Bidens tripartitus, Callitriche palustris agg., 
Carex bohemica (#), Centaurium pulchellum (#), Centunculus minimus (#), Chenopodium 
rubrum, Corrigiola litoralis, Cyperus fuscus (#), Elatine hexandra (#), Elatine hydropiper 
(#), Elatine triandra (#), Eleocharis acicularis (#), Eleocharis ovata (#), Eleocharis palustris 
agg., Gnaphalium uliginosum (#), Gypsophila muralis (#), Hypericum humifusum (#), 
Isolepis setacea (#), Juncus bufonius agg. (#), Juncus bulbosus (#), Limosella aquatica 
(#), Littorella uniflora (#), Lythrum hyssopifolia (#), Oenanthe aquatica, Peplis portula (#), 
Pilularia globulifera (#), Plantago uliginosa, Poa palustris, Potamogeton polygonifolius, Pu-
licaria dysenterica, Pulicaria vulgaris, Ranunculus aquatilis, Ranunculus sceleratus, 
Rorippa palustris, Rumex maritimus (#), Rumex palustris, Veronica catenata, Veronica 
scutellata.  

LRT 3270 (Flüsse und Altarme mit Gänsefuß- und Zweizahngesellschaften auf Schlamm-
bänken). Schlammbänke bzw. von Feinsubstrat dominierte Bänke an Flüssen oder Altar-
men. Vorkommen mindestens einer Kennart (#) oder 3 der übrigen Arten. Alopecurus 
aequalis (#), Atriplex prostrata, Bidens cernuus (#), Bidens radiatus (#), Bidens tripartitus 
(#), Brassica nigra, Chenopodium glaucum (#), Chenopodium rubrum (#), Corrigiola lito-
ralis (#), Cyperus fuscus (#), Eleocharis acicularis (#), Gnaphalium uliginosum, Limosella 
aquatica (#), Oenanthe aquatica, Peplis portula (#), Persicaria hydropiper, Persicaria 
lapathifolia (#), Persicaria minor, Persicaria mitis, Potentilla supina, Pulicaria vulgaris (#), 
Ranunculus sceleratus (#), Rorippa amphibia (#), Rorippa palustris, Rumex maritimus (#), 
Rumex palustris (#), Samolus valerandi (#), Spergularia rubra 

 

 6520 Strukturreiche Verlandungszone mit unterschiedlicher Vegetation feuchter 
Pionierstandorte 

§  

  Vegetation: Mosaik aus Molinietalia-, Agrostietalia-, Magnocaricion oder Phragmitetea-
Fragmenten 

charakteristische Arten: Agrostis canina, Agrostis stolonifera, Alopecurus geniculatus, 
Carex acuta, Carex acutiformis, Deschampsia cespitosa, Glyceria declinata, Glyceria flu-
itans, Glyceria maxima, Iris pseudacorus, Phragmites australis, Sparganium erectum, Ty-
pha angustifolia, Typha latifolia, Veronica scutellata u.a. 

Qualitätsmerkmale für gesetzlichen Schutz: Gesetzlich geschützt sind flächige Bestände 
auf sumpfigen Standorten mit entsprechenden Kennarten der o.a, Syntaxa sowie binsen- 
und seggenreiche Bestände feuchter bis nasser Standorte. 
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7000 Flächen der Landwirtschaft 
 

 7100 Äcker 
 

  Anbauflächen von Feldfrüchten wie Getreidearten, Ölpflanzen, Hackfrüchten u.a. inkl. Zwi-
scheneinsaaten (Grünbrache bzw. Gründüngung) und Ackerbrachen. 

 

 7110 Intensiv genutzte Äcker 
 

  
Intensiv bewirtschaftete Ackerflächen ohne bzw. mit nur noch sehr rudimentär entwickel-
ten Ackerwildkrautbeständen. 

 

 7120 Extensiv genutzte Äcker 
 

  Extensiv bewirtschaftete Ackerflächen mit einer gut entwickelten Ackerbegleitflora.  

 7130 Ackerbrache 
 

 7131 Junge Ackerbrache   

  Ein- bis zweijährige Brachestadien mit noch lückiger Vegetationsdecke und in Teilen 
noch gut erkennbaren Ackerstrukturen. 

 

 7132 Ältere Ackerbrache  

  Ältere Brachestadien (> 2 Jahre) mit bereits geschlossener Vegetationsdecke, häufig 
von Grasarten wie Quecke dominiert. 

 

 7140 Wild-Acker  

  Innerhalb des Waldes gelegene Äcker, die als Futterquelle für den Wildbestand dienen.  

 7150 Blühstreifen/-flächen 
 

  
Im Gegensatz zu Ackerbrachen gezielt mit einer Kräuter-/Staudenmischung angesäte 
Teile der Ackerflächen, die zeitweilig (meist 1-2 Jahre) aus der Ackernutzung genommen 
werden.  

 

 7200 Erwerbsgartenbau und landwirtschaftliche Sondernutzungen 
 

  

Die Kartiereinheit umfasst sowohl Flächen mit landwirtschaftlichen Sondernutzungen wie Mit-
tel- und Niederstamm-Obstplantagen, Gemüse- und Kräuterkulturen und Weinbau als auch 
Flächen des professionellen und kommerziellen Erwerbsgartenbaus wie Gärtnereien, Baum-
schulen oder Weihnachtsbaumkulturen.  

 

 7210 Landwirtschaftliche Sondernutzungen 
 

 7211 Mittel- und Niederstamm-Obstkultur (Obstplantage)  

  

Intensiv bewirtschaftete (zumeist gedüngte und regelmäßig geschnittene) Obstbaum-
bestände, i.d.R. in Reihen gepflanzte Nieder- und Mittel-(Halb-)stämme, Spalierobst 
oder Strauchobstbestände in Monokultur. Die Kronenansätze der Bäume liegen unter 
1,70 m. 

 

 7212 Gemüse- und Kräuterkultur  

  Landwirtschaftliche Anbaufläche von Gemüse, Garten- und Heilkräutern.  

 7213 Weinberg  

 7214 Kleinräumiger Nutzungswechsel landwirtschaftlicher Sondernutzungen  

  
Anzugeben bei enger Verzahnung diverser zuvor genannter Sondernutzungen, durch 
die eine gesonderte Abgrenzung der einzelnen Nutzungsformen nicht möglich ist. 

 

 7220 Erwerbsgartenbau 
 

 7221 Gärtnerei  

  
Nicht versiegelte Anzuchtflächen der Gärtnereien, kleine Schuppen, Lagerflächen, 
Komposthaufen, etc. können integriert sein. 

 

 7222 Baumschule  

  
Zur Gehölzanzucht genutzte Flächen, die regelmäßig umgebrochen und neu be-
pflanzt werden. 

 

 7223 Weihnachtsbaumkultur  

  Anpflanzungen von Nadelbäumen für die Nutzung als Weihnachtsbaum.  

 7300 Stark versiegelte Nutzflächen der Landwirtschaft oder des Er-
werbsgartenbaus 

 

 7310 Glas-, Gewächshausflächen und sonstige Gebäude- und versiegelte Nutz-

flächen der Gärtnereien (inkl. nicht eindeutig abgegrenzter Wohngebäude) 

 

 7320 Gerätehallen, Scheunen, Stallungen (nur Außenbereich) 
 

 7330 Silageplätze/-flächen, Misthaufen (nur Außenbereich) 
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 7400 Streuobstbestände 
 

  Obstbaumpflanzungen aus i.d.R. hochstämmigen (Kronenansätze >1,60 m) Apfel-, Kirsch-, 
Birnen-, Pflaumen-, Zwetschgen- und Walnussbäumen auf frischen bis mäßig trockenen 
Standorten. 

 

 7410 Obstbaumreihe (nur 1-reihig) (§) 

  

In Reihen gepflanzte Obstbäume auf schmalen Flurstücken sowie in der Agrar- und Wie-
senlandschaft häufig an Parzellengrenzen. Die Biotopbreite wird in der Regel durch den 
Kronendurchmesser der Bäume bestimmt. Ausnahmen können sich auf schmalen Flurstü-
cken ergeben, wenn die Unternutzung (nicht bei §-30-Biotopen im Unterwuchs) den Kro-
nendurchmesser seitlich jeweils weniger als 5 m übersteigt. 

 

  

Die jeweilige Nutzung bzw. der Biotoptyp des Unterwuchses ist im Bemerkungsfeld ange-
geben werden. Baumreihen entlang von Straßen und Wegen werden nur dann selektiv er-
fasst, wenn sie im unbefestigten Seitenstreifen nur einseitig wachsen und die Kronen der 
Bäume mindestens 5 m über den Straßenrand hinausreichen. In der freien Landschaft ha-
ben Baumreihen vielerorts landschaftsprägenden Charakter. 

 

  Qualitätsmerkmale für gesetzlich geschützte Biotope (GGBT) und FFH-LRT: Gesetzlich ge-
schützt sind ausschließlich einreihige Obstbaumbestände an Straßenrändern. Die Mindest-
länge beträgt von 100 m, die Mindestanzahl an Bäumen 10. Der Grünlandunterwuchs kann 
dem LRT 6510 (Magere Flachland-Mähwiese) oder LRT 6210 (Submediterrane Halbtro-
ckenrasen) angehören und ebenfalls gesetzlich geschützt sein. 

LRT 6510: Pflanzensoziologisch als Arrhenatherion einzustufen mit zumindest einer Ken-
nart (#). Insgesamt 10 der unten aufgelisteten, grünlandspezifischen Arten, darunter min-
destens drei (auf feuchten Standorten zwei) Magerkeitszeiger (m). Deckung der Obergräser 
< ca. 60 % (Ausnahmen bilden Tieflagenformen der Glatthaferwiesen in Stromtallage (dort 
Deckung der Obergräser < ca. 80 %). Keine Grasart darf Deckungsgrade über 40 % errei-
chen, ausgenommen Festuca rubra und Arrhenatherum elatius sowie Gräser, die nicht als 
Obergräser des Wirtschaftsgrünlandes zu betrachten sind, wie Bromus erectus und Helic-
totrichon pratense. Deckung von Störarten (Ruderalarten) < 10 %. 

LRT 6210: Vorkommen einer Pflanzengesellschaft der Ordnung Bometalia mit mindes-
tens drei unten aufgeführten Kennarten (M). 

 

  

 

 7411 Obstbaumreihe, Unterwuchs (Uw) trockenes oder mageres Grünland (§) 

  

Vegetation: Arrhenatherion (trockene, magere Ausbildungen), Mesobromion 

charakteristische Arten: Achillea millefolium, Achillea ptarmica (m), Agrimonia eupato-
ria, Agrostis capillaris, Anthyllis vulneraria (M), Arrhenatherum elatius (#),Asperula cy-
nanchica (M), Betonica officinalis (m), Brachypodium pinnatum (M,#), Briza media (m), 
Bromus erectus (M,m), Bupleurum falcatum (M), Calluna vulgaris (M), Campanula glo-
merata (M,m), Campanula patula (#),Campanula persicifolia (M), Campanula rapuncu-
loides, Campanula rapunculus, Campanula rotundifolia, Carex caryophyllea (M,m), 
Carex tomentosa (m), Carlina acaulis (M), Carlina vulgaris (M), Centaurea jacea, 
Centaurea scaciosa (m), Cirsium acaule (M), Crepis biennis (#), Dactylorhiza fuchsii 
(m), Danthonia decumbens (m), Dianthus carthusianorum (M,m), Dianthus deltoides 
(m), Erigeron acris (M), Eryngium campestre (M), Euphorbia cyparissias (M,m), Euph-
rasia spec. (m), Festuca ovina agg. (M,m). Festuca rubra, Galium album (#), Galium 
verum agg. (m), Gentiana cruciata (M), Gentianopsis ciliata (M), Gymnadenia conop-
sea (M), Helianthemum nummularium agg. (M), Helictotrichon pubescens, Hieracium 
umbellatum (m), Hypochaeris radicata (m), Knautia arvensis, Koeleria pyramidata (M), 
Leontodon hispidus, Leucanthemum ircutianum (m), Linum catharticum (m), Lotus cor-
niculatus (m), Luzula campestris (m), Luzula multiflora (m), Medicago lupulina (m), 
Nardus stricta (m), Ononis repens (M,m), Ononis spinosa (M,m),Ophrys apifera (M), 
Orchis militaris (M), Pimpinella major (#), Pimpinella saxifraga (m), Plantago media 
(m), Polygala comosa (M), Polygala vulgaris (m), Potentilla erecta (m), Potentilla neu-
manniana (M), Prunella grandiflora (M), Ranunculus bulbosus (M,m), Ranunculus pol-
yanthemos (m), Rhinanthus alectorolophus (m), Rhinanthus minor (m), Rumex ace-
tosella (m), Salvia pratensis (m), Sanguisorba minor (m), Sanguisorba officinalis, Sax-
ifraga granulata (m), Scabiosa columbaria (M,m), Taraxacum sectio Erythrosperma, 
Silaum silaus, Silene vulgaris (m), Stellaria graminea (m), Succisa pratensis (m), Thy-
mus pulegioides (m), Tragopogon pratensis (#), Trifolium dubium, Trifolium montanum 
(m), Trisetum flavescens, Veronica chamaedrys, Veronica teucrium, Vicia angustifolia 
u.a. 

§, 
(6510, 
6210) 
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 7412 Obstbaumreihe, Uw mesophiles Grünland 
(§), 

(6510) 

  

Vegetation: Arrhenatherion (frische und wechselfeuchte, nährstoffreichere Ausbildun-
gen). 

charakteristische Arten: Achillea millefolium, Achillea ptarmica (m), Agrimonia eupato-
ria, Alopecurus pratensis, Anthriscus sylvestris, Arrhenatherum elatius (#), Betonica 
officinalis (m), Campanula patula (#), Campanula rapunculoides, Campanula rotundifo-
lia (m), Cardamine pratensis, Carex caryophyllea (m), Centaurea jacea, Crepis biennis 
(#), Euphorbia cyparissias (m), Festuca rubra, Galium album (#), Galium verum agg. 
(m), Helictotrichon pubescens, Heracleum sphondylium, Hieracium umbellatum (m), 
Hypochaeris radicata (m), Knautia arvensis, Leontodon hispidus, Leucanthemum ir-
cutianum (m), Linum catharticum (m), Lotus corniculatus (m), Luzula campestris (m), 
Luzula multiflora (m), Medicago lupulina (m), Pimpinella major (#), Pimpinella saxifraga 
(m), Ranunculus bulbosus (m), Sanguisorba officinalis, Silaum silaus, Stellaria grami-
nea (m), Tragopogon pratensis (#), Trifolium dubium, Trifolium pratense, Trifolium 
repens, Trisetum flavescens, Veronica chamaedrys, Vicia angustifolia u.a. 

 

 7413 Obstbaumreihe, Uw intensiv genutztes Grünland (§) 

  

Vegetation: Arrhenatheretalia und Molinio-Arrhenatheretea-Basalgesellschaften 

charakteristische Arten: Alopecurus pratensis, Anthriscus sylvestris, Arrhenatherum 
elatius, Bromus hordeaceus, Heracleum sphondylium, Holcus lanatus, Lolium perenne, 
Phleum pratense, Taraxacum sectio Ruderalia u.a. 

 

 7414 Obstbaumreihe, Uw Ackerkultur (§) 

 7415 Obstbaumreihe, Uw Grünlandbrache und/oder Kraut- und Staudenfluren (§,6510) 

  

Vegetation: Artemisietea, Arrhenatheretalia 

charakteristische Arten: Aegopodium podagraria, Alopecurus pratensis, Arr-
henatherum elatius, Artemisia vulgaris, Dactylis glomerata, Galium aparine, Solidago 
canadensis, Solidago gigantea, Tanacetum vulgare, Urtica dioica u.a. 

 

 7416 Obstbaumreihen, Uw stark verbuscht  

  
langjährig ungenutzte Streuobstbestände, in deren Unterwuchs sich Gehölze wie He-
ckenrose, Schlehe, Brombeere, Holunder, Weißdorn etc. stark ausbreiten konnten 

 

 7420 Flächenhafte Streuobstbestände  
(§ = 

1000 m² 
u./o. 10 
lebende, 

hoch-
stäm-
mige 
Obst-

bäume) 

 

  

Qualitätsmerkmale für gesetzlichen Schutz: Gesetzlich geschützt sind flächige Bestände 
hochstämmiger (ältere Obstbäume mit Kronenansatz von mindestens 160 cm, junge Hoch-
stamm-Bestände mit Kronenansatz von mindestens 180 cm), überwiegend extensiv genutz-
ter Obstbäume. Mindestanforderung der Streuobstbestände: 1000 m² und/oder 10 lebende, 
hochstämmige Obstbäume. In der Regel wird bei 10 hochstämmigen Obstbäumen mit typi-
schem Abstand eine Flächengröße von 1000 m² erreicht.  

  

Ausnahmen: Ein Bestand erreicht nicht die Flächengröße von 1000 m², es sind aber 10 
Hochstämme mit akzeptablem Abstand vorhanden: Bei Bäumen mit kleinerem Raumbedarf 
wie Zwetschenbäume: mindestens 700 m²  

Besteht das Streuobst aus weniger als 10 Hochstämmen, es wird aber eine Fläche von 
1000 m² gut abdeckt: Bei Bäumen mit großem Raumbedarf wie alten Speierlingen: mindes-
tens 7 Hochstämme.  

Der von Hochstämmen bewachsene Flächenanteil muss innerhalb des abzugrenzenden 
Objekts überwiegen (> 50 %; abgestorbene Bäume, Baumlücken, schmale Hecken, Gehölz-
streifen, kleine Gebäude, Wege, Plätze und nicht-hochstämmige Bäume (inkl. Walnuss und 
Edelkastanie) dürfen eingeschlossen sein, sofern ihr Anteil zusammengenommen unter 
50% der Objektfläche beträgt). Dabei dürfen Baumlücken und Bereiche nicht-hochstämmi-
ger Obstbäume nicht mehr als jeweils 30 % einnehmen. 

  

Kleine Streuobstflächen aus mindestens 3 lebenden, hochstämmigen Obstbäumen, die 
zwar einzeln die Untergrenze von 1 000 m² und/ oder 10 Bäumen nicht erreichen, aber mit 
geschützten Streuobstflächen zusammen in einem ökologischen räumlichen Zusammen-
hang stehen, werden in der Attributetabelle mit §+ gekennzeichnet, wenn die Bestände 
weniger als 50 m voneinander entfernt liegen und die Gesamtfläche des im räumlichen 
Zusammenhang stehenden Streuobstes insgesamt mindestens 3 000 m² beträgt (ohne 
Zwischenräume). 
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Qualitätsmerkmale für FFH-LRT: Der Grünlandunterwuchs kann dem LRT 6510 (Magere 
Flachland-Mähwiese) oder LRT 6210 (Submediterrane Halbtrockenrasen) angehören und 
ebenfalls gesetzlich geschützt sein. Ausnahme bilden untergrasreiche und insgesamt kraut-
arme Rotschwingel-Straußgras-Bestände, die meist nur artenarm entwickelt sind und weder 
dem LRT 6510 angehören noch gesetzlich geschützt sind. 

LRT 6510: Pflanzensoziologisch als Arrhenatherion einzustufen mit zumindest einer Kenn-
art (#). Insgesamt 10 der unten aufgelisteten, grünlandspezifischen Arten, darunter mindes-
tens drei (auf feuchten Standorten zwei) Magerkeitszeiger (m). Deckung der Obergräser < 
ca. 60 % (Ausnahmen bilden Tieflagenformen der Glatthaferwiesen in Stromtallage (dort 
Deckung der Obergräser < ca. 80 %). Keine Grasart darf Deckungsgrade über 40 % errei-
chen, ausgenommen Festuca rubra und Arrhenatherum elatius sowie Gräser, die nicht als 
Obergräser des Wirtschaftsgrünlandes zu betrachten sind, wie Bromus erectus und Helic-
totrichon pratense. Deckung von Störarten (Ruderalarten) < 10 %. 

LRT 6210: Vorkommen einer Pflanzengesellschaft der Ordnung Bometalia mit mindestens 
drei unten aufgeführten Kennarten (M). 

 

 7421 Flächenhafte Streuobstbestände, Uw trockenes oder mageres Grünland (§,6210 
6510) 

  Vegetation: Arrhenatherion (trockene, magere Ausbildungen), Mesobromion  

  charakteristische Arten: Achillea millefolium, Achillea ptarmica (m), Agrimonia eupato-
ria, Agrostis capillaris, Anthyllis vulneraria (M), Arrhenatherum elatius (#),Asperula cy-
nanchica (M), Betonica officinalis (m), Brachypodium pinnatum (M,#), Briza media (m), 
Bromus erectus (M,m), Bupleurum falcatum (M), Calluna vulgaris (M), Campanula glo-
merata (M,m), Campanula patula (#),Campanula persicifolia (M), Campanula rapuncu-
loides, Campanula rapunculus, Campanula rotundifolia, Carex caryophyllea (M,m), 
Carex tomentosa (m), Carlina acaulis (M), Carlina vulgaris (M), Centaurea jacea, 
Centaurea scaciosa (m), Cirsium acaule (M), Crepis biennis (#), Dactylorhiza fuchsii 
(m), Danthonia decumbens (m), Dianthus carthusianorum (M,m), Dianthus deltoides 
(m), Erigeron acris (M), Eryngium campestre (M), Euphorbia cyparissias (M,m), Euph-
rasia spec. (m), Festuca ovina agg. (M,m). Festuca rubra, Galium album (#), Galium 
verum agg. (m), Gentiana cruciata (M), Gentianopsis ciliata (M), Gymnadenia conopsea 
(M), Helianthemum nummularium agg. (M), Helictotrichon pubescens, Hieracium um-
bellatum (m), Hypochaeris radicata (m), Knautia arvensis, Koeleria pyramidata (M), Le-
ontodon hispidus, Leucanthemum ircutianum (m), Linum catharticum (m), Lotus cornic-
ulatus (m), Luzula campestris (m), Luzula multiflora (m), Medicago lupulina (m), Nardus 
stricta (m), Ononis repens (M,m), Ononis spinosa (M,m),Ophrys apifera (M), Orchis mil-
itaris (M), Pimpinella major (#), Pimpinella saxifraga (m), Plantago media (m), Polygala 
comosa (M), Polygala vulgaris (m), Potentilla erecta (m), Potentilla neumanniana (M), 
Prunella grandiflora (M), Ranunculus bulbosus (M,m), Ranunculus polyanthemos (m), 
Rhinanthus alectorolophus (m), Rhinanthus minor (m), Rumex acetosella (m), Salvia 
pratensis (m), Sanguisorba minor (m), Sanguisorba officinalis, Saxifraga granulata (m), 
Scabiosa columbaria (M,m), Taraxacum sectio Erythrosperma, Silaum silaus, Silene 
vulgaris (m), Stellaria graminea (m), Succisa pratensis (m), Thymus pulegioides (m), 
Tragopogon pratensis (#), Trifolium dubium, Trifolium montanum (m), Trisetum fla-
vescens, Veronica chamaedrys, Veronica teucrium, Vicia angustifolia u.a. 

 

 7422 Flächenhafte Streuobstbestände, Uw mesophiles Grünland § 
6510 

  Vegetation: Arrhenatherion (frische und wechselfeuchte, nährstoffreichere Ausbildun-
gen) 

charakteristische Arten: Achillea millefolium, Achillea ptarmica (m), Agrimonia eupato-
ria, Alopecurus pratensis, Anthriscus sylvestris, Arrhenatherum elatius (#), Betonica offi-
cinalis (m), Campanula patula (#), Campanula rapunculoides, Campanula rotundifolia 
(m), Cardamine pratensis, Carex caryophyllea (m), Centaurea jacea, Crepis biennis (#), 
Euphorbia cyparissias (m), Festuca rubra, Galium album (#), Galium verum agg. (m), 
Helictotrichon pubescens, Heracleum sphondylium, Hieracium umbellatum (m), Hy-
pochaeris radicata (m), Knautia arvensis, Leontodon hispidus, Leucanthemum ircuti-
anum (m), Linum catharticum (m), Lotus corniculatus (m), Luzula campestris (m), Luzula 
multiflora (m), Medicago lupulina (m), Pimpinella major (#), Pimpinella saxifraga (m), 
Ranunculus bulbosus (m), Sanguisorba officinalis, Silaum silaus, Stellaria graminea (m), 
Tragopogon pratensis (#), Trifolium dubium, Trifolium pratense, Trifolium repens, Tri-
setum flavescens, Veronica chamaedrys, Vicia angustifolia u.a. 

 

 7423 Flächenhafte Streuobstbestände, Uw intensiv genutztes Grünland § 

  Vegetation: Arrhenatheretalia und Molinio-Arrhenatheretea-Basalgesellschaften 

charakteristische Arten: Alopecurus pratensis, Anthriscus sylvestris, Arrhenatherum ela-
tius, Bromus hordeaceus, Heracleum sphondylium, Holcus lanatus, Lolium perenne, 
Phleum pratense, Taraxacum sectio Ruderalia u.a. 
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 7424 Flächenhafte Streuobstbestände, Uw Ackerkultur (§) 

 7425 Flächenhafte Streuobstbestände, Uw Grünlandbrachen und/oder Kraut- und Stau-
denfluren 

(§ 
6510) 

  Vegetation: Artemisietea, Arrhenatheretalia 

charakteristische Arten: Aegopodium podagraria, Alopecurus pratensis, Arrhenatherum 
elatius, Artemisia vulgaris, Dactylis glomerata, Galium aparine, Solidago canadensis, 
Solidago gigantea, Tanacetum vulgare, Urtica dioica u.a. 

 

 7426 Flächenhafte Streuobstbestände, Uw stark verbuscht (§) 

  langjährig ungenutzte Streuobstbestände, in deren Unterwuchs sich Gehölze wie He-
ckenrose, Schlehe, Brombeere, Holunder, Weißdorn etc. stark ausbreiten konnten. Im 
Gegensatz zur Kartiereinheit 8550 sollte der Streuobstcharakter noch deutlich erkenn-
bar sein. 

 

 7500 Grünland 
 

 7510 Grünland frischer Standorte (Arrhenatheretalia)  

  Wiesen und Weiden sowie noch grünlandartige Brachstadien auf frischen bis leicht wechsel-
feuchten, nährstoffarmen bis nährstoffreichen Standorten. Die Nutzung erfolgt i.d.R. als zwei-
, seltener auch ein- oder dreischürige Wiesen, als Weide oder Mähweide. 

 

 7511 Grünland frischer Standorte, extensiv genutzte, meist artenreiche Bestände (§ 
6510) 

  Überwiegend krautreiche, von Unter- und Mittelgräsern geprägte und meist noch durch 
insgesamt hohe Artenzahlen ausgezeichnete Grünlandgesellschaften. Ausnahme bilden 
untergrasreiche und insgesamt krautarme Rotschwingel-Straußgras-Bestände, die meist 
nur artenarm entwickelt sind. 

Vegetation: magere Arrhenatherion- oder Cynosurion-Gesellschaften, Festuca-rubra-Ag-
rostis-capillaris-Gesellschaft 

charakteristische Arten: Achillea millefolium, Achillea ptarmica (m), Agrimonia eupatoria, 
Agrostis capillaris, Arrhenatherum elatius (#), Betonica officinalis (m), Brachypodium 
pinnatum, Briza media (m), Bromus erectus (m), Campanula glomerata (m), Campanula 
patula (#), Campanula rapunculoides, Campanula rapunculus, Campanula rotundifolia, 
Carex caryophyllea (m), Carex tomentosa (m), Centaurea jacea, Centaurea scaciosa 
(m), Crepis biennis (#), Dactylorhiza fuchsii (m), Danthonia decumbens (m), Dianthus 
carthusianorum (m), Dianthus deltoides (m), Euphorbia cyparissias (m), Euphrasia spec. 
(m), Festuca ovina agg. (m). Festuca rubra, Galium album (#), Galium verum agg. (m), 
Helictotrichon pubescens, Hieracium umbellatum (m), Hypochaeris radicata (m), Knautia 
arvensis, Koeleria pyramidata, Leontodon hispidus, Leucanthemum ircutianum (m), Li-
num catharticum (m), Lotus corniculatus (m), Luzula campestris (m), Luzula multiflora 
(m), Medicago lupulina (m), Nardus stricta (m), Ononis repens (m), Ononis spinosa (m), 
Pimpinella major (#), Pimpinella saxifraga (m), Plantago media (m), Polygala vulgaris 
(m), Potentilla erecta (m), Ranunculus bulbosus (m), Ranunculus polyanthemos (m), 
Rhinanthus alectorolophus (m), Rhinanthus minor (m), Rumex acetosella (m), Salvia pra-
tensis (m), Sanguisorba minor (m), Sanguisorba officinalis, Saxifraga granulata (m), 
Scabiosa columbaria (m), Taraxacum sectio Erythrosperma, Silaum silaus, Silene vulga-
ris (m), Stellaria graminea (m), Succisa pratensis (m), Thymus pulegioides (m), Tragopo-
gon pratensis (#), Trifolium dubium, Trifolium montanum (m), Trisetum flavescens, Vero-
nica chamaedrys, Vicia angustifolia u.a. 

 

  Qualitätsmerkmale für gesetzlich geschützte Biotope (GGBT) und FFH-LRT: Im Falle ei-
ner Zuordnung zum Arrhenatherion gehört das Grünland zum LRT 6510 (Magere Flach-
land-Mähwiese) und ist gesetzlich geschützt. Zumindest eine Kennart (#) und insgesamt 
10 der oben aufgelisteten, grünlandspezifischen Arten, darunter mindestens drei (auf 
feuchten Standorten zwei) Magerkeitszeiger (m). Deckung der Obergräser < ca. 60 % 
(Ausnahmen bilden Tieflagenformen der Glatthaferwiesen in Stromtallage (dort Deckung 
der Obergräser < ca. 80 %). Keine Grasart darf Deckungsgrade über 40 % erreichen, 
ausgenommen Festuca rubra und Arrhenatherum elatius sowie Gräser, die nicht als 
Obergräser des Wirtschaftsgrünlandes zu betrachten sind, wie Bromus erectus und He-
lictotrichon pratense. Deckung von Störarten (Ruderalarten) < 10 %. 

 

 7512 Grünland frischer Standorte, intensiv genutzte, artenarme Bestände  

  Obergrasreiche Grünlandbestände, deren Artenzusammensetzung infolge intensiver 
Nutzung (Vielschnitt, Düngung etc.) im Vergleich zu oben angeführter verarmt ist. 

Vegetation: Arrhenatheretalia-Gesellschaften 

charakteristische Arten: Alopecurus pratensis, Anthriscus sylvestris, Arrhenatherum ela-
tius, Bromus hordeaceus, Heracleum sphondylium, Holcus lanatus, Lolium perenne, 
Phleum pratense, Taraxacum sect. Ruderalia u.a. 

 

 7513 Grünland frischer Standorte, ruderale und brachliegende Bestände 

Häufig durch Altgrasfilz gekennzeichnete, von Saum- oder Ruderalarten durchsetzte, 
meist obergrasreiche Bestände, die aus der Nutzung genommen wurden. 

 

  (§, 

(6510) 
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  Vegetation: Arrhenatherion- oder Cynosurion-Gesellschaften, Festuca-rubra-Agrostis-
capillaris-Gesellschaft. 

 

  Qualitätsmerkmale für gesetzlich geschützte (GGBT) und FFH-LRT: s. 7511  

 7520 Grünland wechselfeuchter Standorte (Molinion) 
(§, 

6410) 

  Ungedüngte, meist nur einschürig genutzte bzw. extensiv beweidete Grünlandgesellschaften 
auf wechselfeuchten bis wechselnassen, nährstoffarmen Standorten mit Kennarten bzw. ty-
pischen Arten der Pfeifengraswiesen (Molinion). In der Vergangenheit teilweise diesem Bio-
toptyp zugerechnete wechselfeuchte Arrhenatherion-Gesellschaften wurden aktuell wiede-
rum der Biotoptypen-Haupteinheit 7510 zugerechnet. Molinion-Gesellschaften fehlen ak-
tuell im Frankfurter Stadtgebiet. 

 

  Vegetation: Molinion 

charakteristische Arten: Betonica officinalis (#), Brachypodium pinnatum (2), Briza media (2), 
Bromus erectus (2), Carex caryophyllea (2), Carex flacca (1), Carex hartmanii (#), Carex 
pallescens, Carex pulicaris (1), Carex tomentosa (#), Cirsium tuberosum (#), Dactylorhiza 
fuchsii (2), Dactylorhiza incarnata (1), Dianthus superbus (#), Euphorbia esula (2), Festuca 
ovina agg. (2), Filipendula vulgaris (1), Galium boreale (#), Galium verum agg. (2), Genista 
tinctoria (2), Gymnadenia conopsea (1), Hieracium umbellatum (#), Hypericum maculatum 
agg. (2), Inula salicina (#), Juncus conglomeratus, Juncus subnodulosus (2), Lathyrus palus-
tris (#), Linum catharticum (1), Lotus maritimus (#), Molinia caerulea (#), Pimpinella saxifraga 
(2), Poa angustifolia (2), Rhinanthus serotinus (1), Sanguisorba officinalis, Selinum carvifo-
lium (#), Serratula tinctoria (#), Silaum silaus (#), Succisa pratensis (#), Thalictrum flavum 
(2), Trifolium montanum (1), Valeriana pratensis (#), Viola elatior, Viola pumila, Viola stagnina 
u.a. 

 

  Qualitätsmerkmale für gesetzlich geschützte (GGBT) und FFH-LRT: Gesetzlich geschützt 
sowie als LRT 6410 einzustufen sind Bestände, deren wechselfeuchter und gleichzeitig ma-
gerer Charakter durch Vorkommen von Arten der Feuchtwiesen und Arten der mageren 
Frischwiesen / der Halbtrockenrasen belegt ist. Vorkommen von Vegetation des Molinion mit: 
a) entweder mindestens drei Kennarten (#) oder b) zwei Kennarten (#) und mindestens einer 
Art der Trennartengruppe 1 (1) oder c) zwei Kennarten (#) und mindestens zwei Arten der 
Trennartengruppe 2 (2). Saumartige Bestände werden nicht dem LRT zugeordnet und als 
gesetzlich geschützt aufgenommen. 

 

 7521 Grünland wechselfeuchter Standorte, artenreiche Bestände 
(§, 

6410) 

  
ungedüngte, meist nur einschürig gemähte Bestände, die noch über ein weitgehend ty-
pisches Arteninventar verfügen. 

 

 7522 Grünland wechselfeuchter Standorte, artenarme Bestände  

  
durch Nutzungsintensivierung bereits verarmte Grünlandbestände, deren typische Ar-
tenzusammensetzung nur noch fragmentarisch entwickelt ist. Häufig sind die Bestände 
von Störzeigern wie z.B. Rumex obtusifolius, Rumex crispus durchsetzt. 

 

 7523 Grünland wechselfeuchter Standorte, brachliegende Bestände 
(§, 

6410) 
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 7530 Grünland feuchter bis nasser Standorte (§) 

  Ein- bis zweischürige Mähwiesen feuchter bis nasser, meso- bis eutropher Standorte sowie 
Flutrasen über verdichteten Bodensenken.  

Vegetation: Molinietalia, Calthion 

charakteristische Arten: Agrostis stolonifera (#), Alopecurus aequalis (#), Alopecurus genicu-
latus (#), Angelica sylvestris, Bromus racemosus (#), Caltha palustris (#), Carex acuta, 
Careex acutiformis, Carex disticha (#), Carex leporina, Carex nigra, Carex panicea, Carex 
vulpina (#), Centaurium pulchellum (#), Cirsium oleraceum (#), Cirsium palustre, Crepis palu-
dosa (#), Dactylorhiza majalis (#), Equisetum fluviatile, Equisetum palustre, Festuca arundi-
nacea, Juncus acutiflorus (#), Juncus conglomeratus, Juncus compressus, Juncus effusus, 
Juncus inflexus, Lotus pedunculatus (#), Lychnis flos-cuculi, Lysimachia vulgaris, Lythrum 
salicaria, Mentha aquatica (#), Myosotis scorpioides agg. (#), Plantago uliginosa (#), Pulicaria 
dysenterica (#), Ranunculus flammula (#), Ranunculus sceleratus (#), Rorippa amphibia (#), 
Rumex crispus, Sanguisorba officinalis, Scirpus sylvaticus (#), Senecio aquaticus (#) u. a.  

 

  Qualitätsmerkmale für den gesetzlichen Schutz: Feucht-/Nassgrünland muss dem Verband 
Calthion über mindestens eine der vorstehend angegebenen Assoziations-/Verbands-Kenn-
arten oder der Ordnung Molinietalia über mindestens drei Arten der Liste des Feucht-/Nass-
grünlandes zugeordnet werden (ausgenommen sind Bestände der Verbände Cnidion, Moli-
nion und Filipendulion).  

Flutrasen müssen in Flutmulden oder ähnlichen periodisch überfluteten Bereichen siedeln 
und Alopecurus geniculatus oder Alopecurus aequalis mit zahlreichen Individuen oder zahl-
reiche Individuen einer der weiteren aufgeführten typischen Arten der Flutrasen enthalten. 

 

 7531 Grünland feuchter bis nasser Standorte, artenreiche Bestände (§) 

  
ungedüngte bis mäßig gedüngte, meist zweischürig genutzte Bestände, die noch über 
ein weitgehend typisches Arteninventar verfügen 

 

 7532 Grünland feuchter bis nasser Standorte, artenarme Bestände (§) 

  
Durch Nutzungsintensivierung bereits verarmte Bestände, deren typische Artenzusam-
mensetzung nur noch fragmentarisch entwickelt ist. Häufig sind die Bestände von Stör-
zeigern durchsetzt 

 

 7533 Grünland feuchter bis nasser Standorte, brachliegende Bestände (§) 

  
Durch Nutzungsaufgabe gekennzeichnete Feucht- und Nasswiesen, die sich im Über-
gang zur Hochstaudenflur (siehe 6200) befinden 

 

 7534 Flutrasen-Bestände (§) 

  Typische Vegetationsbestände verdichteter, zeitweise überfluteter Bodensenken. De-
gradierte Flutrasen werden i.d.R. von Ranunculus repens stark dominiert und sind häufig 
mit Störzeigern (z. B. Rumex crispus und Rumex obtusifolius) durchsetzt. 

Vegetation: Agropyro-Rumicion 

charakteristische Arten: Agrostis stolonifera, Alopecurus aequalis, Alopecurus genicula-
tus, Carex vulpina, Elymus repens, Festuca arundinacea, Ranunculus flammula, Ranun-
culus repens u. a. 

 

 7540 Stark degradiertes Intensivgrünland 
 

  
Grünlandbestände, deren Arteninventar aufgrund der Nutzungsintensität bis auf sehr wenige 
Arten degradiert ist, und die nur als Klassen-Basalgesellschaften angesprochen werden kön-
nen sowie ältere, aus Grünlandeinsaaten hervorgegangene Dominanzbestände. 

 

 7550 Grünlandeinsaat 
 

  
Hierunter werden nur Grünlandbestände erfasst, die noch deutlich den Charakter einer Ein-
saat erkennen lassen. 

 

 7551 Hochproduktive Grünlandeinsaat (Einsaat aus Futterpflanzen)  

  Einsaaten hochproduktiver Grassorten, meist extrem artenarm. Typische Arten: 
Festuca pratensis, Lolium multiflorum, Lolium perenne, Phleum pratense, Trifolium 
hybridum, T. pratense T. repens u.a.  

 

 7552 Naturnahe Grünlandeinsaat (Landschaftsrasenansaat)  

  Naturnahe Einsaaten z.T. aus gebietseigener Herkunft, i.d.R. kräuterreiche Mischungen, 
Anlage durch Einsaat, Mahdgutübertragung, Heudrusch, Selbstberasung o.ä. z.B. zur 
Befestigung von neu angelegten Böschungen oder im Rahmen von Ausgleichsmaßnah-
men; typische Arten sind z.B. Agrostis tenuis, Centaurea scabiosa, D. carthusianorum, 
Dianthus deltoides, Festuca ovina agg., Festuca rubra, Knautia arvensis, Leucan-
themum ircutianum, Salvia pratensis u.a.  
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 7560 Grünlandartengeprägtes Funktionsgrün 
 

  

Grünlandartige, sowohl brachliegende als auch regelmäßig genutzte bzw. gepflegte Flächen 
(z.B. Straßenböschungen), deren Artengrundstock typische Pflanzen des Wirtschaftsgrün-
landes (Molinio-Arrhenatheretea) bilden, die in unterschiedlich starkem Maße aber auch mit 
Ruderalarten aus Beifuß- und Distelgesellschaften (Artemisietea) durchsetzt sein kann. Eine 
landwirtschaftliche Nutzung des Schnittgutes findet in der Regel nicht statt. 

 

 7570 Scherrasen 
 

  

Intensiv genutzte und gepflegte, i.d.R. sehr oft gemähte und stark gedüngte, z.T. mit Herbi-
ziden behandelte Zier- und Sportrasenflächen, die fast nur aus Süßgräsern bestehen. Blüh-
aspekt aufgrund häufiger Mahd nicht möglich. Auch artenarme Cynosurion-Fragmentbe-
stände bzw. ein- bis wenigartige Graseinsaaten. Zumindest kurzzeitig Ausbildung von Blüh-
aspekten möglich. 

Vegetation: Festuco-Crepidetum capillaris, Trifolio repentis-Veronicetum filiformis). 

charakteristische Arten: Bellis perennis, Crepis capillaris, Festuca rubra, Lolium perenne, 
Trifolium repens, Veronica filiformis u.a. 

 

 7600 Magerrasen und Heiden 
 

 7610 Sandtrockenrasen 
§, 

2330 

  Therophytenreiche, lückige Bestände kleinwüchsiger Kräuter und Gräser auf sandigen Bö-
den, Binnensanddünen oder auf durch anthropogene Eingriffe entstandenen Pionierstand-
orten mit mehr oder weniger basenreichen, z.T. kalkhaltigen Substraten (Vorkommen z.B. 
im Bereich der Schwanheimer Düne). 

Vegetation: Corynephoretalia canescentis, Thero-Airion, Festucetalia valesiaca 

charakteristische Arten: Agrostis vinealis (2), Aira caryophyllea (1), Aira praecox (1), Allium 
sphaerocephalon, Armeria maritima subsp. elongata (1), Artemisia campestris, Centaurea 
stoebe, Cerastium semidecandrum, Corynephorus canescens (1), Dianthus deltoides, Fe-
stuca filiformis, Filago arvensis (1), Filago minima (1), Helichrysum arenarium, Jasione mon-
tana, Medicago minima, Mibora minima (1), Ornithopus perpusillus (1), Petrorhagia prolifera, 
Potentilla argentea, Rumex acetosella, Saxifraga tridactylites, Scleranthus polycarpos (2), 
Silene otites (1), Spergula morrisonii (1), Taraxacum sect. Erythrosperma,Teesdalia nudi-
caulis (1), Trifolium striatum (2), Vulpia bromoides (1), Vulpia myuros (2) u.a. 

 

  Qualitätsmerkmale für gesetzlich geschützte Biotope (GGBT) und FFH-LRT: Gesetzlich ge-
schützt und dem LRT 2330 zuzuordnen sind Vorkommen ausschließlich auf Flugsand, d. h. 
auf Binnendünen oder zumindest in Flugsandgebieten. Die Vegetation muss einem der o.a. 
Syntaxa entsprechen: Dabei müssen von den charakteristischen höheren Pflanzenarten 
mindestens eine Art der Artengruppe 1 oder zwei Arten der Artengruppe 2 in nennenswerten 
Anteilen sowie mindestens eine weitere Art der Artenliste Gefäßpflanzen vorkommen. 

 

 7620 Magerrasen basenreicher Standorte §, 6210 

  Magerrasen auf basenreichen, meist flachgründigen, mageren Böden über Kalkgestein, Do-
lomit und anderen basenreichen Substraten (Basalt, Diabas etc.). Bevorzugt in Hanglagen 
(Vorkommen z.B. im Bereich des Berger Hanges). 

Vegetation: Gentiano-Koelerietum, Mesobrometum erecti 

charakteristische Arten: Anthyllis vulneraria (#), Asperula cynanchica (#), Aster amellus, 
Brachypodium pinnatum (#), Bromus erectus (#), Bupleurum falcatum (#), Calluna vulgaris 
(#), Campanula glomerata (#), Campanula persicifolia (#) Carex caryophyllea (#), Carex 
flacca, Carlina acaulis (#), Carlina vulgaris (#), Centaurea scabiosa, Cirsium acaule (#), 
Dactylorhiza fuchsii (o), Dianthus carthusianorum (#),Epipactis atrorubens (o), Erigeron acris 
(#), Eryngium campestre (#), Euphorbia cyparissias (#), Festuca ovina agg. (#), Gentiana 
cruciata (#), Gentianella ciliata (#), Gymnadenia conopsea (#), Helianthemum nummularium 
agg. (#), Himantoglossum hircinum (#,o), Hippocrepis comosa (#, o), Koeleria macrantha (#), 
Koeleria pyramidata (#), Listera ovata (o), Lychnis viscaria (#), Onobrychis viciifolia (#), Ono-
nis repens (#), Ononis spinosa (#), Ophrys apifera (#,o), Orchis militaris (#,o), Phleum phleoi-
des (#), Polygala comosa (#), Potentilla neumanniana (#), Prunella grandiflora (#), Ranuncu-
lus bulbosus (#), Scabiosa columbaria (#), Trifolium montanum u. a. 

bemerkenswerte Orchideenarten: Aceras anthropophorum, Coeloglossum viride, Herminium 
monorchis 
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  Qualitätsmerkmale für gesetzlich geschützte Biotope (GGBT) und FFH-LRT: Vorkommen 
von Vegetation der o.a. Syntaxa mit mindestens 3 Kennarten der Liste. Bei Vorkommen mit 
bemerkenswerten Orchideen müssen neben der pflanzensoziologischen Zugehörigkeit min-
destens 3 der folgenden Kriterien erfüllt sein: a) hoher Reichtum an Orchideenarten (mind. 4 
Arten der Liste), b) bedeutender Bestand mindestens einer extrem seltenen oder gefährdeten 
Orchideenart (RL Deutschlands R oder 3; bei den in o.a. Aufstellung verzeichneten fettge-
druckten Arten bilden in Hessen auch schon wenige Exemplare oder ein Einzelexemplar ei-
nen bedeutenden Bestand, c) Bestand von mindestens einer deutschlandweit extrem selte-
nen, vom Aussterben bedrohten oder stark gefährdeten Orchideenart (RL Deutschlands R, 
1 oder 2). D. h. es bilden schon wenige Exemplare oder ein Einzelexemplar einen ausrei-
chenden Bestand.  

 

 7630 Magerrasen saurer Standorte 
§, 

(6210) 

  Niedrigwüchsige Magerrasen auf kalkfreien, aber häufig basenreichen Standorten (Schiefer-
verwitterungsböden, oberflächlich versauerte Ergußgesteine, Flugsandböden), die eine Zwi-
schenstellung zwischen Halbtrockenrasen basenreicher Standorte, Borstgrasrasen und ma-
geren Ausbildungen der Rotschwingel-Rotstraußgras-Gesellschaft einnehmen. 

Vegetation: Gentiano-Koelerietum agrostietosum, Helictotrichon-pratensis-Gesellschaft, 
Festuca ovina-reiche Magerrasen. 

 

  charakteristische Arten: Agrostis capillaris, Arenaria serpyllifolia, Asperula cynanchica (#), 
Calluna vulgaris (#), Campanula glomerata (#), Carex caryophyllea (#), Carlina vulgaris (#), 
Cerastium glutinosum, Cirsium acaule (#), Dianthus deltoides (#), Erigeron acris (#), 
Eryngium campestre (#), Euphorbia cyparissias (#), Festuca ovina agg. (#), Festuca ovina 
agg., Helictotrichon pratense (#), Hippocrepis comosa (#), Koeleria macrantha (#), Koeleria 
macrantha, Koeleria pyramidata (#), Luzula campestris, Lychnis viscaria (#), Ononis repens 
(#), Ononis spinosa (#), Phleum phleoides (#), Pilosella officinarum, Polygala vulgaris (#),Po-
tentilla erecta (#), Potentilla neumanniana (#), Prunella grandiflora (#), Ranunculus bulbosus 
(#), Scabiosa columbaria (#), Trifolium montanum Viola canina u.a. 

 

  Qualitätsmerkmale für gesetzlich geschützte Biotope (GGBT) und FFH-LRT: Vorkommen 
von Vegetation der o.a. Syntaxa mit mindestens 3 Kennarten (#) der Liste.  

 

 7640 Borstgrasrasen 
§ 

6230 

  Pflanzengesellschaften nährstoffarmer, basenarmer bis mäßig basenreicher, mäßig trocke-
ner bis feuchter Standorte, meist auf sandigen bis lehmigen, z.T. torfigen Böden. In Hessen 
vorwiegend submontan bis montan verbreitet. 

Vegetation: Polygalo-Nardetum, Juncetum squarrosi, Molinia caerulea-Nardus stricta-Gesell-
schaft  

charakteristische Arten: Betonica officinalis, Calluna vulgaris, Carex pilulifera (#), Danthonia 
decumbens (#), Dianthus deltoides, Festuca filiformis (#), Galium pumilum, Galium saxatile, 
Juncus squarrosus, Lathyrus linifolius (#), Nardus stricta (#), Pedicularis sylvatica, Polygala 
vulgaris (#), Potentilla erecta, Viola canina (#), u.a. 

 

  Qualitätsmerkmale für gesetzlich geschützte Biotope (GGBT) und FFH-LRT: Zuordnung zu 
einer der o.a. Pflanzengesellschaften, mindestens aber zur Ordnung Nardetalia. Mindestens 
4 Arten der aufgeführten Liste müssen in nennenswerten Anteilen vorkommen, darunter min-
destens eine Verbandskennart bzw. charakteristische Art (#). 

 

 7650 Zwergstrauchheiden 
§,2310, 

4030 

  Von Zwergsträuchern, insbesondere Heidekraut, dominierte, gehölzfreie oder von lockerem 
Strauch- oder Baumbestand durchsetzte, örtlich kryptogamenreiche Pflanzenbestände auf 
trockenen bis mäßig feuchten, sandigen Böden.  

Vegetation: Vaccinio-Genistetalia 

charakteristische Arten: Agrostis vinealis, Calluna vulgaris (#), Carex pilulifera, Cerastium 
semidecandrum, Cytisus scoparius, Danthonia decumbens, Deschampsia flexuosa, Dian-
thus deltoides, Filago minima, Galium saxatile, Festuca filiformis, Galium pumilum, Galium 
saxatile, Genista germanica (#), Genista pilosa (#), Genista sagittalis (#), Genista tinctoria, 
Jasione montana, Luzula campestris, Luzula multiflora, Nardus stricta, Pilosella officinarum, 
Polygala vulgaris, Potentilla erecta, Rumex acetosella, Spergula morisonii, Teesdalia nudi-
caulis, Vaccinium myrtillus (#), Veronica officinalis, Viola canina  u.a. 

 

  Qualitätsmerkmale für gesetzlich geschützte Biotope (GGBT) und FFH-LRT: Weitgehend 
baumfreie Zwergstrauchheiden, einschließlich abgeplaggter Bestände mit Dominanz (De-
ckung > 50 %) lebensraumtypischer Zwergsträucher (#, mindestens eine Art), zumindest in 
Teilbereichen (LRT 4030, außerhalb von Flugsandgebieten, in Flugsandgebieten LRT 2310). 
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8000  Bäume, Feldgehölze, Gebüsche, Wälder 
 

 8100 Einzelbaum 
 

  Der Biotoptyp umfasst einzelnstehende, markante Altbäume mit meist landschaftsprägendem 
Charakter. Die Biotopgröße richtet sich dabei nach dem Kronendurchmesser. Nicht erfasst wer-
den sollen durchschnittliche Baumexemplare jungen bis mittleren Alters ohne landschaftsbild-
prägenden Charakter. Hier erfolgt im erfassten Biotoptyp lediglich die Angabe des Zusatzcodes 
211. 

 

 8110 Einzelbaum, einheimischer Laubbaumart 
 

 8120 Einzelbaum, Nadelbaumart 
 

 8130 Einzelbaum, nicht einheimische Laubbaumart 
 

 8140 Einzelbaum, Obstbaum 
 

 8200 Baumreihe 
 

  In Reihen gepflanzte Bäume auf schmalen Flurstücken sowie in der Agrar- und Wiesenland-
schaft häufig an Parzellengrenzen. Die Biotopbreite wird in der Regel durch den Kronendurch-
messer der Bäume bestimmt. Die jeweilige Nutzung bzw. der Biotoptyp des Unterwuchses 
muss dann im Bemerkungsfeld angegeben werden. Baumreihen entlang von Straßen und We-
gen werden nur dann selektiv erfasst, wenn sie im unbefestigten Seitenstreifen nur einseitig 
wachsen und die Kronen der Bäume mindestens 5 m über den Straßenrand hinausreichen 
(beidseitig = Allee (§ 30), siehe 3 2). In der freien Landschaft haben Baumreihen vielerorts 
landschaftsprägenden Charakter. 

 

  Qualitätsmerkmale für gesetzlichen Schutz: Ein gesetzlicher Schutz ist in Hessen beschränkt 
auf einreihige Baumbestände an Straßenrändern mit einer Mindestlänge von 100 m und einer 
Mindestanzahl von 10 Bäumen. Mindestlänge und Mindestanzahl gelten nicht für Baumreihen, 
die eine gesetzlich geschützte Allee fortsetzen. 

 

 8210 Baumreihe, überwiegend einheimische Laubbaumarten (§) 

  Anteil einheimischer Laubbäume  75 %  

 8220 Baumreihe, überwiegend Nadelbaumarten (§) 

  Anteil der Nadelbäume  75 %  

 8230 Baumreihe, Mischbestand aus Laub- und Nadelbäumen (§) 

  Anteil der Nadel- bzw. Laubbäume >25−<75 %  

 8240 Baumreihe, mit hohem Anteil nicht einheimischer Laubbäume (§) 

  Anteil nicht einheimischer Baumarten > 25 % 
 

 8300 Baumgruppe 
 

  In Gruppen stehende, in der Regel gepflanzte Bäume  

 8310 Baumgruppe, überwiegend einheimische Laubbaumarten 
 

  Anteil einheimischer Laubbäume  75 % 
 

 8320 Baumgruppe, überwiegend Nadelbaumarten 
 

  Anteil der Nadelbäume  75 % 
 

 8330 Baumgruppe, Mischbestand aus Laub- und Nadelbaumarten 
 

  Anteil der Nadel- bzw. Laubbäume >25−<75 % 
 

 8340 Baumgruppe, mit hohem Anteil nicht einheimischer Laubbäume 
 

  Anteil nicht einheimischer Baumarten > 25 % 
 

 8400 Gebüsch, Gestrüpp, Strauchgruppe 
 

  Deutlich von niedrigwüchsigen Straucharten dominierte oder noch junge Gehölzbestände (z.B. 
Brombeer-Gebüsche etc.) mit einer Höhe von maximal zwei Metern, einzelne eingestreute 
Bäume können durch Zusatzcodierung (211) kenntlich gemacht werden 

 

 8410 Gebüsch, Gestrüpp, Strauchgruppe, überwiegend einheimische Gehölzar-

ten 

 

  Vegetation: Schlehen-, Brombeer-, Himbeer-Gebüsche 

charakteristische Arten: Prunus spinosa, Rubus-Arten, Rosa-Arten u.a. 
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 8420 Gebüsch, Gestrüpp, Strauchgruppe, überwiegend nicht einheimische Ge-
hölzarten (neophytische Gebüsche) 

 

 8421 Gebüsche der Armenischen Brombeere (Rubus armeniacus)  

  
Bestände der Armenischen Brombeere auf jungen Brachflächen sowie innerhalb von 
verwilderten Gärten, Gehölzen und Streuobstbeständen. 

 

 8422 Sonstige nicht einheimische Gebüsche  

  Meist artenarme Bestände nicht einheimischer Straucharten wie beispielsweise Sym-
phoricarpus albus, Buddleja davidii, Cotoneaster spec. u.a. 

 

 8430 Gärtnerisch angelegte Strauchpflanzungen 
 

  Meist im Bereich von Verkehrsflächen bzw. als Abstandsgrün angelegte Pflanzungen, i.d.R. 
aus Ziersträuchern, aber auch lückige Neuanpflanzungen einheimischer Gehölze 

 

 8500 Gehölze trockener bis frischer Standorte 
 

  
Artenarme bis artenreiche Feldgehölze und Hecken auf trockenen bis frischen Standorten, die 
sich aus Strauch- und Baumarten zusammensetzen und im Vergleich zu Biotoptyp 8400 struk-
turreich und > 2 m hoch sind 

 

 8510 Gehölze trockener bis frischer Standorte, überwiegend einheimische Laub-
gehölze 

 

  Anteil einheimischer Gehölzarten >50% 

Vegetation: Prunetalia, Fragmente verschiedener Waldgesellschaften  

charakteristische Arten: Acer campestre, Acer platanoides, Acer pseudoplatanus, Carpinus 
betulus, Cornus sanguinea, Fagus sylvatica, Ligustrum vulgare, Malus domestica, Populus 
tremula, Prunus avium, Prunus spinosa, Quercus robur, Rosa div. spec., Rubus spec., Sam-
bucus nigra, Viburnum lantana, Virburnum opulus u.a.  

 

 8520 Gehölze trockener bis frischer Standorte, überwiegend Nadelgehölze  

  Anteil der Koniferen  75 %  

 8530 Gehölze trockener bis frischer Standorte, Mischbestände aus Laub- und Na-

delgehölzarten 

 

  Anteil der Nadel- bzw. Laubgehölze zwischen >25−<75 %  

 8540 Gehölze trockener bis frischer Standorte, überwiegend nicht einheimischer 

Gehölzarten 

 

  Anteil nicht einheimischer Gehölzarten >50% 

charakteristische Arten: Catalpa bignoides, Cornus sericea, Forsythia spec., Hippophae 
rhamnoides, Philadelphus coronarius, Populus balsamifera, Populus x canadensis, Rhus ty-
phina, Robinia pseudoacacia, Syringa vulgaris u.a. 

 

 8550 Gehölze trockener bis frischer Standorte, hoher Anteil an Obstbaumarten  

  Anteil der Obstbäume (Malus domestica, Pyrus communis, Prunus avium u.a.)  75 %  

 8600 Gehölze feuchter bis nasser Standorte 
 

  Natürliche und naturnahe Gehölze auf Standorten mit hoch anstehendem Grundwasserspiegel 
oder im Überschwemmungs- und Verlandungsbereich von Gewässern. Mitunter Reste ehemali-
ger Auenwälder. Gewässerbegleitende Bestände kleiner 5 x 5 m bei flächigen bzw. schmaler 5 
m bei linearen Gehölzstrukturen werden im Rahmen der Gewässerkartierung miterfasst. 

 

 8610 Weiden- und Erlengehölze (§) 

  (ausgenommen fließgewässerbegleitende Gehölze) 

Vegetation: Alnus glutinosa-Bestände, Alno-Padion-Fragmente, Alnion glutinosae-Frag-
mente, Salicion cinereae 

charakteristische Arten: Alnus glutinosa (#), Betula pubescens agg.(#), Carex acuta (f), Carex 
acutiformis (f), Carex elongata (f), Carex nigra (f), Carex remota (f), Chrysosplenium alternifo-
lium (f), Chrysosplenium oppositifolium (f), Cirsium palustre (f), Crepis paludosa (f), Filipen-
dula ulmaria (f), Frangula alnus #), Fraxinus excelsior, Galium palustre 8f), Lycopus euro-
paeus (f), Lysimachia vulgaris (f), Phalaris arundinacea (f), Phragmites australis (f), Prunus 
padus, Rumex sanguineus (f), Salix aurita (#), Salix alba (f), Salix cinerea (#), Salix fragilis 
(f), Salix x multinervis (#), Salix purpurea, Salix viminalis (f), Salix x rubens(f), Scirpus sylvati-
cus (f), Solanum dulcamara (f) u.a.  
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  Qualitätsmerkmale für gesetzlichen Schutz:  

 Lage in einem durch Oberflächen-, Quell- oder hoch anstehendes Grundwasser ge-
prägten Sumpfbereich,  

 Zuordnung zu einer der o.a. Vegetationseinheiten,  

 Vorkommen von mindestens einer Gehölzart (#) aus obiger Liste, 

 Vorkommen von mindestens zwei Nässezeigern (Feuchtezahl ≥ 8, s. Artenliste).  

 Anteil gesellschaftsfremder Arten in der Strauchschicht ≤ 30 %.  

 Außerdem dürfen die Gehölze nicht einem LRT zugeordnet werden können.  
 

 

   

 8620 Naturnaher, fließgewässerbegleitender Ufergehölzstreifen 
(§, 
91E0*) 

  

Zu mehr als 75 % aus einheimischen, standortgerechten Bäumen und Sträuchern aufge-
baute, linienhafte Gehölze entlang von Gewässern. Bestände unter 20 m Länge werden nur 
dann erfasst, wenn ihr Kronendurchmesser 5 m überschreitet. Anderenfalls werden sie dem 
Gewässertyp zugeschlagen (z. B. 5340 oder 5350). 

 

  

Vegetation: Alno-Padion-Fragmente, Salicion albae-Fragmente 

Alnus glutinosa (d), Angelica sylvestris (f), Arum maculatum (f), Athyrium filix-femina (f), 
Caltha palustris (f), Cardamine amara (f), Carex acuta (f), Carex acutiformis (f), Carex 
elongata (f), Carex nigra (f), Carex pendula (#), Carex remota (#), Carex riparia (f), Carex 
rostrata (f), Chrysosplenium alternifolium (#), Chrysosplenium oppositifolium (f), C hirsutum 
(f), Circaea lutetiana (#), Cirsium oleraceum (f), Crepis paludosa (f), Elymus caninus (#), 
Equisetum sylvaticum (#), Equisetum telmateia (#), Festuca gigantea (#), Filipendula ulmaria 
(f), Fraxinus excelsior (d), Gagea lutea, Humulus lupulus (f), Impatiens noli-tangere (#), 
Juncus div. Spec. (f), Lycopus europaeus (f), Lysimachia nemorum (#), Lysimachia vulgaris 
(f), Matteuccia struthiopteris (#), Molinia caerulea agg. (f), Petasites hybridus (f), Phalaris 
arundinacea (f), Prunus padus (#), Ribes rubrum (#), Rumex sanguineus (#), Salix alba (d), 
Salix fragilis (d), Salix x rubens (d), Scirpus sylvaticus (8f), Solanum dulcamara (f), Stachys 
sylvatica (#), Stellaria nemorum (#), Ulmus laevis (#)  

 

  Qualitätsmerkmale für GGBT und FFH-LRT 

 Lage im Uferbereich eines natürlichen oder naturnahen Fließgewässers;  

 Zuordnung zu einer o.a. Vegetationseinheit;  

 Dominantes Vorkommen von Schwarzerlen (Alnus glutinosa) und/oder Eschen 
(Fraxinus excelsior) und/oder Baumweiden (Salix div. spec.).  

 regelmäßiges Vorkommen von mindestens einer oder zumindest vereinzeltem Vor-
kommen von mindestens zwei der genannten Kenn- und Differentialarten (Feuch-
tezeiger) oder mit regelmäßigem Vorkommen von anderen Feuchtezeigern (Feuch-
tezahl ≥ 7). 

 Natürlicher oder naturnaher, weitgehend intakter Wasserhaushalt mit funktionalem 
Bezug zu einem Fließgewässer (Ufer-, Quell- oder Überschwemmungsbereich). 

 Anteil gesellschaftsfremder Arten in der Baumschicht ≤ 30 %. 
 

 

 8630 Feucht- und Ufergehölze mit hohem Anteil nicht standortgerechter und/oder 

nicht einheimischer Gehölzarten 

 

  Anteil der nicht einheimischen oder standortgerechten Gehölzarten wie z.B. Acer negundo, 
Acer saccharinum, Alnus incana, Picea abies, Populus x canadensis, Populus balsamifera 
u.a.  ≥75 % 

 

 8700 Wälder und Forste 
 

 8710 Laubwälder trockener bis frischer Standorte 
 

  
(bei einem Nadelholzanteil von mehr als 25 % werden die Waldbestände unter Biotoptyp 
8740 erfasst) 

 

 8711 Buchenwälder mittlerer bis basenreicher Standorte 9130 

  Buchenwälder mäßig trockener bis mäßig feuchter, mehr oder weniger basenreicher, 
mittel- bis tiefgründiger Standorte (meso- bis eutrophe Braun- und Parabraunerden). Oft 
mit geringer Deckung der Strauchschicht und meist gut entwickelter, artenreicher Kraut-
schicht aus vorwiegend mesophilen Arten.  

Vegetation: Galio odorati-Fagetum, Hordelymo-Fagetum, Dentario bulbiferae-Fagetum, 
Lathyro verni-Fagetum, Milio-Fagetum 
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  Vegetation: Galio odorati-Fagetum, Hordelymo-Fagetum, Dentario bulbiferae-Fagetum, 
Lathyro verni-Fagetum, Milio-Fagetum 

charakteristische Arten der Baumschicht: Acer pseudoplatanus, Carpinus betulus, Fa-
gus sylvatica, Fraxinus excelsior, Prunus avium, Quercus petraea, Quercus robur. 

charakteristische Arten der Strauchschicht: Baumjungwuchs, Crataegus laevigata, Lo-
nicera xylosteum, Rubus idaeus, Sambucus nigra, Sambucus racemosa u.a.  

charakteristische Arten der Krautschicht: Actaea spicata, Allium ursinum, Anemone 
nemorosa, Anemone ranunculoides, Asarum europaeum, Brachypodium sylvaticum, 
Bromus benekenii, Bromus ramosus, Campanula trachelium, Cardamine bulbifera, 
Carex sylvatica, Circaea lutetiana, Convallaria majalis, Corydalis cava, Corydalis solida, 
Galium odoratum, Hordelymus europaeus, Lamium galeobdolon, Melica uniflora, 
Mercurialis perennis, Milium effususum, Neottia nidus-avis, Paris quadrifolia, Poly-
gonatum multiflorum, Pulmonaria obscura, Sanicula europaea, Viola reichenbachiana 
u.a.  

 

  Qualitätsmerkmale für den FFH-LRT 9130: 

 Zuordnung zu einer der o. g. Pflanzengesellschaften.  

 Bestandsprägendes, dominierendes Vorkommen von Fagus sylvatica (≥ 40 % 
in der Baumschicht und keine andere Baumart mit höherem oder gleichem An-
teil).  

 Anteil standortfremder und nicht-heimischer Arten in der Baumschicht ≤ 30 %.  

 

 8712 Bodensaure Buchenwälder 9110 

  I.d.R. artenarme und strukturarme Buchenwälder auf schwach bis mäßig nährstoffver-
sorgten Sand-, Lehm- und Gesteinsböden. Der Wasserhaushalt reicht von mäßig tro-
cken über frisch bis feucht. In der oft nur spärlich ausgeprägten Krautschicht finden sich 
überwiegend Säurezeiger. 

Vegetation: Luzulo-Fagetum, Deschampsio flexuosae-Fagetum, Maianthemo-Fagetum, 
Fago-Quercetum 

charakteristische Arten der Baumschicht: Acer pseudoplatanus, Carpinus betulus, Fa-
gus sylvatica, Quercus petraea, Quercus robur, Sorbus aucuparia u.a. 

charakteristische Arten der Strauchschicht: Baumjungwuchs, Frangula alnus, Lonicera 
periclymenum, Rubus idaeus, Sorbus aucuparia u.a.  

charakteristische Arten der Krautschicht: Athyrium filix-femina, Calluna vulgaris, Carex 
pilulifera, Carex sylvatica, Deschampsia flexuosa, Dryopteris carthusiana, Dryopteris 
dilatata, Dryopteris filix-mas, Dicranella heteromalla, Gymnocarpion dryopteris, Leu-
cobryum glaucum, Luzula luzuloides, Maianthemum bifolium, Melampyrum pra-
tense, Milium effusum, Oxalis acetosella, Polytrichum formosum, Vaccinium myr-
tillus u.a.  

 

  Qualitätsmerkmale für den FFH-LRT 9110: 

 Zuordnung zu einer der o. g. Pflanzengesellschaften (soweit möglich), bei ± 
krautfreien Beständen („Luzulo-Fagetum nudum“) erfolgt die Ansprache über 
den basenarmen, bodensauren Standort.  

 Bestandsprägendes, dominierendes Vorkommen von Fagus sylvatica (≥ 40 % 
in der Baumschicht und keine andere Baumart mit höherem oder gleichem An-
teil).  

 Anteil standortfremder und nicht-heimischer Arten in der Baumschicht ≤ 30 %.  

 

 8713 Eichen-Hainbuchenwälder (§) 9160 

  Natürliche und naturnahe Mischwälder aus Eiche und Hainbuche mit Buche, Edellaub-
hölzern (Linde, Ahorn, Esche etc.), Hasel u. a. auf mäßig bis gut basenversorgten, fri-
schen bis feuchten Standorten. Natürliche Bestände siedeln auf stark von Grund- oder 
Stauwasser beeinflussten Böden (Gley, Pseudogley, Pelosol); sekundäre (forstlich be-
gründete, anthropogene) Bestände (ohne kennzeichnende Krautschicht) auf typischen 
Buchenwaldstandorten werden den Kartiereinheiten 8732, 8733 zugeordnet.  

Vegetation: in Frankfurt ausschließlich Stellario-Carpinetum 

charakteristische Arten der Baumschicht: Acer campestre, Carpinus betulus (#), Prunus 
avium (#), Prunus padus (f), Quercus petraea, Quercus robur (#), Tilia cordata (#), Ul-
mus laevis (f) 

charakteristische Arten der Strauchschicht: Cornus sanguinea, Corylus avellana, 
Crataegus-Arten, Euonymus europaeus, Lonicera periclymenum, Viburnum opulus  
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  charakteristische Arten der Krautschicht: Adoxa moschatellina (f), Agrostis canina (f), 
Allium ursinum (f), Anemone ranunculoides, Arum maculatum (f), Athyrium filix-femina 
(f), Campanula trachelium, Cardamine impatiens (f), Carex brizoides (f), Carex palle-
scens (F), Carex remota (f), Carex umbrosa (#), Dactylis polygama (#), Deschampsia 
cespitosa (f), Dryopteris carthusiana, Dryopteris dilatata (f), Dryopteris filix-mas, Festuca 
gigantea (f), Ficaria verna (f), Galeobdolon montanum (f), Hedera helix, Humulus lupu-
lus (f), Impatiens noli-tangere (f), Luzula pilosa, Lysimachia vulgaris (f), Melampyrum 
pratense, Paris quadrifolia (f), Potentilla sterilis (#),Primula elatior (f), Pulmonaria obs-
cura (f), Ranunculus auricomus (#), Rumex sanguineus (f), Stellaria holostea, Veronica 
montana (f), Vinca minor u.a. 

 

  Qualitätsmerkmale für gesetzlich geschützte Biotope (GGBT) und den FFH-LRT 9160: 

 Zuordnung zum Stellario-Carpinetum.  

 Bestand aus Quercus robur und Carpinus betulus bei gleichzeitigem Zurücktre-
ten von Fagus sylvatica, wobei Carpinus betulus auch gänzlich fehlen kann.  

 Vorkommen von mindestens 3 der genannten Kenn- und Differentialarten (#, 
inkl. Carpinus betulus u. Quercus robur) oder Vorkommen von 2 der aufgeführten 
Feuchte- bzw. Nässezeiger (f).  

 Wechselfeuchter, feuchter bis nasser Standort auf Böden mit hohem Grundwas-
serstand (Gleye, tonig-lehmige Auenböden/Kolluvien und Alluvionen), teils auch 
zeitweise überschwemmt / überstaut oder mit ± ausgeprägter Staufeuchte 
(Pseudogleye).  

 Anteil gesellschaftsfremder Arten in der Baumschicht ≤ 30 %.  

Für den gesetzlichen Schutz nach § 30 BNatschG außerdem: Lage in einer Bach- 
oder Flussaue (Auwald).  

 

 8714 Eichenwälder (§),9190 

  Von Stiel- und Trauben-Eichen dominierte Mischwälder auf i.d.R. mäßig basenreichen 
bis basenarmen Böden. Andere Baumarten (Birke, Eberesche, Zitter-Pappel, Hainbu-
che, Linde) sind meist nur in geringen Anteilen am Bestandsaufbau beteiligt. Die Kraut-
schicht zeichnet sich im Allgemeinen durch zahlreiche Säurezeiger aus und ist unter 
dem lichten Schirm der Eichen gut entwickelt. Sie enthält zahlreiche lichtliebende Pflan-
zenarten. Natürlicherweise finden sich Eichenwälder auf (wechsel)feuchten bzw. sehr 
nährstoffarmen, trockenen Standorten; nutzungsbedingt sind sie auch auf frischen bzw. 
nährstoffreichen Böden zu finden. sekundäre (forstlich begründete, anthropogene) Be-
stände (ohne kennzeichnende Krautschicht) auf typischen Buchenwaldstandorten wer-
den den Kartiereinheiten 8732, 8733 zugeordnet.  

 

  Vegetation: Quercion robori-petraeae, Betulo pendulae-Quercetum roboris, 
Deschampsio flexuosae-Quercetum roboris, Fago-Quercetum petraeae [nur eichenrei-
che Ausbildungen] 

charakteristische Arten der Baumschicht: Betula pendula, Betula pubecens agg., Quer-
cus petraea (#), Quercus robur (#); eingestreut Acer campestre, Carpinus betulus, 
Fagus sylvatica (stark zurücktretend), Prunus avium, Sorbus aria, Sorbus aucuparia, 
Sorbus torminalis, Tilia cordata. 

charakteristische Arten der Strauchschicht: Baumjungwuchs, Cornus sanguinea, Cory-
lus avellana, Crataegus monogyna, Cytisus scoparius, Frangula alnus, Ligustrum vul-
gare, Lonicera periclymenum (#). 

charakteristische Arten der Krautschicht: Agrostis capillaris, Calluna vulgaris, Campa-
nula rotundifolia, Carex pilulifera, Deschampsia cespitosa, Deschampsia flexuosa, Di-
cranum scoparium, Festuca filiformis, Festuca ovina agg. (t), Galium saxatile, Genista 
tinctoria, Hieracium glaucinum (#), Hieracium lachenalii (#), Hieracium laevigatum (#), 
Hieracium murorum, Hieracium sabaudum (#), Hieracium umbellatum, Holcus mollis (#), 
Hypericum pulchrum, Lathyrus linifolius (#), Leucobryum glaucum, Luzula luzuloides, 
Melampyrum pratense (#), Molinia caerulea, Pilosella officinarum (t), Rumex acetosella 
(t), Teucrium scorodonia, Vaccinium myrtillus, Veronica officinalis, Viola riviniana (#) u.a.  
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  Qualitätsmerkmale für gesetzlich geschützte Biotope (GGBT) und den FFH-LRT 9190: 

Vorkommen auf bodensaurem (oder zumindest basenarmem), nährstoffarmem Sand-
boden (Flugsande oder Terrassensande); historisch alter Waldstandort.  

 Es handelt sich um Eichenwald, d. h. die heimischen Eichenarten Stieleiche 
(Quercus robur) und Traubeneiche (Quercus petraea) nehmen zusammen oder 
die Stieleiche alleine mindestens die Hälfte der Baumschicht ein.  

 Die Stieleiche (Quercus robur) muss an der Zusammensetzung der Baumschicht 
beteiligt sein.  

 Zuordnung zu einer der o. g. Pflanzengesellschaften.  

 Anteil gesellschaftsfremder Arten in der Baumschicht ≤ 30 %.  

 Sekundäre Bestände sind eingeschlossen, aktuelle Niederwälder ausgeschlos-
sen.  

Für den gesetzlichen Schutz außerdem:  

Regelmäßiges Vorkommen von mindestens einem Trockenheitszeiger (t) oder zumin-
dest vereinzeltes Vorkommen von mindestens 2 Trockenheitszeigern (t) sowie erkenn-
bar trockene Standortstrukturen (Dünenstruktur, Schwachwüchsigkeit der Bäume 
o.ä.). 

 

 8720 Laubwälder feuchter bis nasser Standorte 
 

  (bei einem Nadelholzanteil von mehr als 25 % werden die Waldbestände unter 8740 er-
fasst) 

 

 8721 Weichholz-Auwald §,91E0 

  In der Regel häufig überflutete, unterhalb der Linie des mittleren Hochwassers liegende 
Baumweiden-Wälder an Flüssen und Stillgewässern der Flussauen, die häufig nur noch 
in fragmentarischer Ausbildung saumartig entlang der Gewässer anzutreffen sind. Bei 
kleinen Gehölzsäumen ohne charakteristische Krautschicht erfolgt die Erfassung unter 
8610 bzw. 8620. 

 

  Vegetation: Salicion albae, Salicetum albae, Salicetum fragilis (= Salicetum albo-fragi-
lis), Salicetum triandrae (= Salicetum triandro-viminalis), Salicetum pentandro-cinereae, 
Salix purpurea-Gesellschaft 

charakteristische Arten der Baum- und Strauchschicht: Populus nigra (#), Salix alba (#), 
Salix fragilis (#), Salix pentandra, Salix purpurea (#), Salix triandra (#), Salix viminalis 
(#), Salix x rubens (#).  

charakteristische Arten der Krautschicht: keine charakteristischen Pflanzenarten, son-
dern Arten der Röhrichte und nitrophilen Säume wie Angelica sylvestris (f), Calystegia 
sepium, Carex acuta (f), Carex acutiformis (f), Carex riparia (f), Chaerophyllum bulbo-
sum (f), Cirsium oleraceum (f), Filipendula ulmaria (f ), Galium aparine, Hedera helix, 
Humulus lupulus (f), Impatiens noli-tangere (f), Iris pseudacorus (f), Lysimachia vulgaris 
(f), Oenanthe aquatica (f), Persicaria hydropiper (f), Phalaris arundinacea (f), Phrag-
mites australis (f), Rumex sanguineus (f), Scutellaria galericulata (f), Stachys palustris 
(f), Stellaria aquatica (f), Stellaria nemorum (f), Symphytum officinale (f), Urtica dioica 
u.a. 

 

  Qualitätsmerkmale für gesetzlich geschützte Biotope (GGBT) und FFH-LRT: 

 Zuordnung zu einer der o. g. Pflanzengesellschaften.  

 Dominantes Vorkommen der genannten schmalblättrigen Salix-Arten oder von 
Populus nigra (#).  

 Vorkommen von mind. 2 Feuchtezeigern (f, Feuchtezahl ≥7, insbesondere aus 
o. a. Liste).  

 Anteil gesellschaftsfremder Arten in der Baumschicht ≤ 30 %.  

 Natürliches oder naturnahes, weitgehend intaktes Überflutungsregime. 
 

 

 8722 Hartholz-Auwald 91F0 

  Eichen- und Edellaubholz-Mischwälder gelegentlich überfluteter Standorte in Fluss-
auen, die sich auf höherem Geländeniveau und teilweise im Verlauf der natürlichen 
Sukzession an die Weichholzaue anschließen. Im Stadtgebiet bislang nicht nachge-
wiesen. 
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  Vegetation: Querco-Ulmetum 

charakteristische Arten der Baumschicht: Acer campestre (#), Acer platanoides, Acer 
pseudoplatanus, Alnus glutinosa, Carpinus betulus (#), Fraxinus excelsior, Hedera helix 
(#), Ligustrum vulgare (#), Malus sylvestris (#), Populus alba (#), Populus x canescens 
(#), Populus nigra (#), Pyrus pyraster (#). Quercus robur (#), Tilia cordata, Ulmus laevis 
(#), Ulmus minor (#). 

charakteristische Arten der Strauchschicht: Cornus sanguinea, Corylus avellana, 
Crataegus laevigata (#), Crataegus monogyna (#), Euonymus auropaeus, Hedera helix, 
Ligustrum vulgare, Lonicera xylosteum, Prunus spinosa, Sambucus nigra, Viburnum 
opulus. 

charakteristische Arten der Krautschicht: zahlreiche anspruchsvolle Waldarten und 
Feuchtezeiger, aber keine eigentlich charakteristischen Arten. Z.B. Allium ursinum, A-
rum maculatum, Calystegia sepium, Carex brizoides, Circaea lutetiana, Clematis vi-
talba, Corydalis cava, Corydalis intermedia, Corydalis solida, Elymus caninus, Festuca 
gigantea, Paris quadrifolia u.a.  

 

  Qualitätsmerkmale für gesetzlich geschützte Biotope (GGBT) und FFH-LRT: 

 Zuordnung zu einer der o. g. Pflanzengesellschaften mit Vorkommen mindestens 
einer der genannten Kenn- oder Differentialarten (#). 

 Dominantes Vorkommen von Ulmen (Ulmus minor, Ulmus laevis), Eiche (Quer-
cus robur) oder Esche (Fraxinus excelsior). 

 Anteil gesellschaftsfremder Arten in der Baumschicht ≤ 30 %.  

 Natürliches oder naturnahes, weitgehend intaktes Überflutungsregime. 

 

 8723 Erlen- und Eschenwald der Auen und Quellbereiche §, 91E0* 

  Zeitweise überflutete bzw. durch einen sehr hohen Grundwasserstand gekennzeichnete 
Erlen/Eschen-dominierte Wälder in Bachauen, Quellgebieten und anmoorigen Randbe-
reichen von Flussauen. Sie besitzen keinen Bruchwaldcharakter (d. h. keine stagnie-
rende Nässe). Die Standorte sind mäßig bis sehr nährstoffreich, daher finden sich in der 
Krautschicht teilweise nitrophile Hochstauden. 

Vegetation: Alno-Padion, Stellario nemorum-Alnetum glutinosae, Baumweiden-Phase 
des Stellario nemorum-Alnetum glutinosae, Carici remotae-Fraxinetum [inkl.  Equiseto 
telmatejae-Fraxinetum], Pruno padi-Fraxinetum, Ribo sylvestris-Fraxinetum, Circaeo-
Alnetum glutinosae (= Fraxino-Alnetum glutinosae 

charakteristische Arten der Baumschicht: Alnus glutinosa (d), Fraxinus excelsior (d), 
Salix alba (d), Salix fragilis(d), Salix x rubens (d), Ulmus laevis (#). 

charakteristische Arten der Strauchschicht: Cornus sanguinea, Corylus avellana, Euo-
nymus europaeus, Lonicera xylosteum, Prunus padus (#), Ribes rubrum (#), Sambucus 
nigra, Viburnum opulus u.a. 

charakteristische Arten der Krautschicht: Allium scorodoprasum (f), Allium ursinum, An-
gelica sylvestris (f), Arum maculatum (f), Athyrium filix-femina (f), Caltha palustris (f), 
Cardamine amara (f), Carex acuta (f), Carex acutiformis (f), Carex elongata (f), Carex 
nigra (f), Carex pendula (#), Carex remota (#), Carex riparia (f), Carex rostrata (f), 
Chrysosplenium alterifolium (#), Circaea lutetiana (#), Cirsium oleraceum (f), Crepis 
paludosa (f), Elymus caninus (#),Equisetum sylvaticum (#),Equisetum telmateia (#), 
Festuca gigantea (#), Filipendula ulmaria (f), Gagea lutea, Humulus lupulus (f), Impati-
ens noli-tangere (#), Juncus div. spec. (f), Lycopus europaeus (f), Lysimachia nemorum 
(#), Lysimachia vulgaris (f), Petasites hybridus (f), Phalaris arundinacea (f), Rumex san-
guineus (#), Scirpus sylvaticus (f), Stellaria nemorum (#), Veronica montana (#). 

 

  Qualitätsmerkmale für gesetzlich geschützte Biotope (GGBT) und FFH-LRT: 

 Zuordnung zu einer der o. g. Pflanzengesellschaften.  

 Dominantes Vorkommen von Schwarzerlen (Alnus glutinosa) und/oder Eschen 
(Fraxinus excelsior) und/oder Baumweiden (Salix div. spec.). 

 regelmäßiges Vorkommen von mindestens einer oder zumindest vereinzeltem 
Vorkommen von mindestens zwei der genannten Kenn- und Differentialarten 
(Feuchtezeiger) oder mit regelmäßigem Vorkommen von anderen Feuchtezei-
gern (Feuchtezahl ≥ 7). 

 Natürlicher oder naturnaher, weitgehend intakter Wasserhaushalt mit funktiona-
lem Bezug zu einem Fließgewässer (Ufer-, Quell- oder Überschwemmungsbe-
reich). 

 Anteil gesellschaftsfremder Arten in der Baumschicht ≤ 30 %.  
 

 

    

    

  



 

 

 

66 
 

Biotoptypenschlüssel der Stadt Frankfurt am Main“ 

 8724 Bruch- und Sumpfwälder § 

  Von Schwarzerlen (Alnus glutinosa) oder Birken (Betula pubescens agg., B. pendula) 
dominierter Waldtyp auf nassen, i.d.R. torfigen Standorten außerhalb des Überschwem-
mungsbereiches von Bächen und Flüssen. Die Standorte sind gekennzeichnet durch 
hoch anstehendes, stagnierendes oder allenfalls langsam fließendes Grundwasser. 
Echte Bruchwälder stocken auf mindestens 10 – 20 cm mächtigem Bruchwaldtorf. Ent-
sprechende Bestände auf Mineralböden werden als Sumpfwälder bezeichnet. 

Vegetation: Alnion glutinosae, Betulion pubescentis 

 

  charakteristische Arten der Baumschicht: vorherrschend: Alnus glutinosa (d), gelegent-
lich beigemischt: Betula pendula (d), Betula pubescens agg. (d). Fraxinus excelsior, 
Quercus robur, Sorbus aucuparia.  

charakteristische Arten der Strauchschicht: Frangula alnus (2), Prunus padus (f), Ribes 
rubrum (2), Salix aurita (2), Salix cinerea (2), Salix x multinervis (2), Viburnum opulus. 

charakteristische Arten der Krautschicht: Agrostis canina (f), Athyrium filix-femina, Cala-
magrostis canescens (1), Caltha palustris (1), Cardamine amara (1), Carex acutiformis 
(f), Carex canescens (f), Carex echinata (f), Carex elongata (1), Carex nigra (f), Carex 
paniculata (f), Carex pseudocyperus (1), Carex vesicaria (f), Cirsium palustre, Crepis 
paludosa (f), Dryopteris carthusiana, Galium palustre (f), Hottonia palustris (1), Humulus 
lupulus, Iris pseudacorus (f), Lysimachia vulgaris (f), Molinia caerulea agg., Scirpus syl-
vaticus (f), Scutellaria galericulata (f), Solanum dulcamara, Viola palustris (1) u.a. 

 

  Qualitätsmerkmale für den gesetzlichen Schutz: 

 Zuordnung zu einer der o. g. Pflanzengesellschaften.  

 Bestandsprägendes Vorkommen von Schwarzerle (Alnus glutinosa), Moorbir-
ken (Betula pubescens inkl. carpatica) oder Hängebirke (Betula pendula).  

 Vorkommen von einer der Gruppe 1 oder zwei der Gruppe 2 genannten Kenn-
arten (1 bzw. 2) oder von mindestens drei Nässezeigern (der Liste oder sons-
tiger Nässezeiger mit einer Feuchtezahl ab 8)  

 Anteil gesellschaftsfremder Arten in der Baumschicht ≤ 30 %.  

 Nasser Standort mit ständig hoch anstehendem Grundwasser, d. h. sie sind 
dauernass oder stehen periodisch bis dauerhaft unter Wasser (mit offenen 
Wasserbereichen).  

 

 8730 Sonstige forstlich geprägte Laubwälder 
 

  Unter dieser Einheit sind alle Laubwaldbestände (Nadelbaumanteil < 25%) einzuordnen, die 
entweder aus nicht einheimischen Arten aufgebaut sind oder deren Baumschicht durch Se-
lektion und forstliche Einbringung nicht der potentiell natürlichen entspricht. Beispiele: Rotei-
chenbestände; Eichenforsten, die sich auf Standorten des bodensauren Buchenwaldes be-
finden; Erlen- oder Edellaubbaumbestände auf nicht der natürlichen Verbreitung entspre-
chenden Wuchsorten. 

 

 8731 Laubholzforste aus überwiegend nicht einheimischen Arten  

  Der Biotoptyp umfasst Laubbaumbestände jeden Alters die aus nicht einheimischen Ar-
ten (Anteil >50%) aufgebaut sind, z.B. Bestände von Quercus rubra, Robinia pseu-
doacacia, Alnus incana, Populus x canadensis. Die bestandsbildenden Baumarten sind 
im Artenfeld der Attributetabelle anzugeben. 

 

 8732 Stark forstlich geprägte, strukturarme Laubholzforste aus überwiegend einhei-
mischen Baumarten 

 

  Dieser Biotoptyp umfasst Waldbestände aus meist gleich alten, einheimischen Laub-
bäumen i. d. R. mittlerer bis jüngerer Altersstruktur, deren Baumbestand im pflanzenso-
ziologischen System nicht zur Krautschicht passt, die strukturarm entwickelt sind und 
eine artenarme Krautschicht aufweisen. Die bestandsbildenden Baumarten sind im Ar-
tenfeld der Attributetabelle anzugeben. Ein Anteil von nicht einheimischen Baumarten < 
50 % ist erlaubt. 

 

 8733 Forstlich geprägte, struktur- oder artenreich entwickelte Laubholzforste aus 
überwiegend einheimischen Baumarten 

 

  Dieser Biotoptyp umfasst Waldbestände aus einheimischen Laubbäumen oft durch-
mischter Altersstruktur, deren Baumbestand im pflanzensoziologischen System nicht 
zur Krautschicht passt, die aber auf Grund ihrer Strukturvielfalt (z.B. mehrschichtig, Tot-
holz- oder Höhlenreichtum, gut ausgebildete Krautschicht etc.) oder Altersstruktur (z.B. 
Altholzbestand) von Bedeutung sind. Die Gründe für die Einstufung in diese Kategorie 
sind durch Zusatzcodierungen darzustellen. Die bestandsbildenden Baumarten sind im 
Artenfeld der Attributetabelle anzugeben. Ein Anteil von nicht einheimischen Baumarten 
< 50 % ist erlaubt. 
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 8740 Forstlich geprägte Laub-Nadel-Mischwälder 
 

  Waldbestände, deren Baumschicht aus Nadel- und Laubbäumen aufgebaut ist und deren 
Baumschichtanteil jeweils ≥25 % beträgt. 

 

 8741 Mischwaldbestände aus überwiegend nicht einheimischen Baumarten  

  Der Biotoptyp umfasst Laub-/Nadelbaum-Mischbestände jeden Alters, die aus nicht ein-
heimischen Arten aufgebaut sind, z.B. Quercus rubra und Pseudotsuga menziesii. Die 
bestandsbildenden Baumarten sind im Artenfeld der Attributetabelle anzugeben. 

 

 8742 Stark forstlich geprägter Mischwaldbestand aus überwiegend einheimischen Ar-
ten 

 

  Dieser Biotoptyp umfasst Waldbestände aus meist gleich alten, einheimischen Laub- 
und Nadelbäumen, wobei zu letzteren nur Pinus sylvestris gerechnet wird. I. d. R. sind 
die Bestände von junger bis mittlerer Altersstruktur und strukturarm entwickelt. Die 
Krautschicht ist artenarm ausgeprägt. Die bestandsbildenden Baumarten sind im Arten-
feld der Attributetabelle anzugeben. 

 

 8743 Forstlich geprägter, struktur- oder artenreich entwickelter Mischwaldbestand  

  Waldbestände aus einheimischen Laub- und Nadelbäumen (nur Pinus sylvestris) oft 
durchmischter Altersstruktur, die auf Grund ihrer Strukturvielfalt (z.B. mehrschichtig, 
Totholz- oder Höhlenreichtum, gut ausgebildete Krautschicht etc.) oder Altersstruktur 
(z.B. Altholzbestand) von Bedeutung sind. Die Gründe für die Einstufung in diese Kate-
gorie sind durch Zusatzcodierungen darzustellen. Die bestandsbildenden Baumarten 
sind im Artenfeld der Attributetabelle anzugeben. 

 

 8750 Nadelwälder 
 

  Waldbestände, deren Baumschicht zu mehr als 75% aus Nadelbäumen aufgebaut ist.  

 8751 Stark forstlich geprägte Nadelholzforste  

  Da es sich, abgesehen von den Sandkiefernwäldern, bei der Bestockung mit Nadel-
bäumen stets zumindest um standortfremde Arten handelt, werden unter diesem Bio-
toptyp sowohl die nicht einheimischen wie auch die einheimischen Nadelwaldbestände 
erfasst, sofern es sich nicht um junge Aufforstungen handelt. Die bestandsbildenden 
Baumarten sind im Artenfeld der Attributetabelle anzugeben. 

 

 8752 Sandkiefernwälder §,91T0 

  Kiefernwälder auf sehr nährstoffarmen trockenen Flugsandböden und Binnendünen mit 
der unten aufgeführten Artengarnitur sowie deren Fragmente. Im Stadtgebiet bislang 
nicht nachgewiesen. 

Vegetation: Cladonio rangiferinae-Pinetum sylvestris, Leucobryo-Pinetum, 
Deschampsia flexuosa-Pinus sylvestris-Gesellschaft 

charakteristische Arten der Baumschicht: Betula pendula, Pinus sylvestris (d), Quercus 
robur 

charakteristische Arten der Strauchschicht: Leucobryo-Pinetum - Frangula alnus, Cy-
tisus scoparius 

Pyrolo-Pinetum – Berberis vulgaris, Cornus sanguinea, Crataegus monogyna, Juni-
perus communis, Ligustrum vulgare, Rhamnus cathartica;  

charakteristische Arten der Krautschicht: Leucobryo-Pinetum – Calluna vulgaris, 
Corynephorus canescens, Deschampsia flexuosa, Euphorbia cyparissias, Festuca fili-
formis, Luzula campestris, Ornithopus perpusillus, Rumex acetosella, Teesdalia nudi-
caulis, Vaccinium myrtillus, Viscum laxum, Flechten und Moose: Cetraria islandica (#), 
Cladonia arbuscula (#), Cladonia ciliata (#), Cladonia coccifera, Cladonia fimbriata, 
Cladonia furcata (#), Cladonia gracilis, Cladonia humilis, Cladonia phyllophora, Cladonia 
portentosa (#),Cladonia pyxidata s. l., Cladonia scabriuscula, Cladonia uncialis (#),Di-
cranum polysetum, Dicranum spurium, Hypnum jutlandicum, Leucobryum glaucum, Pol-
ytrichum formosum, Polytrichum juniperinum, Polytrichum piliferum u.a. 

 

  Pyrolo-Pinetum – Anthericum ramosum, Asperula cynanchica, Brachypodium pinna-
tum, Carex ornithopoda, Cephalanthera rubra, Epipactis atrorubens, Euphorbia cyparis-
sias, Ononis repens, Orthilia secunda, Plathanthera bifolia, Pyrola chlorantha, Silene 
nutans u.a.; Calluna vulgaris, Deschampsia flexuosa, Dicranum spurium, Leucobryum 
glaucum, Melampyrum pratense, Molinia caerulea, Vaccinium myrtillus u.a.  
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  Qualitätsmerkmale für gesetzlich geschützte Biotope (GGBT) und FFH-LRT: 

 Zuordnung zu einer der o. g. Pflanzengesellschaften. 

 Dominantes Vorkommen der Wald-Kiefer (Pinus sylvestris) in der Baumschicht 
und ausreichend dichtes Vorkommen von bodenbewohnenden Flechtenarten 
mit einem Deckungsgrad von i. d. R. ≥ 10 %. 

 Es sollten vier der in der Tabelle genannten bodenbewohnenden Flechten, da-
von mindestens eine der charakteristischen Flechtenarten (#), vorkommen. 

 Nur auf trockenen, bodensauren Sandböden. 

 Anteil gesellschaftsfremder Arten in der Baumschicht ≤ 30 %. 

 

 8760 Schlagfluren und Pionierwald 
 

  Sukzessionsstadien, die sich auf Waldstandorten nach Kahlschlag, Windbruch und Brand 
oder auf Brachflächen außerhalb des Waldes einstellen. Die Entwicklung zur natürlichen 
(Wieder)Bewaldung vollzieht sich über gras- und staudenreiche Pflanzenbestände (Schlag-
fluren) zu Gehölzsukzessionsstadien aus Strauch- und Pionierbaumarten (Pionierwald), wo-
bei unterschiedliche Sukzessionsstadien nebeneinander auftreten können. 

 

 8761 Schlagfluren  

  Vegetation: Epilobion angustifolii, Atropion  

charakteristische Arten: Arctium nemorosum, Atropa bella-donna, Calamagrostis epige-
jos, Digitalis purpurea, Epilobium angustifolium u.a. 

 

 8762 Pionierwälder  

  Vegetation: Sambuco-Salicion capreae 

charakteristische Arten der Baum- und Strauchschicht: Betula pendula, Populus tre-
mula, Rubus div. spec., Rubus idaeus, Salix caprea, Sambucus-Arten, Sorbus aucupa-
ria u.a. 

 

 8770 Aufforstungen, Schonungen 
 

  Jungpflanzungen von Nutzholzarten bis zum Eintritt des Bestandesschlusses. In der Entwick-
lung eines forstlich angelegten Waldbestandes ist die Dickung das dritte Stadium nach der 
Kultur und dem Jungwuchs. 

 

 8771 Aufforstungen, Schonungen, überwiegend einheimische Laubbaumarten  

 8772 Aufforstungen, Schonungen, überwiegend Nadelbaumarten  

 8773 Aufforstungen, Schonungen, Mischbestände aus Laub- und Nadelbäumen  

 8774 Aufforstungen, Schonungen, hoher Anteil nicht einheimischer Baumarten  

 8780 Naturnah entwickelter Waldmantel 
 

  Übergangsbereiche zwischen geschlossenem Wald und Offenland zeichnen sich bei guter 
Ausprägung durch einen stufigen Aufbau aus. Dabei grenzt an den geschlossenen Wald zu-
nächst ein Streifen an, der von Bäumen 2. Ordnung und Lichtbaumarten aufgebaut ist. Weiter 
zum Offenland hin folgt ein Strauchgürtel, der schließlich in Gras- und Krautsäume übergeht. 

Vegetation: Sambuco-Salicion capreae, Pruno-Rubion fruticosi, Berberidion vulgaris sowie 
Elemente von Grünland, Saum- und Waldgesellschaften 

charakteristische Baum- und Straucharten: Acer campestre, Betula pendula, Carpinus betu-
lus, Clematis vitalba, Cytisus scoparius, Euonymus europaeus, Ligustrum vulgare, Populus 
tremula, Prunus avium, Prunus spinosa, Rosa-Arten, Rubus div. spec., Rubus idaeus, Sam-
bucus-Arten, Sorbus aucuparia u.a.   

 

 8790 Waldlichtung 
 

  Innerhalb des Waldes gelegene Freiflächen, die sowohl aufgrund ihrer Vegetation als auch 
ihrer Genese weder den Schlagfluren noch den Grünlandlebensräumen noch Ruderalfluren 
zuzuordnen sind. Auf den Flugsandböden der Untermainebene handelt es sich häufig um 
gräserdominierte Vegetationsstadien mit dominierenden Arten wie Rotem Straußgras (Ag-
rostis capillaris), Draht-Schmiele (Deschampsia flexuosa) und Weichem Honiggras (Holcus 
mollis).  
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9000   Stadtbrachen, Ruderalfluren, Abgrabungs- und Auf-
schüttungsflächen sowie Sonderstandorte 

 

 9100 Mehr oder weniger vegetationslose Brachflächen, unversie-
gelte Freiflächen (Vegetationsdeckung < 5 %) 

  Ungenutzte und überwiegend unversiegelte Flächen ohne nennenswerte pflanzliche Be-
deckung oder Bereiche, die aufgrund von Umwelteinflüssen, menschlicher Tätigkeit oder 
anderen Faktoren kaum oder gar keine Vegetation aufweisen. Ursache für die geringe Ve-
getationsdeckung können u.a. eine zunehmende Bodenverdichtung oder Erosion oder 
eine regelmäßige, aber nur temporäre Nutzung (z. B. als Lagerplatz oder für industrielle 
Zwecke) sein. 

 9200 Ruderalvegetation 

 9210 Ruderalvegetation trockener Standorte 

  

Von ein- und mehrjährigen Arten aufgebaute Pionierpflanzenbestände auf trockenen, 
mageren, mäßig nährstoffreichen bis nährstoffreichen offenen Böden. Im Siedlungs-
gebiet finden sie sich an Mauern und Hauswänden, auf Bahngeländen, Industriebra-
chen sowie an Weg- und Straßenrändern. Ferner sind sie auf Schutt-, Müll- und Kom-
postplätzen anzutreffen. 

Vegetation: Sisymbrion, Salsolion, Agropyretalia intermedii-repentis u.a. 

charakteristische Arten: Artemsia vulgaris, Berteroa incana, Bromus sterilis, Bromus 
tectorum, Cardaria draba, Carduus acanthoides, Chondrilla juncea, Conyza canaden-
sis, Descuriana sophia, Diplotaxis tenuifolia, Echium vulgare, Eragrostis minor, Erige-
ron annuus, Hordeum murinum, Lactuca serriola, Lepidium-Arten, Melilotus albus, M. 
officinalis, Oenothera-Arten, Onopordum acanthium, Plantago arenaria, Picris hiera-
cioides, Poa compressa, Reseda lutea, Salsola kali, Saxifraga tridactylites, Sisy-
mbrium altissimum, Sisymbrium loeselii, Sisymbrium officinale, Tanacetum vulgare, 
Verbascum div. spec. u.a. 

 9220 Ruderalvegetation frischer bis feuchter Standorte 

  

Von ein- und mehrjährigen Arten aufgebaute Pionierpflanzenbestände auf frischen 
bis feuchten, meist nährstoffreichen, tonig-lehmigen Böden.  

Vegetation: Glechometalia, Artemisietea 

charakteristische Arten: Aegopodium podagraria, Alliaria petiolata, Anthriscus sylves-
tris, Arctium tomentosum, Ballota nigra (sensu lato), Chaerophyllum bulbosum, Chae-
rophyllum temulum, Chelidonium majus, Chenopodium polyspermum, Galium apa-
rine, Geranium robertianum, Geum urbanum, Glechoma hederacea, Heracleum 
sphondylium, Lamium album, Lamium maculatum, Malva neglecta, Rubus caesius, 
Saponaria officinalis, Senecio viscosus, Silene latifolia subsp. alba, Stellaria media, 
Tussilago farfara, Urtica dioica, Urtica urens u.a. 

 9230 Neophyten-Dominanzbestände 

  
Von einzelnen Neophyten dominierte Vegetationsbestände (Deckung der Neophyten 
≥50 %). 

 9231 Fallopia japonica-/sachalinensis-Bestände 

 9232 Impatiens glandulifera-Bestände 

 9233 Solidago-canadensis-/gigantea-Bestände 

 9234 Heracleum-mantegazzianum-Bestände 

 9235 Epilobium brachycarpum-Bestände 

 9236 Sonstige Neophyten-Dominanzbestände 

 9300 Strukturreiche Brachflächen mit kleinräumigem Vegetations-
wechsel unterschiedlicher ruderaler Sukzessionsstadien 

  Kleinräumiges, nicht getrennt abgrenzbares Mosaik der unter 9100 und 9200 aufgeführten 
Biotoptypen. 

 9400 Aufschüttungsflächen (Abraumhalden etc.) 

  Flächen, die durch Aufschüttung, also durch das Anhäufen von Material wie Erde, Sand, 
Schotter u.a. entstanden sind. 

 9410 Aufschüttungsflächen, ± ohne Bewuchs  

 9720 Aufschüttungsflächen, mit junger Spontanvegetation 

  Noch junge Aufschüttungsflächen, auf denen sich eine erste, meist noch schüttere 
Vegetation aus verschiedenen ruderalen Pionierarten angesiedelt hat. Die Ansiedlung 
ist ohne gezielten menschlichen Einfluss spontan erfolgt. 
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 9730 Aufschüttungsflächen, mit alter Spontanvegetation 

  Aufschüttungsflächen, auf denen sich über einen längeren Zeitraum hinweg eine na-
türliche, selbstständig gewachsene Vegetation entwickelt hat. Die „alte“ Spontanvege-
tation weist darauf hin, dass diese Pflanzendecke bereits seit längerer Zeit besteht 
und sich etabliert hat, was bedeutet, dass die Flora eine gewisse Stabilität erreicht hat. 

 

 

 

 

 

0000   Nicht erfasste /nicht begehbare Fläche 

  Flächen, auf denen die Durchführung der Kartierung nicht möglich bzw. nicht sinnvoll ist, 
wie z.B. nicht begehbare und nicht einsehbare Bereiche (Militäranlagen etc.), großflä-
chige Baustellen usw. Durch Zusatzcodierung 55 (nicht begehbar, nicht einsehbar) sowie 
durch eine kurze Erläuterung im Bemerkungsfeld des Erhebungsbogens sind die Gründe 
zu nennen, weshalb die jeweilige Fläche nicht kartiert wurde. 

   

   



 

 

 

71 
 

Biotoptypenschlüssel der Stadt Frankfurt am Main“ 

 

Zusatz-Codierungen 

Die Zusatz-Codierungen können bei Bedarf dem Biotoptyp zugeordnet werden (Mehrfachnennungen sind 
möglich). Die Angabe erfolgt auf dem Erfassungsbogen in der entsprechenden Spalte. 
 

 NUTZUNG 
Beschränkung 
auf Biotoptyp 

111 Beweidung Pferde 7400,7500,7600 

112 Beweidung Schaf/Ziegen 7400,7500,7600 

113 Beweidung Esel 7400,7500,7600 

114 Beweidung sonstige: Erläuterung im Bemerkungsfeld 7400,7500,7600 

115 Mähweide 7400,7500,7600 

116 Mahd 7400,7500,7600 

117 Mulchmahd 7400,7500,7600 

120 ohne erkennbare Nutzung/Pflege: bei Streuobst nur auf den Unterwuchs bezogen 7400 7500, 7600 

121 Industriebrache: Zusatzcodierung bei Nutzungsaufgabe innerhalb der Hauptgruppe 2 oder ge-

gebenenfalls in der Hauptgruppe 9 zur Verdeutlichung der ehemaligen Nutzung 
2000,9000 

122 Holzlagerplatz: Für die Holzlagerung verwendete, meist verdichtete, oft vegetationsarme Flä-

chen. 
 

123 Bestand mit forstlichem Unterbau (nur bei Forstbeständen): Waldbestände, in deren 

Unterwuchs junge Bäume nachgepflanzt wurden. Die angepflanzten Baumarten sind im Artenfeld 
der Attributetabelle anzugeben.  

8700 

124 Wildgehege: Grünland- oder Waldflächen die als Gehege z.B für Wildschweine, Dammwild etc. 

genutzt werden  
8700, 7400, 7500, 
7600 

 HABITATSTRUKTUREN  

210 baumbestanden: Die Fläche wird von einer Anzahl mehr oder weniger gleichmäßig verteilter 

Bäume bestanden. (nicht bei Streuobst, Gehölzen und Wald anzugeben) 
7000,9000 

211 mit einzelnen Sträuchern oder Bäumen: Auf der Fläche stehen vereinzelt Bäume oder 

Sträucher, der Baum-/Strauchbestand ist aber nicht flächig verteilt. (nicht bei Streuobst, Gehölzen 
und Wald anzugeben) 

7000,8500,8600 

212 mit ausgeprägtem magerem und blütenreichen Krautsaum: Säume, die sich aus Arten 

der thermophilen Saumgesellschaften (Geranio-Geranietea), der Magerrasen bzw. aus Ruderalar-
ten trocken-warmer Standorte zusammensetzen. 

8000 

213 mit mesotrophem Krautsaum: Säume, die sich in erster Linie aus Arten des mesotrophen 

Grünlandes zusammensetzen. 
8000 

214 mit ausgeprägtem nitrophilen Gebüsch- und/oder Krautsaum: Säume, die sich in ers-

ter Linie aus nitrophilen Hochstauden zusammensetzen. 
8000 

215 mit ausgeprägtem, feuchtem Saum 8000 

216 einschichtiger Bestandsaufbau 8000 

217 zweischichtiger Bestandsaufbau 8000 

218 mehrschichtiger Bestandsaufbau: Hecken, Feldgehölze oder Wälder, die neben einer 

Baumschicht mindestens zwei weitere gut ausgebildete Baum- oder Strauchschichten aufweisen. 
8000 

219 frühjahrsgeophytenreich: Gehölz- oder Waldbestände, deren Krautschicht sich durch eine 

reichhaltige Geophytenvegetation auszeichnet. 
8000 

220 Totholz: Völlig abgestorbene Baumteile und Bäume sowie noch lebende, stark in Fäule befind-

liche stehende oder liegende Bäume. 
7400,8000 

221 lückiger Bestand: Hecken- und Gehölzbestände, die durch kleinere, nicht ausgrenzbare Gras-

fluren, Lichtungen oder andere, nicht dem Biotoptyp entsprechende Strukturen stellenweise un-
terbrochen werden. Bei Streuobst erfolgt die Angabe, wenn durch abgängige oder fehlende 
Bäume Lücken entstanden sind. Bei Waldbiotoptypen erfolgt die Angabe über die Codes 244 oder 
245. 

7400, 8000 

222 Überhälter: vereinzelt in Gehölz- oder Waldbeständen eingestreute oder nach Windbruch oder 

Hieb stehen gebliebene Altbäume  
8000 

223 quellige Bereiche: nur zu vergeben, wenn sie nicht gesondert als Quellbiotope auskartiert wer-

den können 
7400, 7500, 8000 

224 zeitweise trockenfallend 5000 

225 mit Unterwasservegetation (inkl. Characeen-Grundrasen) 5000 

226 mit Schwimmblattvegetation 5000 

227 mit Spülsaumvegetation  5000 

228 mit Röhrichtvegetation  5000 

229 überwiegend Flachufer 5200-5800 

230 Überwiegend Steilufer 5200-5800 

231 Prall- und Gleithang 5200,5300 

232 Uferabbrüche 5200-5800 
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 HABITATSTRUKTUREN  

233 Fassadenbegrünung 1000,2000,3120 

234 Pflasterfugenvegetation 3000 

235 Mauerfugenvegetation 1000, 2000, 3000 

236 Ruinen: Baufällige, im Zusammenbruch befindliche, nicht mehr genutzte Gebäude oder Gebäu-

dereste 
1000, 2000 

237 Epiphytenreichtum: Biotope, die durch auffallend viele epiphytische Moose und Flechten ge-

kennzeichnet sind, z.B. Streuobst und Wald 
7400, 8000 

238 Baumhöhlen 7400, 8000 

239 kleinräumiges Mosaik: mosaikartiges, eng verzahntes Auftreten unterschiedlicher Biotopty-

pen. Dabei sollte der flächenmäßig dominierende Biotoptyp im Feld KE_neu erscheinen und die 
weiteren, beteiligten Kartiereinheiten Im Bemerkungsfeld aufgeführt werden. 

alle 

240 Trockenmauer, Natursteinmauer alle 

241 Lianen, Schleiergesellschaften 6000, 8000 

242 stark entwickelte Krautschicht: Krautschicht mit einem Deckungsgrad über 75 %. 8500, 8600, 8700 

243 stark entwickelte Strauchschicht: Strauchschicht mit einem Deckungsgrad über 25 %. 8700 

244 Kronenschluss lückig: Das Kronendach der obersten Baumschicht ist stark aufgelockert, so 

dass theoretisch überall einzelne weitere Kronen hineinpassen würden. 
8700 

245 kleine Lichtungen: Begrenzte baumfreie oder wenig bewachsene Flächen in Wäldern oder 

Gehölzen, die durch natürliche Gegebenheiten wie das Umstürzen von Bäumen oder durch 
menschliche Eingriffe wie Abholzen entstehen und auf denen Gräser, Kräuter und Sträucher 
wachsen, deren Wachstum durch den vermehrten Lichteinfall begünstigt wird. 

8400, 8500, 8600, 
8700 

246 viel liegendes Totholz: Auf mindestens 25 % der Biotopfläche liegt verstreut abgegangenes 

Kronen- und Astholz.  
8700 

247 stehender Totbaum: 7400,8000 

248 Stangenholz: Bestände mit einem durchschnittlichen Stammdurchmesser von 7 bis 14 cm 8700 

249 Seggen- und binsenreicher Bestand: Kriterium für gesetzlichen Schutz 7520, 7530  

250 Gräben: nur anzugeben, wenn Gräben die Mindestgröße nicht erreichen 
 

251 Kleinstrukturen: z.B. im Streuobst, Reißighaufen, Holzstapel u.a. 
 

252 Untergrasreicher Bestand:  7400, 7500 

253 Flutmulden: vorwiegend in Auen gelegene, natürliche oder künstlich angelegte Senken oder 

Bodenvertiefungen, die bei starken Regenfällen oder Hochwasserereignissen überstaut werden 
und so Überschwemmungen verhindern oder abmildern. 

7500 

254 Offenböden 
 

255 Ackerrandstreifen 7100, 7200 

256 mit Begleitgrün: Angabe beschränkt auf Verkehrsflächen wie Straßen und Parkplätze 3000 

 BEEINTRÄCHTIGUNGEN  

310 gestört: Biotoptyp durch anthropogene Eingriffe oder unsachgemäße Nutzung in Mitleidenschaft 

gezogen, z.B. von nitrophilen Störzeigern durchsetzt. 
7400, 7500, 7600, 
6000 

311 verbuschend: Mehr oder weniger über die gesamte Fläche ist eine spontane Ausbreitung von 

Gehölzen zu beobachten. 
6000, 7400,7500, 
7600, 9000 

312 verwildert: insbesondere in Zusammenhang mit aufgegebenen Grundstücken, Industrieflächen 

oder Verkehrswegen anzugeben, nicht bei ungenutzten, ehemals landwirtschaftlich genutzten Flä-
chen wie Äcker und Grünland. 

1000, 2000, 3100, 
3260 

313 Verbrachung/Ruderalisierung 7400, 7500 

314 neophytische Hochstauden: anzugeben bei Vorkommen einzelner neophytischer Hochstau-

den (nicht bei Biotoptypen der Haupteinheit 9230) 

 

315 Müll-/Schuttablagerungen 
 

316 Grün-/Gehölzschnittablagerungen 
 

317 Abstellplatz für Baumaterialien, Container etc. 
 

318 Abstellplatz für landwirtschaftliches Gerät 
 

319 Feuerstelle: Lagerfeuerstelle auf der Fläche 
 

320 Trampelpfade 
 

321 Intensive Umfeldnutzung: nur anzugeben bei naturschutzfachlich wertvollen Biotopen (§, 

FFH-LRT) 
 

322 Eutrophierung/Düngung 
 

323 fehlende Obstbaumpflege 7400 

324 Anbau unter Folie 7100, 7200 

 SONSTIGES  

410 nicht begehbar und/oder nicht einsehbar: Gegebenenfalls im Zusammenhang mit Bio-

toptyp O – nicht erfasste Fläche - zu vergeben, Grund im Bemerkungsfeld angeben. 

 

411 nicht begehbar, Einschätzung von außen: Bei Flächen, die nicht zu betreten sind, der 

Biotoptyp aber vom Rande der Fläche aus einschätzbar und nach dem Luftbild abgrenzbar ist. 
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A ANHANG 

Stadtstrukturtypen im Luftbild6 

 
Abb. 2: geschlossene Blockbebauung (1130). Abb. 3: Blockrandbebauung (1140). 

 
 

 
Abb. 4, 5: unterschiedliche Formen der Zeilenbebauung (1150). 

 
 

 
Abb. 6, 7: Hochhäuser und Großformbebauung (1160). 

  

 
6 Copyright Luftbilder Stadtvermessungsamt Frankfurt am Main 
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Abb. 8, 9: Einzel- und Reihenhausbebauung (1170). 

 

 
Abb. 10, 11: Öffentliche Gebäude (1190). 

 
 

 
Abb. 12: Botanische und zoologische Gärten (4500). Abb. 13: Landwirtschaftliche Produktionsanla-

gen (1220). 


